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ne Betrachtung zum Wochenencte

Mſster Chamberlain
auf sehen zwei Gleſsen

England an den Grenzen ſeiner Macht
Zum Wochenende beſchert uns Herr

Chamberlain noch eine Abſchlußerklärung,
die zuſammen mit den Vorgängen im
Fernen Oſten wie in den neutralen Staaten
rings um uns das Bild rundet. Niemals
ſtanden vielleicht die wahren Tatſachen in
einem kraſſeren Verhältnis zu den offi
ziellen Erklärungen der demokratiſchen
Staatsmänner. Chamberlain „kocht faſt vor
Wut“, wenn er an die „Mißhandlungen
von Engländern im Fernen Oſten“ denkt,
ſo hören wir, aber er tut nichts.

Offen wird hier von dem Unterhaus
die Begrenzung der engliſchen Macht zu
gegeben. Wobei wir nebenbei bemerkt
Herrn Chamberlain bei dieſer Klage an
jene ſchmachvolle Maſſenausweiſung der
deutſchen Chinakauflenute und Beamten
nach Kriegsende erinnern müſſen, die ſich
unter den entwürdigendſten Formen ab
ſpielte. Was damals nach Kriegsſchluß
gegen das „Geſicht der weißen Raſſe“ von
England geſündigt wurde, wird heute
doppelt heimgezahlt.
Dort, wo Milliarden engliſches Geld

und engliſche Konzeſſionen, alſo engliſches
Territorium unmittelbar bedroht ſind,
macht man nichts. Allerdings wird den
Japanern dabei verſichert daß man mit
den USA konform gehe, wenn man den
Handelsvertrag auch noch nicht kündige.
Es wird ihnen weiter angedroht, nach der
Erledigung der eurvpäiſchen Streitigkeiten
niedergedrückt zu werden. Wir zweifeln
nicht daran, daß dieſe Offenherzigkeit in
Tokio Wohlgefallen erregen wird. Die
Verhandlungen in Dokio ſind ja vhnehin
abgebrochen worden. Die Wiederaufnahme
wird durch die Chamberlainerklärung un
zweifelhaft „gefördert“.

Bevor alſo Herr Chamberlain ſich zum
Angeln nach Schottland begibt, ſtößt er
noch dunkle Drohungen und Warnungen
aus. Das hindert ihn indeſſen nicht, zum

Angeln zu fahren, während z. B. umge
kehrt ein gleich leidenſchaftlicher Angler,
Miſter Ropſevelt, ſeinen wichtigſten

Parteimann, den Poſtminiſter Farley, trotz
ſerdet ren Ahnungen nach Europa
endet.
Solche Widerſprüche ſind wir nachgerade

gewöhnt. Selten aber iſt uns in einer offi
ziellen Unterhauserklärung ſo ſcharf die
Doppelgleiſigkeit der engliſchen Politik im
Fernen Oſten und in Europa enthüllt wor-
den. Dort, wo Milliarden-Werte und eng
liſches Gebiet in Frage ſtehen, ſieht man zu.
Jn Europa, wo keinerlei engliſche
Jntereſſen, weder in Rumknien noch in
Polen noch in der Türkei oder in Griechen
länd auf dem Spiele ſtehen, da geht man
Verpflichtungen über die eigene Leiſtungs
fähigkeit hinaus ein, da wirbt man unter der
bedenkenloſen Preisgabe militäriſcher Ge
heimniſſe um Moskau als Bundesgenoſſen,
da iſt man plötzlich engagiert und bereit, das
Weltreich einzuſetzen.

Uns ſcheint nach den Erklärungen der
letzten Tage aber in der Tat die Hell
et der neutralen Mächte gewachſen
zu ſein.

Was wir von der Zuſammenkunft des
eſtniſchen und lettiſchen Außenminiſters
hörten, beſtärkte nur die Ueberzeugung von
der Entſchloſſenheit beider Staaten, alles zu
tun, um aus dem Moskauer Kuhhandel
herauszubleiben. Der ſchwediſche Außen
miniſter Sandler hat im Verein mit dem
däniſchen Außenminiſter Munch den Eng
ländern offen die Solidarität der ſkanding
viſchen Staaten gegen jeden Vergewalti
gungsverſuch Finnlands durch eine
Garantieerklärung angeöroht. Der unga-

Der Beufsche Gr
Hef Veranstfefftungen

Der Stellvertreter des Führers hat wie
die NSK. meldet für die Ehrenerweiſung
beim Fahneneinmarſch und beim Singen
der Natiovnalhymnen bei Veranſtaltungen
eine Regelung erlaſſen. Danach wird bei
Veranſtaltungen in geſchloſſenen Räumen
der Deutſche Gruß auch durch Politiſche Lei
ter, Aungehörige der Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbände ſoweit ſie nicht
als ſperrmanuſchaften, Fahnenabord
nungen uſw. eingeſetzt ſind mit abge
nommener Kopfbedeckung erwieſen.
Bei Veranſtaltungen im Freien wird der
Dentſ G im Dienſtanzug mit, in

Kopfbedeckung erwieſen.

land an Krediten vorgeſchoſſen.

riſche Außenminiſter Graf Cſaky gab den
Polen e s ihrem Mißvergnügen, wie
die polniſche Preſſe jetzt feſtſtellt, die Ver
ſicherung, daß im Ernſtfall an der Treue
Ungarns zur Achſe kein Zweifel beſtehen
könne. Der Verſu auch Holland inMoskau mit hinernzuziehen und die
wachſende Furcht vor der rückſichtsloſen
Ueberfliegung holländiſchen Gebietes durch
die engliſche Luftwaffe hat die durchaus
nicht deutſchfreundöliche holländiſche Preſſe zu
ſehr ernſten Betrachtungen veranlaßt. Es
iſt umgekehrt ein offenes Geheimnis, daß
innerhalb der Schweiz heute die Furcht vor
der franzöſiſchen Jnvaſion vor allem in der
Weſtſchweiz größer iſt, als jemals die Be
ſorgniſſe vor einer deutſchen geweſen ſein
mochten. Wir verzeichnen alle dieſe Symp
tome nur als notwendige Randgloſſen zu
der engliſchen Drohung in Europa die
Flotte zur Erhaltung der Einkreiſung ein
zuſetzen.

In dieſen Tagen hat die „Times“ in
einem Leitartikel zum Andenken des
verſtorbenen früheren Weltkriegs
geſandten Englands in Stockholm als
ganz beſonderes Verdienſt hervor
gehoben, daß ihm die reſtloſe Unter
werfung Schwedens unter die engliſche
Blockade gelungen ſei.

Was die neutralen Staaten von der eng
liſchen Achtung vor ihrer Neutralität und
Unabhängigkeit praktiſch zu halten haben,

hat ihnen der Weltkrieg wahrhaftig ſchlagend
bewieſen Das am Jahrestäg des engliſchen
Kriegseintritts 1914 noch einmal zu betonen,
iſt heute dringend geboten. Nach einem Ein
geſtändnis der „Times“ hat die britiſche Re
gierung bis jetzt 817 Millionen Pfund an
die Türkei, Polen, Rumänien und Griechen

Nebenbei
bemerkt, müſſen Staaten wie Polen dafür
5 Prozent Zinſen zahlen wobei dann die
engliſchen Lieferfirmen für ihr veraltetes
Material noch einen zweiten Gewinn ein
ſtreichen. So behandelt man „Freunde“, die
ihr Blut für England opfern ſollen.

Wenn wir aus Chamberlains Erklärung
und dieſem Verhalten einen Schluß ziehen
können, daun iſt es unſtreitig dieſer: Es geht
England um nichts als den reinen Macht-
ſtaudpunkt: Dagegen gibt es nur Eines:

Eigene Macht! a
Hem Ketter Griechenenchs

In allen Kirchen Griechenlands fanden
am Freitag anläßlich des 83. Tages der
Wiederkehr des Regierungsantritts General
Metaxas Gottesdienſte ſtatt. Jn Athen
waren die maleriſchen Volkstrachten aller
Provinzen des Landes vertreten, da viele
Tauſende begeiſterter Patrioten den Ehren
tag des Generals in der Landeshauptſtadt
verlebten. Aus allen Bevölkerungskreiſen
wurden Metaxas Glückwünſche überbracht.
Beſonderen Eindruck löſte eine Prokla
mation des Miniſterpräſidenten aus, die er
am Dontnerstagabend an das griechiſche
Volk richtete.
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rotektorat nach rechten vier Monaten

Die psvchologische un ereſſe Lage cier Tgchechen
Bon unſerem ins Protektorat entſansten Mitarbetite r

I.

Dr. O. Im Sudetengau, Anfang Auguſt.
Es iſt nicht leicht mit einem Tſchechen ins

Geſpräch zu kommen. Und wenn es gelingt,
wird man nur ſelten hören, was er wirklich
denkt. Eine verſchwindend dünne Schicht,
vor allem jene, die dem Syſtem des Herrn
Beneſch naheſtand hat noch immer nicht
alle Hoffnungen begraben, daß ſich das Blatt
in Mitteleuropa politiſch wieder wenden
werde. Es ſind dies vor allem die „politi
ſchen Alten Herren“, die ſich kürzlich von
einem nüchternen und aufrichtigen Publi
ziſten aus dem Kreiſe des einſtigen tſchecho
ſlowakiſchen Generalſtabes öffentlich ſagen
laſſen mußten, daß die tſchechiſche Jugend
mit ihnen, die ſo abgründig verſpielt hätten,
nichts mehr zu tun haben wolle. Aus dieſen
Kreiſen, die ſich, das Ohr am Moskauer
Sender und die Naſe in King-Hall-Briefen

von Woche zu Woche zu vertröſten pflegen,
mag auch die wortſpieleriſche Flüſter-
gleichung Protektorat Protentokrät“
ſtammen, die ſich vergrämte Beneſchianer ge
legentlich zuzwinkern. „Pro tento krät“ heißt
„Für dieſes Mal!“ Alſo hoffen dieſe Leute
auf ein anderes, d. h. auf einen Zu
ſammenbruch des Reiches und die Reſtau
ration der Republik nicht nur in den
früheren, doch ſchon ziemlich reichlichen
Grenzen, ſondern bis tief ins Sächſiſche und
Schleſtiſche hinein. Es iſt dies dieſelbe ab

wegige Mentalität, die die Polen von der
berühmten „Schlacht bei Berlin“ ſchwärmen
läßt.

„Protentvkrät“
Von ſolchen aberwitzigen Wunſchträumen

kann indeſſen ein Volk nicht leben. Die
Wirklichkeit heißt: Protektorat. Böhmen
und Mähren bilden ein autonomes Gebiet
im Rahmen des Reiches. Nach der neuen
ſtaatsrechtlichen Lage iſt die außenpolitiſche
Selbſtändigkeit und die Wehrhoheit der
Tſchechen entfallen. Jm übrigen ſind ſie
weitgehend ſelbſtändig, haben
eigenen Staatspräſidenten, einen Geſandten
in Berlin, ihre eigenen Miniſterien und
Verwaltungen und neuerdings, nach der
Liquidierung des alten Heeres, auch eine
eigene Regierungstruppe. Selbſtverſtändlich
ſind alle Verwaltungsmaßnahmen und Ge
ſetze, die der tſchechiſche Staatspräſident er
läßt, auf das Reichsintereſſe abzuſtimmen.
Dasſelbe trifft auf innere wie äußere Wirt
ſchaftspolitik zu. Der Export des Protek-
torats hat unter dieſer Tatſache nicht ge
litten, wiewohl die Handelsabmachungen
über das Reichswirtſchaftsminiſterium ge
tätigt wurden und nicht etwa über die aus
ländiſchen Geſandötſchaften in Prag, die
z. T. geſchloſſen und zum anderen in Gene
ralkonſulate umgewandelt ſind. Dem
Reichsprotektor ſteht übrigens nicht nur ein
Einſpruchsrecht gegen Geſetze und Maß-

Die Tokioter Meorgenpresse
9egen die englisehen Praketékeen

Die wiederholten Auslaſſungen der briti
ſchen Regierung und beſonders die geſtrige
Chamberlain- Erklärung im Unterhaus, daß
die britiſche Fernoſt- Politik keineswegs
geändert worden ſei noch geändert
werde, bezeichnet die geſamte heutige
Tokivter Preſſe als flagrante Verletzung
des kürzlich abgeſchloſſenen Tokivter Ab
kommens.

England habe darin verſprochen, keine
feindſelige Hanödlungen gegen Japan zu
unternehmen. Die Haltung Englands in
der Tientſin Frage und die entſprechenden
Kommentare Chamberlains ſtellten jedoch
eine klare Unterſtützung Tſchiangkaiſcheks
dar. Beſonders energiſch weiſen die Blätter
die Unterſtellung zurück, daß Japan für die
england feindlichen Demonſtrativnen in
China verantwortlich ſei. Die antibritiſche
Bewegung ſeit ein ſpontaner Ausbruch des
Unwillens der chineſiſchen Maſſen über die
britiſche Ausbeutungspolitik, die ſchon ſeit
Jahrzehnten die chineſiſchen Lebensinter
eſſen mißachtet habe.

Die Anſicht in den Kreiſen der japaniſchen
Armee in Tokio und in Tientſin geht den

Zeitungen zufolge dahin, daß es England
augenblicklich nur darum zu tun ſet, die Ver
handlungen in Tokio zu verſchleppen.
Es zeige ſich ganz klar, daß England ver
ſuche, das Tokioter Abkommen zu verfäl
ſchen und dritte Staaten für die Entwicklung
im Fernen Oſten zu „intereſſieren Japan
fürchte ſich fedoch nicht vor wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, ſondern ſei entſchloſſen, ſein
Ziel zu verfolgen. Falls England weiterhin
die japaniſchen Mindeſtforderungen hinſicht
ich Tientſin ablehnen ſollte, ſo würde

die Konferenz von Tokio eben ſcheitern.
Japan ſei auf ernſte Entſcheidungen vor
bereitet. „Hotſcht Schimwun“ hält es für
möglich, daß Tokio eine direkte Anfrage hin
ſichtlich der Wiederaufnahme der Verhand
lungen an England richten werde. Aus
Marinekreiſen verlautet, daß die engliſche
Ankündigung, man werde die Heimakflotte
nach dem Fernen Oſten ſchicken, niemand
ſchrecke, da man ſeit dem Ausbau von

apore damit längſt rechne.

ihren

nahmen zu, die im Sinne des Reiches un
zweckmäßig erſcheinen, ſondern er kann
darüber hinaus unmittelbar Berorön nungen
erlaſſen, die Geſetzeskraft haben. Doch werd
von ihnen nur in äußerſten Fällen Gebrauch
gemacht und ſie werden in dem Maße über
flüſſig ſein, als ſich die tſchechiſchen inner
politiſchen Verhältniſſe klären und ſtch Se
tſchechiſche Verwaltung dem Tempo urd den
Methoden der deutſchen anpaßt.

Es läßt ſtch ſehr wohl leben
Die breiten Maſſen des tſchechtſchen

Volkes haben inzwiſchen erkannt, daß es ſtch
im Rahmen eines großen und mächtigen
Reiches nicht nur gut, ſondern in vieker
Hinſicht beſſer leben läßt als früher. Der
Bauer und die Wirtſchaft im allgemeinen
finden für alle ihre Produkte im Hand
umdrehen Abſatz. Die Qualen der Arbeits
loſigkeit ſind vorüber Die Verwaltung
nimmt an Entſchlußfreudigkeit und Schnel-
ligkeit zu, nachdem die lähmende Politi
ſiererei und der Wirrwarr der parlamen
tariſch bedingten Kompetenzſtreitigkeiten in
Fortfall gekommen ſind. Der Mann auf der
Straße zieht heute bereits Vergleiche zu
dem, was er aus dem Reich hört und durch
die Arbeitsweiſe der Protektoratsbehörden
unmittelbar erfährt. Vor allen Dingen iſt
er zufrieden damit, daß endlich über
haupt Entſcheidungen gefällt werden, daß
mit der Korruption aufgeräumt wird, die
gleichſam von Urväterzeiten her als etwas
Unabänderliches erſchten und daß Akten
ſtücke neuerdings nicht mehr dazu da ſind,
um Anfragen und Petitionen in ihnen zu
erſticken, ſondern daß ſie pünktlich erbedigt
werden.

Das „Urgieren“ und der Aktenterch
Wie war doch früher der, wie es ſchien,

naturgeſetzliche Ablauf eines Antrages vder
einer Anfrage, die an irgendeine Behörde
herangebracht wurde? Man ſchrieb ſte fein
ſäuberlich in ſchönſtem Kanzkeitſchechtſch aus
und übergab ſie der Poſt. Dann begann das
ſogenannte „Urgieren“. Das beſtand in eitem
halben Dutzend perſönlicher Vorſprachen,
durch die man zu verhindern trachtete, daß
der betreffende Akt zuunterſt liegenbkteb.
War auf dieſe Weiſe und unter gekegent-
licher diskreter Einſchaltung eines auf
munternden 100- vder 1000 ronen-Scheines
die Sache ſchließlich auf die Oberfläche des
Aktenteiches zum Schwimmen gekommen,
dann konnte, zumal wenn ſich ein Parla
mentarier ſelbſtverſtändlich nicht ohne
angemeſſenen Speſenbeitrag bemüht
hatte, der Fall zu einem günſtigen Be
ſcheide reif werden. Natürlich waren dar
über Wochen, wenn nicht gar Monate ver
gangen, es ſei denn, der Antragſtelker ge
hörte zu jenen, die die Korruption beſonders
gut zu handhaben verſtanden. Man trifft
auch heute noch gelegentlich ſolche Leute, dte
ganz gern in einem Staat gelebt haben, in
dem man ſich ſo oder fo alles richten
konnte, ſofern man nur auf der „Schoko
ladenſeite“ lag. Aber das Volk in ſeiner
Geſamtheit mußte unter ſolchen Methoden
vor die Hunde gehen und ſchließlich ift ja der
tſchechoſlowakiſche Staat im Grunde an der
korrupten Unfähigkeit ſeiner weiland führen
den Schicht zugrunde gegangen.

Dieſer Korruption wird heute unter dem
Vorbild der deutſchen Verwaltung radtkal
zuleibe gegangen. Man will reinen Tiſch
machen und beginnt ſich begreiflicherwerſe
auch dafür zu intereſſteren, woher vieke
einſtige tſchechiſche Politiker ihre unwahr
ſcheinlich großen Vermögen genvanmen
haben, die dicken Villen in Prag, die
Schlöſſer, Rittergüter und Wälder auf dem
Lande, die unter dem Vorwande der Agrar
reform vorwiegend deutſchen Grundöherren
abgepreßt und nur zum geringſten Teile
wirklich aufgeſiedelt worden ſind. Dabei iſt
man wahren Rokitnoſümpfen von Durch
ſtechereien vor allem im Umkreiſe der Boden
ämter auf die Spur gekommen. Präſident
Dr. Hacha hat hier rückſichtsloſes Durch
greifen angekündigt und dafür beſondere
Gerichtshöfe eingeſetzt. Aber ſchließlich wirt

auch er wiſſen, daß der Anſtoß zer dieſer
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großen allgemeinen Säuberung nicht auf
tſchechiſche Initiative zurückzuführen iſt, ſon
dern aus dem thereſianiſchen Flügel der
Prager Burg kam, über dem die Dienſt
flagge des Reichsprotektors weht.

Entgiftete Sprachenfrage
Die pſychologiſchen Folgen dieſes beginnen

den Großreinemachens ſind im Hinblick auf
die breiten Volksmaſſen von beträchtlichem
Einfluß. Sie erleichtern. dem anſtändigen
Tſchechen den Abſprung von einem Geſtern,
das ihm nun in einem immer weniger
roſigen Lichte erſcheint. Er beginnt zu
fühlen, daß der Boden der neuen Tatſachen,
auf den er ſich zu ſtellen hat, wenn auch
ideologiſch beſcheidener, ſo doch menſchlich
hygteniſcher iſt. Die beſten Kräfte des
Teſchechentums wiſſen nur zu gut, daß eine
geiſtige Entſchlackung unerläßlich iſt und daß
damit die Frage nach der urtümlichen
tſchechtſchen Kultur neu geſtellt wird. Es
geſchieht das unter gänzlich veränderten
Borzeichen, nachdem die Sprachenfrage
ihrer politiſchen Dynamik entkleidet iſt, alſo
heute kein Kampfobjekt mehr darſtellt. Die
Sprache iſt heute reines Verſtändigungs
mittel nicht nur zwiſchen den einzelnen
Menſchen, ſondern zwiſchen den beiden
Völkern. Wer ſie noch zur politiſchen
Demonſtration, alſo zur Aufſpaltung zu
mißbrauchen trachtet, erfährt nachdrücklich,
daß am Grundſatz der deutſch tſchechiſchen
Verſtändigung nicht ſtraflos gerüttelt werden
kann. Entfällt ſo eine der verheerenöſten
Bergiftungsquellen der jüngſten und
älteren Vergangenheit, ſo wird jetzt auch
das verhängnisvolle Mißverſtändnis offen
bar, daß es Zentralaufgabe ſelbſtbewußter
kultureller Betätigung ſei, die Gegnerſchaft

gegen eine andere Kultur unentwegt heraus-
zuſtellen, Kultur alſo überwiegend als mili
tante Kampfpoſition anzuſehen.
Die Tragfähigkeit der tſchechiſchen

Kultur
Das tſchechiſche Kulturleben hat das ſeit

Jahrzehnten getan und ſich daher im weſent
lichen in feindſeliger Antitheſe zur deutſchen
Kultur empfunden und entſprechend ge
bärdet. Es beſchränkte ſich nicht darauf,
anders zu ſein, ſondern trat in der Form
einer Todfeinöſchaft allem Deutſchem gegen
über auf. Nachdem ſich dieſe Gegnerſchaft
heute nicht mehr ausleben kann, bleibt eine
Beſinnung auf die wahren Eigenkräfte, auf
den echten Kerngehalt unerläßlich. Soweit
man ſieht, bedeutet das für die tſchechiſche
Kultur eine nicht ganz leichte Lage. Denn
ihr Weſen iſt durch die ſchiefe Stellung zur
umgebenden deutſchen Kultur weithin ver
ſchoben worden, zumal ſie ſich ſchon ſehr früh

wir erinnern an die Königinhofer und
die Grünberger Handſchrift des frag
würdigen Mittels der intellektuellen Fäl
ſchung bedient hat. Es iſt daher verſtändlich,
daß mancher wirklich gebildete Tſcheche ſich
die Frage vorlegt, ob nach den genannten
Abſtrichen die kulturelle Baſis überhaupt
noch eine hinreichende Tragfähigkeit beſitzt.
Schonungsloſe Selbſtrechenſchaft

Jnsgeheim wird das bereits von manchem
Tſchechen bezweifelt. Und ſo kann es durch
aus dazu kommen und zwar ohne jedes
deutſche Zutun, das weder beabſichtigt iſt
noch nach Lage der Dinge wirkſam wäre
daß ganz von ſelbſt an die Seite der heute
ſchon effektiven deutſch tſchechiſchen poli
ti ſchen Symbioſe automatiſch auch eine
kulturelkle tritt, zumal engliſche, fran
söſtſche oder anderweitige Aushilfen nicht
ausreichen und dem Tſchechentum in ſeiner
neten Lage kaum etwas bedeuten können.
Ganz allein müſſen die Tſchechen den Schritt
von dem bislang zuvörderſt polemiſchen
Charakter ihres Kulturlebens zum Konſtruk

im Sommer- Schluß Verkauf preiswerte einzelne

Model- Dekorationen
und Halbstores

Ob Je Pollu
tiven tun. Deutſche Aufgabe bleibt dabei
lediglich, darüber zu wachen, daß nicht
neuerdings Anleihen bei unſerer Kultur ge
macht und dann, wie früher häufig geſchehen,
gegen uns ſelbſt ins Feld geführt werden.
Die Stadt Prag ſteht ſelber gleichſam als
ſteingewordene Warnung an der Schwelle
des neuen böhmiſch mähriſchen Zeitalters.
Aus deutſcher Kulturfülle erbaut, beherbergt
es im weſentlichen tſchechiſche Menſchen, die
in Zukunft nie wieder vergeſſen ſollten, daß
das Geſicht dieſer Stadt, die ſte ſo lieben,
nicht von ihrer Kultur beſtimmt iſt. Nichts
wäre natürlicher, als daß ſie dem deutſchen
Volke um dieſer Lebensſteigerung willen
dankbar wären und lernten, neidlos das
Deutſche als Deutſches anzuerkennen, wie
wir bereit ſind, das wahrhaft Tſchechiſche als
tſchechiſche Leiſtung zu werten Doch bis da
hin hat es wohl noch gute Weilke.

Ein Beiſpiel kultureller Entleerun g
Wer z. B. die neue Hußkirche auf den

Prager Weinbergen neuerdings be
kommt ſie eine Schweſter gleichen Stils in
Tabor betrachtet, wird es ſchwer haben,
von ſolchem Bauen poſitive Schlüſſe auf die
Zukunft der tſchechiſchen Kultur zu ziehen.
Denn hier offenbart ſich eine Geiſteshaltung,
aus der nichts Fruchtbares mehr kommen
kann. Statt eines Glockenturmes hat man
ein völlig beziehungsloſes Gerüſt aus Beton
balken hingeſtellt, das mit einem goldenen
Kelch in Form eines Eisbechers gekrönt iſt.

Jm Glockenſtuhl hängen Lautſprecher, die
von einer Grammophonplatte vedient
werden. Der Kirchenraum, der mit einem
Wohnhaus verſchmolzen iſt, gleicht mit
ſeinen Klappſtuhlreihen eher einem Kino
als einer Stätte frommen Glaubens.
Der unter ihm befindliche Urnenſaal, in
dem die Aſche der Gemeindemitglieder wie
in marmornen Regiſtraturſchränken beige
ſetzt wird, iſt ein Mittelding zwiſchen
Aquarium und Operationsſaal. Wenn das
die Gebäude ſind, in denen das Tſchechen
tum neue ſeeliſche Grhebung und verſtärkte
Anknüpfungspunkte nationalkirchlicher Art
ſucht, dann wird man die kulturell bangen
Stimmungen weiter tſchechiſcher Kreiſe be
greiflich finden können. Dann ſcheint auch
die Theſe gerechtfertigt, daß es mit dem
tſchechiſchen Staat genau zu dem Zeitpunkt
zu Ende gegangen ſei, in dem auch ſeine
kulturellen und geiſtigen Grundlagen voll
ſtändig erſchöpft waren.

Der Schritt zur kulturellen Symbioſe
Das tſchechiſche Volk iſt heute jedenfalls

auf allen Gebieten vor eine ſchonungsloſe
innere Rechenſchaftslegung geſtellt. Seine
Baumeiſter, Maler und Muſiker, ſeine
Lyriker und Erzähler und nicht zuletzt auch
ſeine Wiſſenſchaftler ſehen ſich, ſofern ſte es
ernſt meinen, an der Schwelle eines ganz
neuen Anfanges. Was ſie aus dieſem An
fang machen, wird für das geſamte
tſchechiſche Kulturleben ein untrüglicher
Prüſſtein ſein. Vielleicht findet es ſich zu
der geſchichtlichen Lehre zurück, daß es nach
weislich immer nur dann ſeine höchſte Blüte
zu erreichen vermochte, wenn es ſich ent
ſchloſſen in ſeinen größeren Zuſammen
hang, alſo in den Reichszuſammenhang, ge
ſtellt hat und auf einen ſeeliſchen Friedens
ſchluß mit dem deutſchen Volke zuſteuerte.
Die Verwirklichung dieſer Erkenntnis wird
den poſitiven Kräften des tſchechiſchen
Volkes um ſo leichter ſein, als im Pro
tektorat nichts geſchteht, was als nationale
Kränkung oder Demütigung ausgelegt
werden könnte. So iſt beiſpielsweiſe die
Aufhebung der ſſchechiſchen Wehrmacht
durchweg in höchſt ritterlicher Weiſe er
folgt nicht im entfernteſten zu ver
gleichen mit den Umſtänden, unter denen
nach 1918 die Auflöſung der deutſchen Armee
durchgeführt worden iſt. Kein aktiver
tſchechiſcher Soldat iſt vor ein Nichts ge
ſtellt worden. Die Penſionierungen wurden
auf einer außerordentlich günſtigen finan

ziellen Baſts vorgenommen. Die Unter
bringung in anderen Berufsſtänden ent
wickelt ſich dank des allgemeinen wirtſchaft
lichen Aufſchwunges reibungslos. Hinzu
kommt die freudig aufgenommene Tatſache,
daß das Reich dem tſchechiſchen Stagtsprä
ſidenten ſtebentauſend Mann und zwei
hundertachtzig Offiziere als Regierungs
truppe beläßt, woraus der Tſcheche ent
nimmt, daß an den Grundlagen der Pro
tektoratslösſung nicht gerüttelt wird, und
was der Flüſterpropaganda widerſpricht,
als ſtelle das Protektorat nur eine Zwiſchen
löſung dar, von der zum Schlufſſe nur zwei
reichsdeutſche Provinzen Böhmen und
Mähren übrigbleiben würden.

Die ſieghafte Jdee des Reiches

Die Geſamtentwicklung iſt indeffen noch
zu jung, als daß man auf alle Fragen ſchon
heute bündige Antworten geben könnte. Das
eine ſteht freilich ſchon abſolut feſt: Wenn
alle politiſchen Großaktionen, die zur Neu
vrönung Mittel und Oſteuropas unter den
Zeichen des Reichsgedankens unternommen
werden, ſchon nach weniger als einem
halben Jahre mit ſo viel Plus Zeichen ab
ſchließen, dann braucht weder der Reichs
nation noch den ſich in das Reich einfügen
den, oder an das Reich anlehnenden Anders
völkiſchen um die Zukunft bange zu ſein.
Die Jdee des Reiches iſt eben etwas ſo un
ſagbar Hohes, daß ſie die rechten Löſungen
faſt von ſelber zu gebären ſcheint. In dieſem
Wiſſen neu beſtätigt fahre ich wieder
den Schlagbäumen zu, die ſich mir an der
Schwelle des Böhmiſchen Mittelgebirges
zwiſchen Laun und Bilin öffnen. Die ſanfte,
ährenſchwere, wälderdurchſetzte und mit den
blanken Spiegeln ungezählter Teiche über
ſäte Hügellandſchaft Böhmens bleibt hinter
mir zurück. Und wie ich nun vor mir den
ſteilen Schroffen des Biliner Borſchens
und die ragenden Kegel dieſer vulkaniſchen
Bergwelt vor der im Hintergrunde ver
dämmernden Großkuliſſe des in den Eger
und Bielagraben abſtürzenden Erzgebirges

erblicke, aus dem der Reichtum deutſcher
Erde in zahlloſen Heilquellen und Kohlen
ſchächten hervorbricht, will es mir mehr als
ſinnvoll erſcheinen, daß die ins Große
ſtrebenden, kühnen Gedanken des Reiches
dort drüben gedacht werden und nicht
in dem weichen Gewoge von Hügeln,
Tälern und Ebenen des innerböhmiſchen
Paradieſes.

es S ehe e TeeDen Gernegroßen von Englands Gnaden ſchwillt immer mehr der Kamm
Nachdem die polniſchen Zeitungen unn

lange genng ihre Forderungen auf alles
Deutſche Land ringsum laut und frech er
hoben haben, wollen ſie, in ihrer Haltung
durch England beſtärkt, endlich die Verwirk
lichung ihrer wilden Wünſche ſehen. „Das
ganze Land wartet auf Taten, die im
Stande ſind, den Danziger Uebermut zut
zähmen“, ruft die Bromberger Zeitung
„Dziennik Bydgoſki“. Auch die „Gazetg
Pomorſka“ wird allmählich ungeduldig und
hält jetzt die Zeit für gekommen, endlich zur
Offenſive überzugehen, natürlich nur, um
dabei auch Oſtpreußen einzuſtecken.

Wie ſolcher polniſcher Größenwahn auf
neutrale Beobachter wirkt, läßt ein Inter
view des Hauptſchriftleiters des „Dangziger
Vorpoſten“ mit dem flämiſchen Schriftſteller
und Abgeordneten des belgiſchen Parla
ments, Ward Hermans, erkennen, der
über ſeine auf einer längeren Reiſe durch
Polen geſammelten Eindrücke berichtete
Ward Hermans erklärte, Polen habe offen
bar einen chroniſchen Hunger und leide an
dauernden Magenſtörungen, weil es allzu
viel unverdauliche Brocken eingenommen
habe und noch mehr einſchlucken möchte. Die
Polen hätten das letzte Gefühl für Kraft
und Größe verloren. Jeder Ausländer, der
in Polen die neuen Landkarten betrachte,

worauf ein großer Teil Deutſchlands bis
in die Nähe von Berlin, weiter Böhmen,
Mähren, die Slowakei und ein rieſiger Teil
Rußlands in der überaus reichen Phantaſie
der Polen ſchon annektiert ſei, ließe denken,
daß Polen eine rieſige Jrrenanſtalt ge
worden ſei,

Inzwiſchen gehen die behördlichen
Schließungen deutſcher Molkereien in Polen
in der üblichen Weiſe weiter. So ſind jetzt
auch die Deutſche Molkerei in Jannowitz,
Kreis Znin, und die Genoſſenſchaftsmolkerei
in Exin, Kreis Schubin, geſchloſſen worden.
In Pakoſch iſt auf behördliche Anordnung
die Fleiſcherei des Volksdeutſchen Hubert
Walter geſchloſſen worden. Auf Anordnung
des Kreisſtaroſten in Wirſitz iſt der deutſche
Drogeriebeſitzer Sturtzel aus Nakel mit
ſeiner Frau aus der Grenzzone ausgewieſen
worden. Nach einer Meldung des „Slowo
Pomorſkie“ müſſen der Direktor Hartwig
und der Ingenieur Zaarbock der Stras-
burger Fleiſchkonſervenfabrik ihre Stellung
aufgeben. Der „Dziennik Bydgoſki“ bringt
die Meldung über den Selbſtmord einer
51ljährigen Volksdeutſchen Liſe Schöneich in
Bromberg. Nach der polniſchen Zeitung
habe ſich Frau Schöneich, die in guten Ver
mögensverhältniſſen lebt, wahrſcheinlich
einmal prohitleriſch ausgedrückt und jetzt die
Folgen ihrer Geſchwätzigkeit befürchtet“.

Schwere Explfosſon
in der Londoner Chey

Haus völlig zerſtört Ueber 100 Verletzte St.Pauls Kathedrale beſchädigt
In der Londoner City, dicht neben der

St. PaulsKathedrale, ereignete ſich geſtern
nachmittag wiederum eine folgenſchwere
Exploſion. Ein großes Gebäude unmittel
bar neben dem Telephonamt, in dem die
Exploſion erfolgte, ſtand wenige Minuten
darauf bereits in Flammen. Die Exploſion
war ſo ſtark, daß Holzteile und Maunerwerk
etwa 15 Meter weit geſchleudert wurden.
Die Fenſter von Hunderten von Geſchäften
in der Queen Victoria Straße wurden zer
trümmert. Ueber 100 Perſonen wurden ver
letzt.

Es hat den Anſchein, als ob es ſich bei
der Exploſion um kein Bombenattentat
handele. Nach den letzten Berichten hat man
nämlich etwa eine halbe Stunde vor Aus
bruch der Exploſion beobachtet, wie Arbeiter
verſuchten, ein Feuer zu löſchen, das an
ſcheinend durch Bruch einer Gasleitung ent
ſtanden war. Das Haus, in dem ſich die
Exploſion ereignete, iſt völlig zertrümmert,
und man befürchtet, daß eine große Zahl
von Menſchen unter den Trümmern liegen
dürfte. Sämmtliche Häuſer in der Umgegend
ind in Hoſpitäler umgewandelt worden, um
die Verwundeten auſzunehmen, und die
Polizei beſchlagnahmte ſogleich die in der
Nähe befindlichen Privatwagen, um Ver
wundete abtransporkieren zu können. Das

in unmittelbarer Nähe der Unglücksſtelle
liegende Telephonamt wurde nach den bis
herigen Meldungen von dem Unglück nicht
mitbetroffen.

Die Zahl der Verletzten hat ſich, wie eine
neuerliche Meldung beſagt, auf über 100
erhöht. Es ſteht noch nicht feſt, ob das
Unglück Todesopfer gefordert hat oder nicht,
denn die Aufräumungsarbeiten ſind äußerſt
ſchwierig. Die Exploſion wax ſo ſchwer, daß
nicht nur ſämtliche z. T. wertvollen Fenſter
der St. Pauls Kathedrale auf der Südſeite
zerſtört wurden, ſondern daß auch die
Scheiben aller Häuſer der Umgegend durch
die Gewalt des Luftörucks in Scherben
gingen. Man befürchtet, daß die St. Pauls
Kathedrale durch die Wucht der Exploſion
ſchwerer beſchädigt wurde. Sachverſtändige
werden morgen die Grundpfeiler ſowie vor
allem die Baſilika unterſuchen.

In vier verſchiedenen engliſchen Städten
kamen ſogenannte Bombenbriefe der
JRA zur Exyploſion, wodurch eine große
Anzahl von Briefen zerſtört und ein Poſt
beamter leicht verletzt wurde. Jn allen
Fällen handelte es ſich um Zeitbomben, die
in Briefpäckchen verſteckt in die Briefkäſten
der Poſtämter von Halifax, Brabford, Preſton
und Blackburn geworfen worden waren. Jm
übrigen läßt die engliſche Polizei in ihrer
Suche nach den JRA- Männern nicht nach.
Von den Ausweiſungsbefehlen für in Eng

land lebende Jren ſind bis ſetzt 58 Jren be
troffen worden.

„Evening Standard meldet, in Beklfaſt
habe man ein Komplott gegen den nor
iriſchen Miniſterpräſidenten Lord Crai
gavon entdeckt. JRAMänner hätten einen
vollſtändigen Plan gehabt, um Lord Crai
gavon zu beſeitigen. Dieſer Plan ſei der
Polizei in die Hände gefallen, doch ſeien die
Täter entkommen.

eher 3000 Soncergzäge

m enerDie Reichsbahn hat alle Vorbereitungen
getroffen, um ſich für den Reichspartettag
des Friedens zu rüſten. Wie die Reichs
bahn Beamten Zeitung mitteilt, werden
aus Anlaß des Reichsparteitages eintſchlteß
lich der Pendelzüge, der Leerzüge uſw.
wieder über 3000 Sonderzüge gefahren. Von
den 1082 Sonderzügen der Partei kommen
65 aus der Oſtmark, 17 aus dem Sudeten
gau und vier aus dem Protektorat. Für die
Reichsparteitagsteilnehmer, die mit Sonder
zügen nach Nürnberg kommen, werden ſich
hinſichtlich der Ein und Ausladungen Vor
teile inſofern ergeben, als der Bahnhof
NürnbergMärzfeld, der für die Bedienung
der großen Lager der Politiſchen Leiter,
der SA., des Arbeitsdienſtes und der HJ.
beſtimmt iſt, erſtmals in Betrieb genommen
wird, ferner der Wo hof Nürnberg
Fiſchbach, neben dem das Lager liegt,
vergrößert iſt und endlich drei n
die bisher reine Güterbahnhöfe waren,

wordenden Perſonenverkehr eingerichtet
ſind.

W e 9ünhrend ist immer
das Dessere!

An

h s h e Feshn-Be
Unſere Gebirgstruppe hat eine neue

Glanzleiſtung vollbracht. Am 3. Auguſt be
ſtieg eine Abkeilung der Brannenburger Ge

birgsjäger unter Führung ihres Bataillons
kommandeurs Oberſtleutnant Rohmeder die
Fleiſchbank im Wilden Kaiſer über die
ſchwierige Oſtwand mit Maſchinengewehren
und Gewehren. Die Abteilung zählte ſechs
Offigiere, einen Sanitätsoffizier, einen
Obeérfeldwebel, elf Unteroffiziere und Mann
ſchaften Die Uebung dauerte 21 Stunden
Der Durchſtieg der Wand dauerte 8 bis 10
Stunden. Die Uebung verlief vhne Unfall.
Wer die Fleiſchbank-Oſtwand kennt, weiß,
daß ſie nur für die beſten Bergſteiger in
Frage kommen kann. Man möge ſich nun
einen Begriff machen, was es bedeutet, in
voller Ausrüſtung und mit Maſchinen
gewehren dieſe gefährliche Wand zu be
zwingen.

Den Soldaten eines Alpinibataillons von
Udine gelang es, zwei 7,5-Zentimeter-Ge
ſchütze auf den Gipfel des 2500 Meter hohen
Monte Canin zu ſchaffen. t

Rache an efnem emer.
isher noch unbekannte Täter drangen

nachts in eine Bienenzucht bei Jſerhagen in
Hannover ein. Sie ſtahlen 29 wertvolle
Königinnen und ſchloſſen dann die Flug
löcher von 60 Bienenkäſten, ſo daß Millivnen
von Bienen in den Käſten erſticken mußten.
Es handelt ſich ohne Zweifel um einen
Racheakt. Vor geraumer Zeit wurden ſchon
h Bienenwaben mit Wagenſchmiere
verklebt.

Ehm eMeherwechaungauss ehe
Aber werden die Eingeborenen davon ſatt?

Der politiſche Mitarbeiter des „Daiky
Telegraph“ berichtet Einzelheiten über dte
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Oppo
ſition und Regterung in der Frage der Ein
ſetzung eines parlamentariſchen Kolonial
gusſchüſſes. Die Regierung, ſo meldet das
Blatt, habe beſchloſſen, einen Ausſchuß für
die Vertretung der Intereſſen des Kolonial
reiches einzuſetzen. Während nun die
Oppoſition wünſche, daß der Ausſchuß nur
aus Unterhausmitgliedern beſtehe und mit
beſonderen Vollmachten ausgeſtattet wer
den ſolle, ſchlage die Regierung vor, daß
eine kombinierte Körperſchaft aus Ober
und Unterhausmitgliedern mit beratender
Funktion gebildet werde. Dieſes Gremium
ſolle ſich mit Kolonialfragen beſchäftigen,
die ihm vom Kolvnialminiſter zugewieſen
oder von Vertretern aus den Kolonien zur
Kenntnis gebracht würden. Daß es ſich hier
um eine Angelegenheit handelt, die noch zu
lebhaften Auseinanderſehzungen führen
dürfte, geht aus den Kommentaren einiger
Morgenblätter hervor. Selbſt die „Times“
muß feſtſtellen daß niemand mit dent augen
blicklichen Syſtem zufrieden ſet, wonach nur
ein einziger, nicht einmal immer ein ganzer
Tag im Jahre zur Beſprechung der An
gelegenheiken von etwa 60 Millionen Men
ſchen zur Verfügung ſtehe, die in mehr als
40 verſchiedenen Ländern über die ganze
Erde verſtreut ſeien.

Das britiſche Kabinett trat geſtern zu
ſeiner letzten Sitzung vor den Parlaments

ferten zuſammen. Beſonders die Lage im
fernen Oſten dürfte ersriert worden ſein
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e 4 6„Ein Tag der Roſen im Auguſt
Das war vor fünfundzwanzig Jahren.

„Blaugolden war der Sommertag,
Der über Feld und Fluren lag;
Ein Tag der Roſen im Auguſt,
Da hat die Garde fortgemußt

Jrgendeiner het dieſe Verſe vor einem
Vierteljahrhundert niedergeſchrieben, und ſo
einfach und faſt unbedeutend ſie uns heute er
ſcheinen damals hat ſie ein ganzes Volk
empfunden. Denn die Garde nicht nur, alle
Regimenter zogen aus nach Frankreich,
Belgien, Rußland, und faſt aus jedem deutſchen
Hauſe war einer mit dabei in jenen Tagen der
Roſen, im Auguſt 1914. Der Hochſommer lag
mit ſeinem ganzen Sonnenſegen über den
deutſchen Landen, eine Fülle des Lebens ſtrömte
aus den Blütenkelchen, ſchwoll aus dem früchte
ſchweren Kranz der Wipfel und breitete ſich
golden in den erntereichen Feldern. Die
Männer und Jünglinge aber marſchierten dort
hin, von wo nicht alle wiederkehren konnten.

Dieſe Verſe gingen vielen damals zu Herzen,
und ſie fielen mir ein, als ich jetzt in dieſen
erſten Auguſttagen in einem Fiſcherdorf am
Oſtſeeſtrand eine weißhaarige Frau vor dem
Mal der Gefallenen ſtehen ſah. Zweiund
zwanzig Namen waren auf dem hohen Stein
verzeichnet und auf einem verweilte ihr Blick
beſonders lange. Dann kniete ſie nieder und
ſtellte eine Vaſe mit Feldblumen auf die Stufen.

Da ſtand er und leuchtete, der wilde Mohn,
der einſt ſo blutigrot auf Flanderns Feldern
blühte. Da ſchauten die Kornblumen mit
treuen Augen zum Mal des Gedenkens auf; ſo
ſäumten ſie einft Rußlands weite Ackerbreiten.

And als ſich die greiſe Mutter zum Gehen
wandte, trat aus dem Nachbarhauſe ein junges
Mädchen heraus es ſah den Strauß und die
alte Frau, ſchritt in den Garten und ſchnitt die
ſchönſten Roſen von den Büſchen, rote, gelbe
und weiße. Nun lagen ſie neben den Blumen
der Felder „ein Tag der Roſen im Auguſt“

Still hatte ich dem zugeſchaut und nachher
lange allein vor dem hohen Stein mit den
fremden Namen geſtanden. Aber können einem
Namen von Kameraden fremd ſein? Sie ſind
uns alle freundlich nah, deren Namen auf
Tauſenden von Malen ſtehen in Erz und Stein,
denn ſie haben uns geliebt mit jenem Opfer-
ſinn, von dem geſchrieben ſteht: „Niemand hat
größere Liebe denn die, daß er ſein Leben
läſſet für ſeine Freunde.“ So wollen wir doch
in dieſen Tagen der Roſen zu ihnen gehen, zu
ihren Gräbern in der Heimat oder zu ihren
Gedenkſtätten. Es kann uns eine Viertelſtunde
der Beſinnung nicht ſchaden; Beſinnung darauf,
daß ſie alle vor fünfundswanzig Jahren noch
lebten und nun ſchon lange ſchlummern die
meiſten in fremder Erde, aber geborgen im
Dank der Heimat

Gedenken iſt Dank, denn wie ſollten wir denen
ſonſt wohl danken können, die alles für Deutſch
land hingaben? Gedenken heißt nicht vergeſſen,
heißt ſich zu ihnen bekennen, und in ihrem Geiſte
leben und wirken. Dieſes Gedenken gebührt aber
als Dank auch denen, die aus dem furchtbaren
und größten Kampf heimkehrten zufällig
zurückkehrten, weil, ihnen ſelbſt oft unbegreiflich,
ſten der Tod nur ſtreifte und nicht traf. Sie leben
noch mitten unter uns, dieſe alten Marſchierer;
ſie ſtehen neben dir am Schraubſtock, ſitzen neben
dir im Büro, ſtehen neben dir auf dem Ernte
feld und arbeiten neben dir in der Grube.

Du kannſt, weil du nicht dabei warſt, nicht
faſſen, was dieſe Männer gelitten und geLiſte haben. Aber daß ſie für dich auch ge

und geblutet haben, das ſollſt du wiſſen
und es nicht vergeſſen. Du brauchſt ihnen keinen

Vortrag über ihre Verdienſte zu halten, denn
darüber würden ſie nur lächeln. Aber du kannſt
ihnen in Blick und Gruß die Ehre erweiſen, die

gebührt. Und damit vergibſt du dir gar
nichts, ſondern ehrſt dich nur ſelbſt, denn auch
heute iſt jeder berufen, dem Vaterland zu dienen,
wer, wo und wann immer es ſei, denn wir alle
ſind Soldaten, ſind Schützer des Reichs.

So iſt es eine Kameradſchaftspflicht, die in
tauſend Taten Bewährten zu ehren Sie ſind die
Vorbilder, zu denen wir aufſchauen; das Höchſte,
was wir an Leiſtung für Volk und Vaterland an
ſtreben können, ſie haben es einſt voll bracht.
Es wäre wohl gut, wenn wir gerade in dieſen
Tagen dem vollen Kranz der Roſen nun noch eine
ſchlichte kleine Blume einfügen ſie heißt Ver
gißmeinnicht. Wilhelm Steinbrecher.
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Symbol des Friedens
Jeder erwirbt die Reichsparkeikagplakette.

Den Kreiſen und Ortsgruppen der NSDAP.
ſind vor einigen Tagen die Plaketten für den
diesjährigen Reichsparteitag, den Reichsparteitag
des Friedens, zugegangen. Die Politiſchen Leiter
beginnen nun mit dem Vertrieb der künſtleriſch
wertvollen Plakette, die von jedem getragen wer
den ſoll. Der Reichsparteitag 1939 wird nach dem
Willen des Führers zur gewaltigen Friedens
demonſtration Deutſchlands gegen die Einkrei
ſungsfront. Auch wer in dieſem Jahre nicht an
den großen Tagen in Nürnberg teilnehmen kann,
ſoll die Plakette mit dem Symbol des Friedens
erwerben.

Unter Merseburgs Trmen
Man regnet manchmal nicht ungern ein Hieronymus und Albert Der
Prinz in der Badewanne Jmmerwährender Nachruhm Kampf auf der

ganzen Linie

Sind wir eigentlich in den Hundstagen?
Dem Kalender nach ja, den Tatſachen nach da
gegen nein, denn es iſt ſo allerlei los, von dem
man plaudern kann und das iſt ſonſt in den
Hundstagen nicht üblich. Einmal ſorgt ſchon
Petrus für Abwechſlung. Er ſchickt uns zwar
kein dauernd ſchlechtes Wetter, aber ſegnet uns
doch mit reichlichem Naß. Beſonders bevorzugt
ſind die Abende. Haben wir denn ſchon mal eine
Reihe ſchöner Abende gehabt, wo man ſo gemüt
lich beim Töpfchen Bier im Freien ſitzen kann
und irgendwo eine Kapelle ihre Weiſen erklingen
läßt? Nein, Petrus macht das heuer anders, er
ſchickt uns in einer Nacht 21 Millimeter
Regen, und zwar mit ſolch ſtürmiſcher Gewalt,
daß auch der ſolideſte Mann nicht heimzugehen
wagt, alldieweil ihm ſonſt kein Faden auf dem
Leibe trocken bleiben würde. Was ſoll man in
ſolchem Fall machen, wenn der Wirt dann Feier
abend bietet? Gilt das Hemmnis als Akt höherer
Gewalt? Darüber mögen ſich die Juriſten
ſtreiten. Für daheim hat jedenfalls die Be
gründung für die „frühe“ Heimkehr genügt.

Ja, da war die Nacht ſchöner geweſen, als
Hieronymus auf einer Bank den Schlaf des
Gerechten ſchlief, der ihm von Rechts wegen gar
nicht zuſtand, denn er hatte des Guten zuviel für
ſich beanſprucht. Taſche und Schuhe gingen ver
loren, aber ſiehe da, es gibt auch ehrliche
„Finder“, beides hat ſich angefunden und nun
kommt das ſeltene Wüunder. Gewöhnlich be
kommt eine Schriftleitung nur Klagen zu hören,
alldieweil ſich irgendwer, irgendwo, irgendwann
auf den Schlips getreten fühlt. Da lob ich mir
den Hieronymus, er ſchrieb uns noch einen
DankeſchönBrief für unſere Hilfeſtellung bei der
Wiedererlangung ſeiner Schuhe.

Es gibt noch Hriginale in Merſeburg. Ein
anderes hat ſich jetzt ins Privatleben zurück
gezogen, es iſt der „Bürgermeiſter“ Albert
von der Oberaltenburg. Ja, da ſtaunt man. Die
Zeit der Altenburger Bürgermeiſter iſt eigentlich
ſeit hundert Jahren vorbei, als man aus den
vier Teilen Merſeburgs ein Ganzes machte und
nur das Teufelstümpel-Venedig dabei vergaß.
Albert hätte das nicht paſſieren können. Eine
Amtskette hat er nicht getragen, das war auch
nicht nötig, denn er iſt ja mit einem Organ aus
geſtattet, vor dem die Lautſprecher vor Neid er
blaſſen würden, wenn ihnen das möglich wäre.
Albert hat allezeit gern dem Bacchus gehuldigt
und dann klang manchmal ſeine gewaltige

Vorbereitungen für Tannenberg
Kameradſchaflsappell bei den Arkilleriſten.

Jm „Sächſiſchen Hof“ fand Freitagabend ein
Appell der Kriegerkameradſchaft ehem. Artilleriſten
in Merſeburg und Umgebung im NS. Reichs
kriegerbund ſtatt, zu dem die Kameraden zahl
reich erſchienen waren. Sie, beſonders aber Kreis
kriegerführer Kobbe, der an dieſem Abend im
Kreiſe ſeiner Kameraden weille, wurden vom
Kameradſchaftsſührer Göring herzlich begrüßt.
Jn ſeinen einleitenden Worten wies er auf die
Bedeutung dieſer Tage hin, die im Zeichen des
2. Auguſt 1914, des 1. Mobilmachungstages
ſtehen. Wenn die Zeit einmal kommen ſollte,
ſo betonte er, wo wir gebraucht werden, dann
werden wir als Frontſoldaten treu zum Führer
ſtehen.

Ein neuer Kamerad wurde aufgenommen.
Die Kameraden Bethmann und Neubert
wurden nun für 25jährige Mitgliedſchaft mit der
ſilbernen, Kamerad Gädecke mit der bronzenen

Auszeichnung geehrt.
Bei den Führeranordnungen ſtanden die

Mitteilungen über das Tannenbergtreffen am
27. Auguſt im Mittelpunkt. Auch von den
Artilleriſten Merſeburgs werden etwa 10 Ka
meraden mit nach Oſtpreußen fahren.

Der Kameradſchaftsführer Göring hielt in
Verbindung hiermit ein Referat über den
deutſchen Dſten. Er lenkte den Blick in die Ge
ſchichte, erinnerte an für die Bevölkerung harte
Zeiten, ſchilderte die Landſchaft und die Leute
und beſonders ſeine perſönlichen Eindrücke vom
Tannenbergdenkmal.

Nach Erledigung weiterer geſchäftlicher Mit
teilungen, von denen wir die Vorbereitungen für
die vorausſichtlich vom Reichskriegerbund im
September durchzuführende zweite Schrott
fommlung erwähnen, ſprach abſchließend, be
vor man noch kameradſchaftlich beiſammenblieb,
Kreiskriegerführer Kobbe über ſeine Wiener
Erlebniſſe. Als beſondere Anerkennung konnte
dann Kreiskriegerführer Kobbe der Merſeburger
Artillerie Kameradſchaft ein Bild überreichen, das
der Kamerad Alex Krautwaſche, der bei
Kamerad Guſtav Schmidt Aufnahme ge
funden hatte, unſeren Merſeburger Kameraden
zum Geſchenk machte und das nun im „Sächſiſchen
Hof“ ſeinen Platz findet.

t

Perſonalnachrichten.
von der Regierung.

Ernannt: Der bisherige außerplanmäßige
Kreisaſſiſtent Ernſt Bachmann beim Landrats
amte in Herzberg (Elſter) zum Kreisaſſiſtenten;

Stimme, wie die Poſaunen von Jerichow, durch
die ſtille Nacht. Seine „Untertanen“ werden dieſe
Abwechſlung in der Nacht mit Bedauern miſſen.
Übrigens er iſt auch beim Abſchied ein großer
Herr geblieben, vornehm hat er ſich in ſeinen
Weinberg zurückgezogen.

Wenn ihm zu Ehren eine Medaille geprägt
werden ſollte, dann würde Albert beſſer ab
ſchneiden als der Prinz Soubiſe. Auf dieſen
hat nämlich ein holländiſcher Gelbgießer im
Januar 1758 eine Spottmedaille gegoſſen, die auf
der einen Seite fliehende Franzoſen zeigte mit
der Jnſchrift: „ROßbach 1757“, auf der anderen
Seite den franzöſiſchen Prinzen in der Bade
wanne mit der Urnſchrift: „Dat is e General,
wat ſich gewaſchen hett.“ Die Medaille ſpielt auf
die Tatſache an, daß der Marſchall zu Beginn
der Schlacht auf Roßbachs Feldern noch in der
Badewanne ſaß, um ſich von der ſchon vorſorg
lich des Tages zuvor abgehaltenen Siegesfeier
über die „Potsdamer Wachtparade“ zu ernüchtern.
Jn welchem Ort unſerer Heimat hat die hiſto
riſche Bädewanne geſtanden? Jn den alten Be
richten wird einmal Mücheln, einmal St. Micheln
genannt. Na, das liegt ja ſo nahe beieinander.
Niedlich iſt übrigens ein Urteil im Bericht der
Reichsarmee, die ſich nicht gerade mit Ruhm be
kleckert hat. Es heißt darin, daß dieſe Bataille,
trotz des Verluſtes, der Reichsarmee zum „immer
währenden Nachruhm“ gereichen müſſe

Es kommt eben auf den Standpunkt an, den
man zu einer Schlacht einnimmt. Auch unſere
Hausfrauen haben jetzt manche Schlacht geſchlagen
im Sommer-Schluß verkauf. Ein Mor
genrock ſollte gekauft werden, die Mutti blieb den
ganzen Vormittag weg, und ſchließlich war eine

komplette Ausſtaktung vom Schuh bis zum Hut
mit allem, was dazwiſchénliegt, erobert. Und all
das, weil es ſo billig war. Gekämpft wurde
weiter in der Woche, allerdings nicht mit dem
Portemonnaie, ſondern mit der Büchſe in der
Hand, von unſeren Schützen. Da hat das Alter
ſich gar wacker geſchlagen, denn wenn unſer 73-
jähriger Hermann es zum Kronprinzen bringt,
dann zeigt ſich, wie eine dauernde Übung Auge
und Hand jung hält. Schade iſt ja, daß nicht
mehr alle Schützenkönige von altersher bekannt
ſind, das hätte eine ſtattliche Königstabelle in
vierhundert Jahren gegeben, und König Karl
könnte hinter ſeinem Namen ſicherlich eine mehr

ſtellige Zahl ſetzen, na „Karl der Große“ iſt ja
ſchließlich auch ein netter Titel. mm

der bisherige außerplanmäßige Kreisaſſiſtent Erich
Starke beim Landratsamt in Merſeburg zum
Kreisaſſiſtenten.

Verſetzt: Oberregierüngs- und medizinalrat
Dr. Wilden rath nach Schneidemühl; Ober-
gewerberat Kuhl zur Regierung Merſeburg.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat durch Erlaß vom 12. Juli
1939 den Kreisſchulrat Hantke in Meldorf,
Kreis Suderdithmarſchen, zunächſt vertretungs-
weiſe mit der Verwaltung des Schulaufſichts
kreiſes Mansfeld ab 1. Auguſt 1939 beauftragt.

t

Erfolgreiche Schützen
Das Ergebnis des König- und Mannſchießens.
Am Freitagnachmittag hatte die Schieß-

kommiſſion der Privilegierten Bürger
Scheiben-Schützen-Gilde eine umfang
reiche Arbeit zu leiſten, galt es doch, die Ergeb
niſſe des Schießens auf mancherlei Scheiben zu
ſichten und nachzuprüfen, um dann eine gewiſſen
hafte Verteilung der Preiſe vorzunehmen. So
anerkennenswert gut auch die Beteiligung der
Mitglieder der Gilde war, ſo muß leider feſtge
ſtellk werden, daß die Aufforderung an jeder-
mann, ſein Heil auf der NSV.-Scheibe zu
verſuchen, nur ein ſchwaches Echo gefunden hat,
obwohl hierdurch eine Hilfe auch dem großen
Liebeswerk des deutſchen Volkes geleiſtet wird.
Vielleicht kann im nächſten Jahre durch eine
ſtärkere Werbung das Intereſſe für das Schießen
in dieſer Hinſicht noch ſtärker belebt werden.

Die nunmehr feſtgeſtellten Schießergeb-
niſſe ſind:

Königsſcheibe: Rockendorf, Mehnert, Schulze, Blödorn,
er Hoffmann, Elſtermann. Ehrenſcheibe: Heimer-

inger.
Königsſcheibe für Kleinkaliber: Mohr, Sonne, Rößner,

Kahl, Leja. Ehrenſcheibe: Sonne.
Feſtſcheibe (je zwei Schuß, bei 40 Höchſtringen). Weber

(Freihand) 35, Mehnert (Auflage) 39, Rockendorf (F.) 32.
Otto Schulze (A.) 39, Zauſch- Schkeuditz (F.) 30, Elſteér
mann (A.) 35.

Meiſterſchaften, Freihand (je 15 Schuß auf 20er-Ring
en Meiſterſchaft Hecht mit 202 Ringen. Die fünf

eſten (je 3 Schuß auf 20erScheibe): Hecht 49,, Schulze 47,
Heimerdinger 46, Hoffmann 45, Matthies 41.

Meiſterſchaften, Auflage: Meiſterſchäft Otto Schulze mit
273 Ringen; die fünf Beſten (drei Schuß auf 20erScheibe):
Otto Wirth 59, Schulze 58, Mehnert 57, Weber 56,
Kriegenherdt 56.

PiſtolenMeiſterſchaften: Meiſterſchaft A. Hecht, Schkeu
ditz, mit 246 Ringen bei 15 Schuß auf 20er-Scheibe; die
fünf Beſten (drei Schuß auf 20er-Scheibe): Zauſch 54,
A. Hecht 54, Hoffmann 48, Matthies A5, Nitz 42.

KleinkaliberMeiſterſchaften: Meiſterſchaft bei 15 Schuß
auf 12er-Scheibe in drei Stellungen Rößner mit 165 Ringen,
l Kahl 148, A. Hecht 140, Mohr 155,Hecht 138.

Kleinkaliber-Feſtſcheibe (drei Schuß ſtehend freihändig):
Sonne 34, Maeder 31, Beyer 31, Leja 31, W. Hecht 30.

Kleinkaliber-Meiſter: Kahl 35, Leja 33, Pfeiffer 33,
Sonne 32, Rößner 32.

NS V. Scheibe: Volkmer 30, Lehmann 30, Tolle 28,
Junghänel 26, Schneider 26.

Mahnung an jedermann
Wo bleibt Dein Anteil an der Nationalſogia

liſtiſchen Volkswohlfahrt? Ein hübſches Mahn
zeichen am Gotthardteich. Bild. Große.

KoöF.Fahrt ins Thüringer Land
Meldungen ſofort an die Kreisdienſtſtelle KöF.

Jn die wundervolle Gegend von Gräfenthal
im Thüringer Wald geht eine KdF.-Urlaubsfahrt
für die Zeit vom 9. bis 22. Auguſt. Die Reiſe
geht mit der Bahn bis Probſtzella (für die Fahrt
wird 50 Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt)
und von dort aus mit Omnibuſſen nach Gräfen
thal. Der Teilnehmerpreis beträgt einſchließlich
aller Leiſtungen 49,80 M. Das Urlaubsgebiet hat
ſich bereits im Vorjahre bei einer 14-Tage-Fahrt
beſtens bewährt. Neben Bergen und Wald bietet
ſich auch Badegelegenheit. Herrliche Wanderungen
können nach Burg Lauenſtein und Falkenſteiner
Hammer unternommen und die Glasbläſereien in
Lauſcha beſichtigt werden. Es wird ſomit allen
Teilnehmern ein abwechſlungsreicher Urlaub er
möglicht werden.

Ein blauer Montag
Fahrer müſſen nüchkern ſein

Den blauen Montag blau gemacht hatte am
26. Juni d. J. der 38jährige Hermann Sch., aus
Merſeburg. Er muß an jenem Vormittag ganz
erhebliche Mengen von Alkohol zu ſich genommen
haben, wie die polizeilich durchgeführte Unter
ſuchung ſeiner um 15.30 Uhr entnommenen Blut
probe ergab. Trotz dieſer reichlich genoſſenen
Mengen von Alkohol hatte ſich Hermann Sch.
aber noch ſo ſtark gefühlt, auf ſeinem Kraftrad

Weg mit den unſchönen Vorgartengittern!
Sie gehören in die Entſchrokkungsakkion.

Räumt die Hausböden auf
Aller Schrott gehört in die Alkmakerial
erfaſſung. Halte ihn deshalb für die
kommende Sammlung bereit

nach Hauſe zu fahren und ſogar noch auf dem
Hinterſitz einen 60jährigen Mann mitzunehmen,
der etwa ebenſo voll war wie Sch. Und dieſer
alte Mann fiel in der Hindenburgſtraße vom Sitz.
Daß da nun ein des Weges kommender Polizei
Hauptwachtmeiſter den beiden die Weiterfahrt
nicht mehr geſtatten wollte, hielt Sch. für unge
rechtfertigt. Das empörte ihn: er ſchimpfte den
Beamten und ſprach zu ſeinem Begleiter: „Robert,
komm, du fährſt mit!“ Der Widerſtand des Sch.
konnte erſt endgültig gebrochen werden, als ein
Merſeburger Fahrlehrer mit einigen Schülern auf

einer übungsfahrt daherkam. Da wurden die
beiden Trunkenen aufgepackt und in Polizei
gewahrſam gebracht. Über Sch. wurde die Unter
ſuchungshaft verhängt, und dieſe rechnete ihm
jetzt das Schöffengericht Halle nicht an, weil Sch.
nach wie vor ſich für völlig ſchuldlos bei ſeiner
Radfahrt erklärte. Das Gericht erkannte wegen
Widerſtandes und öffentlicher Beleidigung des
Beamten auf 10 Monate Gefängnis
und fügte für die Ubertretung der Straßen-Ver
kehrsordnung eine Geldſtrafe von 50 M., hilfs
weiſe 25 Tage Haft, hinzu.

Die Förderung der Erbhofbildung
Zum Zwecke der Bildung neuer Erbhöfe iſt es

vielfach notwendig, zuvor einen Eigentkumsüber-
gang durchzuführen. Nach der Grundſtücksverkehrs
bekanntmächung bedürfen die Eigentümsübergänge
der Genehmigung, für die eine Verwaltungsgebühr
erhoben wird. Da der zur Erbhofbildung führende
Eigentumsübergang auch ſteuerlich ſchon begünſtigt
iſt, hat der Reichsernährungsminiſter angeordnet,
daß auch die Verwaltungsgebühr auf die Hälfte
ermäßigt wird.

Ja! So ist das Leben schön und die Welt ein Parauclios:
Mit der „Milwaukee“ heraus aus dem Alltag in den Zauber des sonnigen Südens!

Fahrt nach Spanien und ins Mittel- Fahrt nach Griechenland u. Italien
vom 19. September bis 3. Oktober

dieses sprichwörtlichen Schönwetterschiffes

Selbst weitgereiste Seefahrer geben 2zu,

daß die Seefahrt auf der
schmucken Milwaukee ihre besonderen
Reizehat. Was dieses schwimmende Kur-hotel dem Erholungsuchenden bietet, e
ist geradezu phantastisch, (Sonst würden
nicht viele Milwaukeegetreue Jahr für
Jahr eine der für Leib und Seele so
gewinnbringenden Milwaukee- Fahrten
mitmachen!) Fordern Sie bald illu-
strierten Prospekt über die Ihnen am
besten liegende Reise an! Und bele-
gen Sie beizeiten einen schönen Platz!

intimen, meer vom 29. Aug. bis 16. Sept. 1939

Reiseweg: Hamburg, Cadiz (Sevilla),

NMalaga (Granada), Palermo, Neapel,
Messina, Katakolon (Olympia), Lorinth
(Athen), Korfu, Budva (EDberlandausflug

über Cetinje nach Kotor), Kotor-Cattaro,
Dubrovnik-Ragusa, Venedig Reise-
dauer: 18 Tage Fahrpreise ab RM 400.-

1939, ab RM 325.-

ab RM 400.-

Große Herbst-Mittelmeerreise vom
6. bis 31. Oktober 1939, ab RM 600.-

Weihnachts- u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20.
Dezember 1939 bis 7. Januar 1940,

VERANSTALTET WERDEN DIESE „MILWAVUKEE-REISEN IN GEMEIN-
SCHAFT MIT WM. H. M*LLER& CO. (LONDON), LTD., LONDON
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Reichswetterdtenſt
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Wekkerlage: Mit der weiteren Oſtwärtsverlage
rung des frangöſtſchen Tieſdruckgebietes und der
Bildung mehrerer Teilſtörungen über Mittel
europa wird das Reich in immer ſtärkerem Maße
rn Kampfplatz verſchiedener warmer und ver
chiedener feuchter Luftmaſſen. Da die Weiter
verlagerung des Störungsgebietes nur ſehr bang
ſam vor ſich geht, wird das ſchwüle und ge
wittrige Wetter auch morgen noch anhalten.
Späterhin iſt auf der Rückſeite des nach Oſten
abwandernden Störungsgebietes noch immer mit
unbeſtändigem zu Schauern und Gewittern
neigendem Wetter zu rechnen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Freitag, 4. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:

15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 19 Grad,
Max.: 21 Grad, Min.: 18 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: V.

Sonnabend, 5. Auguſt: Temperatur: 8 Uhr:
16 Grad Luftdruck:
12 Uhr: S.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.
Vorherſage für Sonntag, den 6. Auguſt: Noch

immer unbeſtändig und gewitkrig
x

Braucht Gott uns?
Golles Work zum Sonnkag.

Apoſtelgeſchichte 1725: „Sein wird auch

12 Uhr: 752, Wind:

nicht von Menſchenhänden gepfleget, als der
jemands bedürfe, ſo er ſelber jedermann
Leben und Odem gibt.“

Wenn wir an dieſem Apoſtéèlwort die Frage
heranbringen: „Braucht Gott uns oder brauchen
wir ihn?“ dann bekommen wir eine ganz ein
deutige Antwort. Die Frage ſelbſt mag zuerſt
vielleicht ausgefallen erſcheinen! Und doch hat es
Z. B. eine Entartungsſtufe in der alten indiſchen
Religion gegeben, die ſich darin äußert, daß der
Prieſter durch ſein Opfern und frommes Tun Gott
zur Gunſt zwingen wollte; und wir finden auch
bei Johann Scheffler den Gedanken, daß Gott
nicht einen Nu mehr leben könne, wenn der
Menſch nicht ſeiner gedächte. Daran zeigt ſich, daß
es mit dieſer Frage doch eine gewiſſe Bewandtnis
hat. Sie liegt auch als eine Verſuchung in jedem
Menſchen, der da meint, daß Gott nicht da ſei,
wenn er ſich nicht um ihn kümmert, ſo daß der
Anſchein entſteht, als ob Gott erſt Wirklichkeit
wird in dem Augenblick, wo wir uns ſeiner er
innern. Dann allerdings würde er uns in der
Tat brauchen.

Aber ſo iſt es mit Gott doch nicht. „Sein
wird auch nicht von Menſchenhänden gepflegt.“
Er bedarf unſer nicht. Er iſt der Allmächtige,
der Herr über Leben und Tod. Er iſt gang anders
als wir. Und mit unſern Händen ihn auch nur
anzurufen, iſt ein vermeſſener Gedanke Menſchen
hände haben nur einmal Gott greifen können! In
der Zeit nämlich, als Jeſus Chriſtus über die
Erde ging und der, der Troſt ſuchte ihn bei der
Hand greifen konnte. Auch da jedoch haben
Menſchenhände ihn nicht gepflegt, ſondern ſie
wollten etwas von ihm empfangen Es iſt ſtets
ſo: Gott braucht uns nicht. Und das andere
kommt hinzu: Wir brauchen ihn

Er iſt der, der den Menſchen alles ſchenkt,
indem er ſelber jedermann Leben und Odem
gibt Er gibt Leben, d. h. er iſt der Schöpfer
aller Kreatür. Und überdies: Jetzt, im Sommer,

Alles Altmaterial
muß der Wiederverwerkung zugeführt
werden. Sucht alles zuſammen und
liefert es bei der neuen Schrott
ſammlung ab.

bloß

da unter der hohen Sonne die Ernte reift, ſpüren
wir ihn als den Spender des Lebens in der
Natur. Dieſes Leben in der Natur, das Wachſen,
ſpendet das tägliche Brot für den Menſchen. Und
er gibt Odem, das heißt faſt dasſelbe Nur liegt
der Ton mehr auf der erhaltenden Kraft Gottes,
die mit Luft und Licht alles Lebende ſegnen und

r läßt. Er gibt Leben und Odem, darum
rauchen wir ihn. So iſt es auch ſtets ein Jrr

tum, wenn der Menſch als Geſchöpf nur im
geringſten meint, er könne nötigen oder helfen
oder gar ſeine Exiſtenz durch Nichtbeachtung
leugnen. Gott braucht uns nicht, aber wir
brauchen ihn. P. Wenig.

De Versbbeſdn
Lehmanns Männe, e Schbadz un e eiſernes Färd

So mid e hibſchn gleen'n Mächn uff enner
Bang ſidzn, ahmnds, wenn's dungel werd, ſo
ians alleene midnander, das is was feines
Viele junge Gerls hamm das ſchone längſd er
gannd, un Lehmanns Männe voch, s ſiel'n

immer mächdch ſchwer, mid ſo e ſieſn
Gäfer anzebandeln. Eerſchons gonnde ſich mid
Rdnsardn ſo jarnich behelfn, un das is doch
grade de Haubdſache bei'n Mächns, die wolln
beſchwadzd ſin, un wenn alles bloß Schwindel
is. Zweedns ware e bißchn ſehre dolbadſchj; un
bein Danzn drade ſe eejal uff de Beene, daß
manche achd Daache lang humbeldn, un ſo was
ſchbrichd ſich doch gleich rum. Un driddns ware
nich grade e hibſcher junger Mann, er hadde
nähmlich e richdches Flurſchadenjeſichde, un da
ſchodßn ſich manche Mächens ovoch dran. Awwer
daneilich warſ chbeinah was jewordn mid e
gleen'n Rangdewuh in Mondnſcheine un ſo.
Männe hadde nämlich bei'n ledsdn Schwoof in
Schrandſchleßin Grumbachs Berda'n gennjelernd,

die gonnde e bißchn ſehre ſchlechd gneiſon un
hadde nu grade den Ahmnd ihre Brille ver
jeſſn, da ſahg ſe jarnich, was Lehmanns Männe
eejendlich for enne dumme Lawtwve hadde, wie
e ſe zu Dansn holde, un uff de Beene gonnde
der ſe voch nich lagdſchn, weil uff ſein'n Been'n
nähmlich meeſchdndeels s Mächn rumdrambelde.
Un wenn dr galde Grumbach ſeiDechderchn nich
ſchone um zehne heeme jehold hädde, weerſch
verleichd noch janz ſcheene jewordn bei n Heeme-
bringn. So haddn ſe ſich denn alle beede bloß
fixr noch for'n nächſon Ladſchahmnd, for'n
Middwoch um fimfe, an'n Schloßiardndengmal
verabred'd, wo Geenich Friedrich Willelm dr
Dridde immer immer ſo ſchdramm uff ſein'n
n ſidsd, als däde ſich grade foddegrafiern
aſſen.

Awwer wie das nu ſo is, un wie's ſchone
manchn jungn Gerls jejangn is, s Mächn
gahmb nich. Lehmanns Männe hadde ſich ſo
ſchnafde jemachd wie noch nie, er hadde e
mächdchn Bluhmſchdrauß aus'n Schräwerjardn
von Dande Malchn jerubbd, un enne Dafel
ſieße Schoggelade einjeſchdeggd zu'n Anfiddern,
awwer s worde halb ſechſe, um ſechſe un ſiehm,
De Schoggeladndafel zerweechde ſo langſam in
der Figge uns Barfiem, waſſe ſich uff'n Ladz
ijedrebbeld hadde, war ſchone längſd verfloochn,
awwer Berda gahmb immer noch nich. Ver
leichd hadde ſe von'n weidn mah Lehmanns
Männ'n mid ihrer Brille jeſähn und da war
ſche verleichd ſo erſchroggn jewäſn, daße ähmd
nich gahmb. Männe awwer ſchdand drei un
brav vor'n. Dengmal, als däde das bewachn
miſſn.

s is e ſcheenes Dengmal, waſſe da in Schloß
jardn hinjeſchdelld hamm, un e feines Färd had
dr Geenich jehabd, das muß mer ſaachn, awwer
for ſo een'n ſuchn ſe ſchon geen'n Gribbnſedzer
aus. Richdch ſchdolz ſchdand s Färd da, ſein'n

Gobb drug's hoch un ſein'n Schwan vdoch, wie
wenn na wie das ähmd manchmah ooch bei
richdchn Färdn ſo is. Un denn war da noch e
Schbadz, awwer der jeheerde nich mid zu'n Deng
mal, der war bloß emal dorthin jefloochn. Der
hubbde ſonſd immer Middwochs und Sonnahmnuds
frieh uffin Marjd, wo de Bauern mid ihr'n
Färdn ihrn janzn Griengram abladn duhn. Un
för ſo e gleen'n Schbadz fälld da doch immer ſo
allerlee ab, weil dr Abbel immer nich weid von'n
Färde fälld. Un nu ware bis in'n Schloßjardn
jeradn, dr gleene Schberling, bei das große eiſerne
Färd von'n Geenich, un da guggde immer nuff
mid ſein n blangn Hochn un meende, daß ſich
danu endlich mah was duhn ſollde, weil doch

Ein vergessenes Denemat
Erinnerungen an die große Gewerbeausſtellung von 1865

Auf dem Nulandtplatz, den wir im Volksmund
nmer noch den Kinderplatz nennen, ſteht ein
etwas mitgenommener Gedenkſtein. Um die
Schrift auf der verroſteten Eiſenplatte zu ent
ziffern, die er trägt, muß man ſchon recht nahe

eten. Er erinnert an die erſte Sächſiſch
Thüringiſche Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung
in Merſeburg aus dem Jahre 1865. Man geht
geichgültig vorüber. Sieht man jedoch den recht
ſtattlichen Katalog durch, der damals mit ver
einten Kräften von zwei Druckereien im Um
fange vno 112 Seiten hevrausgebracht worden iſt,
ſo entdeckt man, daß die damalige Ausſtellung
recht umfaſſend war und von dem Merſeburger
„Lomits“ mit großer Hingabe aufgebaut worden
D wobei ihnen auch der „Mathematikus“ Dr.

itte recht behilflich war. Damals hat Merſe
berg als Sitz der Bezirksregierung doch wohl noch
eine andere Stellung in Mitteldeutſchland ein
r als heute. Finden wir doch in demtalog faſt alle Gewerbezweige und alle bedeuten
deren Orte der Provinz Sachſen und Thüringens
vertreten. Vor allem hat ſich auch der Bergbau,
voran die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende
Gewerkſchaft, weitgehend beteiligt. Es iſt inter
eſſant, daß wir dabei noch drei Ausſteller von
Steinkohle entdecken (Olsnitz, Wettin und Lugau).
Die Braunkohle iſt ſchon vielfach vertreten ſo
durch WerſchenWeißenfels, durch die Grube von
der Heydt bei Halle, die AG. für Braunkohlen
verwertung zu Halle, ferner durch Gruben bei
Meuſelwitz, Altenburg und Könnern. Leider
können wir die übrigen Jnduſtriegweige nicht in
Huerſchnitten wiedergeben. Ein Kurioſum iſt,
daß Erfurt noch „eine Quantität der Färbepflanze
Waid“ ausgeſtellt hat, vielleicht zum letztenmal,
da ja kurz darauf die chemiſche Farbe die alte
Waid Produktion verdrängt hat. Natürlich haben
es ſich auch die Merſeburger Produzen
ten nicht nehmen laſſen, mit auszuſtellen. Franz
Wirth zeigte einen Seifenblock, E. F. Jacob
Glanzwichſe, Bäckermeiſter Alberts gen. einen
Kuchen, die Brauerei Berger „Merſeburger
Bitterbier in Flaſchen“, Gebr. Schwarz feine
Liköre, A. W. Nägler „ein Kiſtchen mit Leim“,
die Firma Bröhl zwei Wagen. Man verſteht
ſchon heute die Bezeichnungen nicht mehr: „Eine
Chaiſe (Sylphide) Die Maſchinenfabrik Gie
ſecke ſtellte Dampfmaſchinen aus, A. Elbe einen
Kinderwagen, Schmiedemeiſter Hartmann eine

ine, Nagel Co. eine größere An

zahl Nähmaſchinen, Bichtler eine Leimſchneide
maſchine, Köppe Traxdorf Bierkühlapparate,
Heinrich Steckner zeigte Bärchent. An vergangene
Gewerbezweige werden wir erinnert, wenn wir
leſen, daß Webermeiſter Wenzel und die Seiler
meiſter Meyer und Ulrich ausgeſtellt haben. Aller
lei Blaudruckerzeugniſſe brachke die Firma Tait
chert Meyer, ebenſo Steckner Söhne und
Schrappe. Alten Merſeburger Namen begegnen
wir auch in: Wirth (Peitſchen), Knauth (Pelze),
Bernſtein (Sattlerwaren). Der Regimentsſattler
IJftiger ſtellke Sattlerzeug aus. Auch der Gerber
meiſter Zahn, der Mützenmacher Städter und
Amalie Ziegler waren vertreten. Amalie zeigte
ein geſticktes Herrenoberhemd für acht Taler!
Jhre Konkurrenfin Braukhoff ein geſticktes Damen
hemd für fünf Taler! Einen ſehr ſchönen
Namen hatte ein Schneidermeiſter in Merſeburg:
„Piep.“ F. R. Dietze ſteuerte „vier Paar Damen
ſtiefelchen“ bei, während ſein Zunftgenoſſe Beyer
derbere Ware zeigte. Friedrich Stollberg zeigte
Globen, ExiusAlben und Mappen.

Gibt es noch Marmor bei Frankleben?
Otto von Boſe brachte eine Stein arbeit aus
Marmor, „wie er ſich in dem Oberfranklebener
Steinbruch anderhalb Stunde von Merſeburg
vorfindet“. Auch die Meſſerhandlung Baum iſt
ſchon in dem Katalog vertreten, ebenfalls die
Klempnermeiſter Hörichs und Kathe und Schloſſer
meiſter Pontel. Damals blühte hier noch. der
Orgelbau, durch die Firmen Gerhardt und Ehwa
tal und der Klavierhau, durch die Firma K. R.
Ritter, jetzt in Halle, vertreten. Erwähnt ſei
noch die Dampfſchneidemühle Eichhorn. Auch die
Firma Florheim exiſtierte ſchon.

Eine wiſſenſchaftliche Abteilung fehlte nicht.
Eine Frau Wächter aus Merſeburg zeigte Holz
ſchnitzereien, angeblich aus dem 16. Jahrhundert,
und der bekannte Rektor Block ſtellte geologiſche
Raritäten gus. Wenn auch eine ſolche Aufgeich
nung ermüdend iſt, ſo wird doch mancher Ge
werbetreibende mit Stolz den Namen ſeiner
Firma ſchon für 1865 bezeugt finden. Beim
Durchgehen des Katalogs fällt auf, welche ganz
andere Rolle als heute das Handwerk damals ge
ſpielt hat. Jn dem Ausſchuß waren noch acht
deutſche Staaten vertreten.
jedenfalls ein bedeutendes Ereignis für das damals
noch kleine Merſeburg geweſen, und ſo entſchloß
man ſich, ihr ſogar ein ſteinernes Denkmal zu
errichten

Die Ausſtellung iſt.

Färd ſchone ſo ſchdolz daſchdand, mid hoch
jehohm'n Gobb un iwwerhoobd un ſo. Awwer
s dahd ſich niſchd, 's ſchluhg bloß achde von dr
Domuhr un dr Schbadg guggde immer noch uff s

feier
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Färd, un Lehmanns Männe guggde uff'n
Schbadz. Un denn ſachde leiſe Un es bißchn
draurich zu den gleen'n Gerl:
„Gleener S Sbad ich gloowe, mir wardn alle

eede umſonſd!“
Denn holde ſeine zerweechde Schoggelade aus

dr Figge, un raß ſe uff, ſchdeggde den ſcheen'n
Bluhmſchdrauß aus'n Schräwerjardn von Dande
Malchen in'n Babbiergorb nein un jing heem.
Un voch dr Schbadz hadde ſein'n Gloomn an de
Färde verlorn un fſooch ford un ſchimbde ſachde
un ſehre vor ſich hin.

S
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Berufung von Vertrauensmännern
Beauftragkenſtellen der Reichstreuhänder

der Arbeit

Der Reichsarbeitsminiſter hat im Intereſſe
einer engeren Verbindung von Lohnpolitik und
Arbeitseinſatz mit Ablauf des 31. Juli 1939 die
bisherige Organiſation der Beauftragtenſtellen, die
den Gewerbeaufſichtsämtern angegliedert war,
aufgehoben. Ab 1. Auguſt 1939 ſind die Leiter
der Arbeitsämter zu Beauftragten der Reichs
treuhänder der Arbeit nach dem Arbeitsordnungs
geſetz beſtellt. Dieſe Neuorganiſation bedeutet für
die Praxis eine erhebliche Vereinfachung und
Verbeſſerung, von der auch die Wirtſchaft Nutzen
haben wird.

Den Leitern der Arbeitsämter liegen in ihrer
Eigenſchaſt als Beauftragte im Rahmen der Zu
ſtändigkeit der Reichstreühänder jeweils für den
Bezirk ihres Arbeitsamtes folgende Aufgaben ob

Vorſchläge auf Berufung und Abberufung von
Vertrauensmännern und Entſcheidung über die
Berufung von Vertrauensmännern nach näherer
Weiſung der Reichstreuhänder, Vorbereitung der
Entſcheidung des Reichstreuhſſunders über die Ge
ſtaltung der allgemeinen Arbeitsbedingungen des
Betriebes, Überwachen der Geſchäftsführung von
Vertrauensmännern, Überwachung der Ausführung
der Beſtimmungen über die Betriebsordnung und
der Tarifordnungen Und Richtlinien, Stellung
nahme zu Anträgen auf Herausnahme aus dem
Tarifordnungen, Vorprüfung von Entbaſſungs
anzeigen und Vorermittlungen in Ehrengerichts
angelegenheiten, weiter Beſchaffung von Unter
lagen für Tarifordnungen uſw.

Die Leiter der Arbeitsämter ſind in ihrer
Eigenſchaft als Beauftragte dem für ihren Bezirk
in Betracht kommenden Reichstreuhänder der
Arbeit in Treuhänder Angelegenheiten in gleicher
Weiſe fachlich unterſtellt wie dem Präſidenten des
Landesarbeitsamtes auf dem Gebiete des Arbeits
einſatzes. Die ihnen übertragenen Arbeitsgebiete
als Beauſtragte bedeuten die erforderliche Ent
laſtung, die den Reichstreuhänder ſelbſt in die
Lage ſetzt, ſich ſeinen übergeordneten größeren
Aufgaben beſſer widmen zu können.

Preisausſchreiben
für Soldaten der Luftwaffe.

Auf Anregung des Generalinſpekteurs der
Luftwaffe iſt für die Soldaten der Luftwaffe ein
Preisausſchreiben erlaſſen worden mit dem Ziele,
ein Buch zu ſchreiben, das das Leben der Sol
daten der Luftwaffe in und außerhalb des Dien
ſtes ſchildert, das Ernſtes und Heiteres aus dem
Soldatenleben vermittelt. Offiziere, Unteroffiziere
und Mannſchaften ſollen wetteifern, in Aufſätzen
und Bildern den Alltag ihres Dienſtes als Waffen
träger der Nation zur Luft dem Volke nahe zu
bringen, um über das, was die Luftwaffe iſt und
was ſie dem Volke ſein muß, aufklären. Es ſind
insgeſamt 95 Preiſe im Betrage von 2250 Mark

Regen hement cie Verſacungen
Marktüberſicht der Landes bauernſchaft Sachſen Anhalt

Die Umſätze in Brotgetreide alter Ernte
hatten noch eine gewiſſe Höhe Aus der neuen
Ernte fehlt es infolge der üngünſtigen Witterung
noch ſehr an greifbarer Ware, es wurden aber
verſchiedentlich größere Abſchlüſſe, beſonders in
Weizen, zur ſpäteren Lieferung getätigt. Die Ab
ſatzverhältniſſe bei Hafer liegen Unverändert
ſchwierig; die Beſtände, von denen man aller
dings ohne Begründung eine teilweiſe Übernahme
durch die Reichsſtelle erhofft, ſind noch ſehr er
heblich. Futtergerſte neuer Ernte iſt noch nicht
am Markt, der Bedarf wurde wie bisher aus
Altbeſtänden gedeckt. In Braugerſte ergab ſich
noch kein Marktverkehr, dagegen wurde Induſtrie
gerſte in der letzten Woche von den Verarbei
tungsbetrieben ſchon in größeren Poſten gekauft.

Auf dem Futtermittelmarkt haben
ſich weſentliche Veränderungen gegenüber der
Vorwoche nicht ergeben. Die ſtarken Anforde
rungen der Landwirtſchaft beziehen ſich wie bis
her in erſter Linie auf Kleie (Roggenkleie), öl
haltige und eiweißhaltige Futtermittel. Amid
miſchfutter iſt in ausreichenden Mengen vor
handen, während die Zuteilungen von Eiweiß
konzentrat erſt allmählich an Umfang zunehmen.
Einen teilweiſen Ausgleich für die in ihren alten
Beſtänden größtenteils aüfgebrauchten Kartoffel
flocken bietet der mit fortſchreitender Ernte wieder
langſam größer werdende Anfall in Futter
kartoffeln.

Der flotte Speiſekartoffelabſatz hat
etwas nachgelaſſen, da durch ſtarke Regen-
fälle die Verlädungen gegen Ende vergangenen
Monats ſehr behindert waren. Da infolgedeſſen
vorliegende Aufträge nicht pünktli
konnten und auch andere Anbaugebiete infolge der
außergewöhnlichen Regenfälle nicht liefern konn
ten, liegen bei den Verſandverteilern größere un
erledigte Aufträge vor. Außer nach Berlin und
Sachſen erfolgen laufend größere Verladungen
nach der Oſtmark, Bayern, Württemberg, Saar
pfalz, Thüringen, Weſtfalen und Pommern. Jn
kleineren Mengen gingen Speiſefrühkartoffeln nach
Kurheſſen, HeſſenNaſſau, Niederſachſen, Olden
burg und anderen Gebieten. Die Erzeuger werden
mehr und mehr von der Getreideernte in Anſpruch

enommen, was ſich naturgemäß auch auf die
odetätigkeit auswirkt. Für den Futterkartoffel

markt ſtehen ausſortierte Frühkartoffeln vorerſt
nur in ünzureichenden Mengen zur Verfügung.

Ei er erzeugung und Erfaſſung ſind der
Jahreszeit entſprechend weiter zurückgegangen
Da die Verſorgung in der Hauptſache nur mit
den laufend erfaßten Mengen durchgeführt werden
kann und Zuſchüſſe der Reichsſtelle nur in ge
ringe Umfange zur Verfügung ſtehen, warenverſchiedentliche Einſchränkungen der Zuteilungen,

beſonders an den Plätzen mit lebhaftem Fremden
verkehr, nicht zu umgehen

Die Verſorgungslage mit See fiſchen war
unverändert gut, obwohl die Anlandungen aus
der Dampferfiſcherei etwas nachgelaſſen hatten und
obwohl ganz allgemein Fiſch wieder mehr gekauft
wurde. Vorherrſchend war Kabeljau und Rot
barſch, von denen die Filetſtücke den weitaus
flüſſtgſten Abſatz hatten. Schellfiſch wurde rei
bungslos aus dem Markt genommen, während
Seelachs recht vernachläſſigt wurde. Dorſch, Mer
lan und Mafkrelen ſpielten nur eine untergeord
nete Rolle

In Süßwaſſerfiſchen ſind die Auswahlen und
o noch n en v nicht e rzumal inzwiſchen leh n a n en ehemarkt ſind Bücklinge ſehr ſchnell und ſehr ſtark in

erfüllt werden

zei ab.

den Mittelpunkt des Intereſſes gerückt und finden
in ihren jetzt beſonders guten Qualitäten- eine zu
friedenſtellende Beachtung. Die daneben es
nügend vorhandenen Stückenfiſche konnten dadurch
nicht immer reſtlos aus dem Markt genommen
werden. Die deutſche Heringsfiſcherei hat in der
vergangenen Woche erneut weſentliche Fortſchritte
gemacht, doch trägt der augenblickliche Verbrauch
dieſer Tatſache noch nicht gebührend Rechnung

Leipziger Gchlachtviehmarkt-
vom 3. Auguſt 1939.

Auftrieb: 82 Rinder (davon 11 Hchſen,
12 Bullen, 44 Kühe, 15 Färſen), 381 Kälber,
151 Schafe, 4 Ziegen, 1800 Schweine; zuſammen:
2418 Tiere. Außerdem direkt zugeführt: 2 Rinder,
8 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 44,5 bis
46,5, 425; Bullen: 44,5, 40,5, c) 35,5,

27; Kühe: 3) 43,5, b) 46,5, 6) 30 bis 345,
23 bis 25; Färſen: a) 45,5, 41,5, 36,5;

Kälber: A. Sonderklaſſe (Doppellender): 78;
B. andere Kälber: 2) 638, 57, 48, 38;
Lämmer und Hammel: 21) 51( 50, 44,

44; Schafe: a) 42, 38 bis 39, 6) 30 bis 32;
Schweine: a) 61, b1) 60, b2) 59, 0) 55, 9) 52,

52, 52; Sauen: 81) 60, 22) 54, h) 59.
Geſchäftsgang: Alles verteilt; kein Uberſtand.

Wandergewerbe und Hanſterſcheine
nur noch vom Arbeiksamk.

Im Rahmen der Maßnahmen für einen erfolg
reichen Arbeitseinſatz aller vorhandenen Kräfte
war bereits eine Siebung der Jnhaber von
Wandergewerbeſcheinen uſw. auf ihre beſſere
Verwendungsmöglichkeit an anderen
Plätzen und eine entſprechende Einſchrän
kun g. der Neuausgabe ſolcher Scheine erfolgt.

In ſinnvoller Ergänzung dieſer Maßnahmen
ſchreibt eine ſoeben ergangene Verordnung des
Beauftragten für den Vierjahresplan vor, daß in
Zukunft Wandergewerbeſcheine oder Stadthauſier
ſcheine nur mit Zuſtimmung des Arbeitsamtes
erteilt werden dürſen, das für den Wohnort des
Antragſtellers zuſtändig iſt. Auf Antrag des
Arbeitsamtes ſind bereits erteilte Wandergewerbe
ſcheine oder Stadthauſierſcheine zu entziehen. Die
Neüregelung löſt die bisherigen Beſtimmungen
über die Ausgabe ſolcher Scheine durch die Poli

NS.Neichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte

T Turnerinnen: Turnſtunde am Montag
fällt aus, dafür Donners-1862 tag den 10 8. 1939,
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„O wandern, wandern meine Luſt!“
„BraftdurchFreudeMandergruppe“ im Erzgebirge und durch den SudekengauWit einer

Wie wir uns nach dem erſten Kennenlernen
aufrichtig und übereinſtimmend miteinander ein
s hatte uns alle am letzten Tag vor der

breiſe eine ſeltſame Unruhe beſchlichen. Sie galt
weniger der Frage nach dem Ziel, das wir in den
kommenden Tagen durchwandern wollten, und mit
dem wir uns zum größten Teil durch das Stu
dium der einſchlägigen Karten und Führer bereits

Auf einem Wieſenpfad über den Erzgebirgskamm.

vertraut gemacht hatten. Vielmehr war es die
Erwartung auf unſere Wanderkameraden und
kameradinnen, mit denen wir nun zuſammen
treffen würden, um mit ihnen gemeinſam das
ſchöne Land zu erleben, dem unſer Ziel galt: das
Erzgebirge und der Sudetengau. Denn ganz
anders als ſonſt bei einer Ferienfahrt kommt es
hier auf die Gemeinſchaft an, wenn ſich inner
halb einer Wandergruppe die gemeinſamen Tage
lege zu einem bleibenden Erlebnis geſtalten
ollen.

Als wir dann vor dem Abgang des KdF.
Zuges in Halle auf dem Bahnhof ſtanden und
uns „nach den Ruckſackträgern“, im Gegenſatz
zu den oft reichlich mit Koffern bepackten Rei
ſenden umſahen, da fanden wir uns auch bald
zuſammen, denn unſere Gruppe war nur klein
Noch wiſſen viele der KöF. Urlauber trotz aller
Ankündigungen zuwenig von der Einrichtung
der Wandergruppen. Aber als wir dann in
unſerem Urlaubsgebiet unterwegs waren und
hier und dort an einem beſonders ſchönen Punkt
oder auf einem Ausſichtsturm auf eine Gruppe
von Ausflüglern trafen und ihnen von unſeren
Erlebniſſen erzählten, da wären ſie ſelbſt am
liebſten mit dabei geweſen, denn das, „was wir
machten, ſei doch zu ſchön!“

Gewiß war es ſchön! Viel ſchöner noch, als
wir es uns vordem, ein jeder einzeln für ſich
ausgemalt hatten. Lag das nun allein an dem
herrlichen Land, das wir in den zehn Julitagen
kreuz und quer, durch fruchtbare Täler und über
bewaldete Höhen mit herrlichen Ausblicken durch
ſtreift haben, oder lag es an den Menſchen, die
wir kennenlernten, überall, wo wir hinkamen.
Sie haben uns freundlich aufgenommen, ſind wohl
auch oft gar ein Stück mit uns gewandert, wie
jener unbekannte Lehrer aus dem Sudetengau,
den wir auf. einer unſerer Wanderungen trafen.
Der hatte ſich in Auſſig neue Schuhe gekauft und
führte uns dann auf den Spitzberg. Wir gingen
mit ihm über Schönwald, wo er daheim war.
Dort ſtellte er ſeinen Schuhkarton ab und wan
derte mit uns durch den Abend auf ſtillen Wald
pfaden und wenig begangenen Jägerſteigen un
ſerem neuen Huarkier zu. Dort blieb er noch mit
uns zuſammen und erzählte uns vom Kampf der
Grenzmark um ihr Deutſchtum und wurde nicht
müde des Plauderns, weil auch wir ihn ſo viel
zu fragen hatten. Erſt als ſich zur Nacht der
Himmel mit dunklen Wolken bezog, da kehrte
er heim Am Sonntag darauf hat er uns wieder
beſucht, noch ehe wir unſeren Standort am an
deren Morgen wechſelten. So gut hat es ihm in un
ſerem Kreis gefallen, wie auch den Berliner Ur
laubern, mit denen wir einen Tag zuſammen
wanderten und dann in unſerem Urlaubsort einen
ſchönen Gemeinſchaftsabend verbrachten und die

Kurze Raſt nach dem Abſtieg vom Donnersberg a m Dorfbrunnen von Willeſchau im Sudekenland.

uns beim Abſchied aus Fürſten walde noch
ein Stück begleiteten

Und ſpäter dann in Zinnwald war es nicht
anders. Überall, wo wir hingekommen ſind, bei
unſeren verſchiedenen Quartierleuten und in un
ſerem freundlichen Grenzgaſthaus, wurden wir
herzlich aufgenommen. Wenn wir von der Wan
derung des Tages erzählten, dann hörten die
Einwohner und Gäſte aufmerkſam zu, denn auch
ſie begannen ſich bald dafür zu intereſſieren,
welchen Eindruck ihre Heimat auf uns gemacht
hat. So waren wir ſchnell in ihren Kreis ein
geſponnen und erlebten mit ihnen noch einmal
die hinter ihnen liegende ſchwere Zeit. Sie öff
neten uns auch recht die Augen für die Beſonder
heiten und Eigenart ihrer erzgebirgiſchen Heimat,
und erzählten uns von dem Bergbau auf Zinn

haben, als es ſonſt in der Regel alle unſere
übrigen KdF. Urlauber tun, die ſich mit der Bahn
und dem Omnibus an einen beſtimmten Ort
fahren laſſen, von dem ſie dann am Ende der
gewiß guch für ſie ſchönen Ferientage wieder
abgeholt werden. Wir aber hatten, als wir uns
zu der Wandergruppe meldeten, auf alle ſonſt ge
wohnte Bequemlichkeit verzichtet und ſtatt aller
Koffer und Kaſten nur den Rückſack mitgenommen,
der all unſer Hab und Gut barg. Dafür waren
wir nun auch ungebunden und konnten hinaus
wandern in die ſchöne Welt, die vor uns aus
gebreitet lag. Am Abend fanden wir wieder
ünſer neues Quartier ſorglich bereitet und den
Tiſch wohlgedeckt und unker Tage hielten wir
Raſt wo es uns behagte.

Wir kamen ja aus der Heimat Johann Gott-

Drunken im Tal, eingebektet von grünen Wäldern, liegt Rehfeld-Zaunhaus vor uns.

und Wolfram, der nun nach jahrelanger Still
legung wieder in Fluß gekommen iſt. Mancherlei
Proben der verſchiedenen Geſteinsarten, die dort
in den Grüben unter Tage vorkommen, breiteten
ſie vor uns aus und erläuterten uns die mühe
volle Arbeit der Gewinnung der edlen und für
unſere Wirtſchaft ſo wichtigen Metalle. Und wenn
wir dann von den Plänen des nächſten Tages
ſprachen und die Karte ſtudierten, dann förderten
ſie unſer Beginnen durch manchen Hinweis auf
dieſes oder jenes Bedeutſame, daß wir es nicht
überſehen. So wurden für unſeren Kreis die
kurzen Stunden des Abends zu einem doppelten
Gewinn, denn das Erlebnis des Tages wurde
noch weiter vertieft und geläutert.

Was haben wir denn nun eigentlich „Be
ſonderes gemacht“, daß wir überall, wo wir in
dieſen Tagen unſerer gemeinſamen Wanderungen
hingekommen ſind, faſt Aufſehen erregten. Zogen
wir, manchmal auch regennaß, aber dennoch fröh
lich ſingend, durch ein Dorf, ob drüben oder auf
der anderen Seite der einſtigen Grenze, ſo ſchauten
die Leute aus den Fenſtern uns nach. Auf unſerer
Raſt im ſchattigen Wald oder am Wieſenrain ge
ſellten ſich uns bald die Einheimiſchen zu. Als ſie
die Aufſchrift auf der grünen, weißbeſtickten Arm
binde unſeres Führers, „KdF.-Wanderwart des
Gaues HalleMerſeburg“, entziffert hatten, da be
gannen auch ſie nach unſerer Heimat zu fragen,
von der wir ihnen erzählen mußten, bis die Zeit
zum Aufbruch mahnte. Tief im Sudetengau, auf
der Kleinbahn oder in der Straßenbahn wie im
Omnibus, wo es auch war, immer mußten wir
Rede und Antwort ſtehen und bekamen auch gern
und bereitwillig Auskunft. Und das iſt uns vor
allem anderen aufgefallen, überall ſprach man auch
unſere Sprache und beantwortete unſere Fragen
mit unſeren Lauten, nur mit einem, dem Süd
deutſchen ähnlichen, nur weicher klingenden Akzent.

Und wir haben doch nichts anderes getan, als
daß wir es uns nicht ganz ſo bequem gemacht

fried Seumes, des großen Wanderers, der das
Wort geprägt hat: „Wäs man ſich nicht erwan

dert, wird man auch nie erfahren!“ Wir ſind in
Teplitz-Schön aus geweſen, dem Ort, da er
von ſeiner langen Wanderſchaft auf Erden aus
ruht. Wir ſahen vom Donnersberg, dem
höchſten Berg des böhmiſchen Mittelgebirges, weit
hinaus in das reiche Land, in dem die Bäume
ſchwer an ihrem Segen tragen und das Korn
auf den Feldern der baldigen Ernte entgegen

Am Elbkai in Auſſig
mit dem gegenüberliegenden Schloß.

reift, die dort ein wenig ſpäter beginnt als hier
bei uns im Flachland. An der Elbe entlang ſind
wir gezogen und über die Brücke vor Auſſig
marſchiert, bei der die Bahn oben fährt und die
Menſchen unter ihr S m daß die lange Brücke
ſchwankt, wenn ein Güterzug darüberfährt. Wir
ſtanden auf dem großen Elbſtauwerk und kletter
ten hoch hinauf zum Schreckenſtein, von
dem man weit elbaufwärts blicken kann. Vom
Nicklausberg ſahen wir hinter ins Brüx-
Duxer Kohlengebiet, in das wir dann
ſpäter hinabgeſtiegen ſind, um auch hier den
Bergbau kennenzulernen, der mit unſeren
modernen Geiſeltalgruben nicht vergleichbar iſt.
Auf einer Bahnfahrt von Bilin aus ſahen
wir die einſtigen, von den Tſchechen angelegten
Bunker auf den Höhen, die unſeren Truppen
den Einmarſch wehren ſollten. Aber ſie waren
ſinnlos errichtet, denn hier iſt urdeutſches Land,
das ſich trotz aller Gewalt und allem Terror zu
wider nicht länger mehr zurückhalten ließ, ſich zu
ſeinem angeſtammten Volkstum zu bekennen

Auch das lernten wir auf unſerer Wander
ſchaft in dieſen zehn Tagen kennen, daß es kein
deutſcheres Land gibt, als unſeren Sudetengau.
Ihn lohnt es ſich nicht nur ſeiner landſchaftlichen
Schönheiten willen, ſondern auch der treuen Men
ſchen wegen zu lieben. Unzählig waren die Au
tos und Omnibuſſe mit den Nummernſchildern
aus dem Altreich denen wir überall begegnet ſind,
denn der nun unſerem Land und Volk wieder
zurückgewonnene Gau wird gerade in dieſem
Jahre ſehr ſtark beſucht Aber wir haben die Jn
ſaſſen der Kraftfahrzeuge nicht beneidet, denn uns
hat ſich dies Land gang offenbart auf unſerer
Wanderung, wie es nicht ſchöner hätte ſein können.

Daß uns allen dieſe Tage zu einem bleiben
den Erlebnis geworden ſind, zu einem gewiß
nicht geringeren Teil als Land und Leute dort,

Blick vom Elbſtauwerk auf Ruine Schreckenſtein.
Aufnahme: Albrecht (5).

hat es auch an uns ſelbſt gelegen. Da war unſer
älteſter Kamerad, ein rüſtiger Wanderer von faſt
60 Jahren, der uns die Blumen erklärte, als wir
in das große Naturſchutzgebiet rund um den
Vogelherd und in die Hochmoore der Berge
kamen. Der Techniker unter uns war wieder im
Bergbau und in den Geſteinsarten gut bewandert,
und jeder Kamerad wie jede Kameradin trugen
auf ihre Art zur Erhöhung unſerer Freude bei.
Selbſt dem wenig „zünftigen“ Ehepaar mit dem
unvermeidlichen Regenſchirm konnten wir nicht
böſe ſein, weil wir bei ihnen die Liebe zu den
Bergen und zur Natur bewundern mußten. Sie
ſparen das ganze Jahr für ihre Ferienfahrt, und
die ſoll von nun ab immer wieder eine KdF.

Wanderung ſein. Das gleiche haben wir uns
alle untereinander vorgenommen und unſere ge
meinſam geſungenen Lieder ſollen nicht umſonſt
gelernt und bis dahin wieder vergeſſen ſein.
„O wandern, wandern, meine Luſt!“ Das wurde
uns zu der beglückenden Gewißheit dieſer
Wanderfahrt ins Erzgebirge und durch den Su
detengau und wer im nächſten Jahr mit von der
Partie ſein will, der iſt ſchon heute herzlich ein
geladen.

Wir alle ſind ſo reich beſchenkt von dem
Geſchauten und glücklich von allen gemeinſam
Erlebten heimgekehrt, daß nun am Ende keiner
von uns mehr weiß, wer denn nun der Gebende
und wer die Empfangenden geweſen ſind, und
das iſt wohl das ſchönſte, was man von einem
rechten Geſchenk ſagen kann. Drum ſoll dies
auch kein „Bericht“ von einer Fahrt ſein, die
ihr lieber ſelbſt gern gemacht hättet und über
den ihr euch nun ärgert, weil ihr vielleicht gar
habt daheim bleiben müſſen. Jhr könntet alle
mit dabei ſein und euch mit irgendeiner
Wandergruppe auf den gleichen Weg machen.
Dabei kommt es weniger auf die Amgebung an,
durch die ihr ſtreift. Deutſchland iſt nicht etwa
nur im Erzgebirge und im Sudetengau ſchön,
wenn ihr nur offene Augen und empfängliche
Herzen mitbringt, und einen fröhlichen Mund,
der ſingen kann, ſo wie wir es taten in unſerer
wandernden Gemeinſchaft, wenn wir in der
hellen Morgenfrühe auszogen, da die Winde
um die Berge ſangen und die Täler weit machten:

„Wie ein blanker Acker iſt die Erde jetzt.
Her zu uns, daß wir die Saat beginnen!
Ein Hunger iſt in die Augen geſetzt,
Neue Lande, neue Lande wollen wir uns

gewinnen.
Hermann Albrecht.

Ein ſchönes Abzeichen
für die Feſtwoche der Gemeinſchaft

Bad Dürrenberg. Wir können unſeren
Leſern heute das inzwiſchen fertiggeſtellte Ab
zeichen für die vom 12. bis 21. Auguſt in Bad
Dürrenberg ſtattfindende große Feſtwoche der
Gemeinſchaft im Bild zeigen. Jeder trägt vor
und während den Feſttagen dieſe in Leichtmetall
ausgeführte Plakette, die durch die Parteidienſt
ſtellen ausgehändigt werden.
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Mutter Höhne 75 Jahre alt
s Meuſchau. Am Montag, 7. Auguſt, begeht

Frau Anna Höhne den Feſttag ihres
75. Lebensjahres. Das „Geburtstagskind iſt die
Witwe des vor Jahren verſtorbenen Schmiede
meiſters Wilhelm Höhne. Die Jubilarin erfreut
ſich noch vorzüglicher Friſche und Rüſtigkeit. Jn
unſerem Orte iſt Mutter Höhne ſeit faſt fünf
Jahrzehnten beheimatet. Ein großer Kreis ihrer
Kinder und Enkel wird ſie zu ihrem Ehrentage
beglückwünſchen. Auch wir ſchließen uns den
Grätulanten an und erhoffen für ſie noch viele
geſunde und frohe Lebensjahre!

Den Schulranzen wieder herrichten,
F Läſſen. Am Sonnabend, dem 5. Auguſt, ſind

die Schulferien zu Ende, ſo daß am Montag der
Schitldienſt wieder beginnt. Hoffentlich haben ſich
Kinder und Lehrer in den Ferien recht gut erholt,
damit das Lernen nach der langen Pauſe gute
Fortſchritte macht. Auch der Lehrer, der ſeine
Ferien in Südbayern verbrachte, wird ſeinen
Schülern von der Schönheit und Herrlichkeit der
Berge in unſerem ſchönen Deutſchland berichten
und mit Freuden an die vergangenen Tage
zitrückdenken.

Wieder ſelbſt im Amtk.
z Löffen. Vom Montag, dem 7. Auguſt, über

nimmt der Standesbeamte Wie gand die Amts
eſchäfte wieder ſelbſt. Sein Stellvertreter iſt von
iner Arbeit vorläufig wieder entbunden.

Beförderung des Vorſtehers.
8 Bad Lauchſtädk. Der Vorſteher des Bahn

hofes Bad Lauchſtädt, der bisherige Reichsbahn
ſekretär Fritz Brückner, iſt rückwirkend vom
1. Mai 1939 zum Reichsbahnoberſekretär ernannt
worden. Zu dieſer Anerkennung ſeiner lang
jährigen treuen Dienſte bei der Deutſchen Reichs
bahn auch unſere herzlichen Glückwünſche

Die nicht ſäen und doch ernken wollen.
8 Milzau. Zahlreich ſind die Felddiebſtähle

in den letzten Tagen. So wurde einem Land
arbeiter eine größere Anzahl Weißkohlköpfe und
Kohlrabi geſtohlen, ohne daß man den Täter er
wiſchte. Es ſcheint ſich um einen Racheakt zu
handeln.

Helfer kommen aus der Skadt.
S Burgſtaden. Die Erntearbeiten ſind hier in

vollem Gange. Von früh an bis ſpät in die
Nacht hinein hört man das Summen der Mäh
maſchinen. Leider fehlt es an Arbeitskräften
zum Einbringen der Ernte. Das ſoll aber bald
anders werden. Aus Merſeburg haben ſich
Beamte zur Verfügung geſtellt, um die Ernte
bergen zu helfen.

Sie waren gern dabei.
s Niederklobikau. Zur Einbringung der Ernte

in unſerem Dorfe hatten ſich Männer vom Land
ratsamt Merſeburg hilfsbereit zur Verfügung ge
ſtellt Früh um 6 Uhr wurden ſie mit einem
Trecker und einem Anhänger aus Merſeburg ab
geholt und in die einzelnen Höfe und Güter ver
teilt. Nach einem kräftigen Bauernfrühſtück ging
es an die Arbeit, die viel Freude machte.

Am Dienskag Filmabend.
S Schafſtädt. Am Dienstag, 8. Auguſt, wird

S

Kammermuſik mit heimiſchen Kräften.

S Bad Dürrenberg. Der ſtilvolle Feierraum
der neuen Keuſchberger Schule diente am letzten
Donnerstag erſtmalig dem gewagten Verſuch,
Gäſten und Einheimiſchen einen Kammermuſik
abend zu bereiten. Die warme Lichtfülle der
kunſtvollen Decken und Wandlampen gab dem
Raum für dieſen Abend zuſammen mit friſchem
Grün, das um das Podium gruppiert war, eine
weihevolle Stimmung. Wenn auch der Kreis der
Zuhörer hätte größer ſein können, ſo iſt doch zu
berückſichtigen, daß es ſich bei dieſer Veranſtal
tung um einen erſten Anlauf entſtanden durch
die gemeinſame Initiative des Muſikbeauftragten
der Gemeinde und der NSG. „Kraft durch
Freude“ handelt, der Maßſtab für die zukünf
tigen Darbietungen ähnlicher Art ſein ſoll. Man
kann ohne weiteres ſagen, daß für unſeren Bade
ort mit ſeinen über zehntauſend Einwohnern und
dem erheblichen Fremdenaufenthalt der Boden
dafür gegeben iſt. Es wird ſich nur darum
handeln, daß auf breiteſter Baſis die verfehlte
Meinung, ſogenannte „ſchwere Muſik ſei nicht
für jeden ein Erlebnis, grundlegend ausgemerzt
wird. Es wäre derjenige auf dem Holzweg, ein
meiſterhaft vorgeträgenes Klavierkonzert könne
ihm nicht ſoviel fein wie verſchnörkelte Tanz
rhythmen. Gerade unſere Zeit mit der Dynamik
der Einſatzbereitſchaft letzter Kräfte erfordert ge
radezu gebieteriſch die Hingabe an die erbaulichen
Schöpfungen deutſcher Meiſter auch in der
Muſik. So war denn der 1. Kammermuſikabend
für die Teilnehmer eine Feierſtunde ſeltener Art.
Die Mitwirkenden Frau M. Rieling(Sopran), H. J. Schönbrodt (Baß), K.
Kiefer (am Flügel) und das Streichquartett
des Städtiſchen Orcheſters Weißenfels brachten
die einzelnen Darbietungen in überraſchend wir
kungsvoller Art zu Gehör. Der Beifall, der den
Künſtlern für ihre Arbeit dankte, war für alle
Veranſtalter Anſporn zu neuen, gleichartigen
Leiſtungen

Probe zum Heimatfeſt.
Bad Dürrenberg. Am heutigen Sonnabend

finden ſich die Mitwirkenden bei dem Chorwerk
zur Feierſtunde der NSDAP. anläßlich des Hei
matfeſtes um 20.30 Uhr im Kindergarten der
Saline vollzählig- ein.

Seine Meiſterprüfung beſtanden.

z Bad Dürrenberg. Vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer in Halle be
ſtand der Bäcker Heinz Zätzſch die Meiſter
prüfung im Bäckerhandwerk.

Landkreis Merſeburg

Eine Stunde der Erbauung

die Gaufilmſtelle im „Schützenhaus“ den Ton
film „Kameraden auf See“ zeigen. Ein reich
haltiges Beiprogramm wird dem Hauptfilm
vorangehen.

Die Arbeit der N. Volkswohlfahrt
Ferienkinder kommen. Vom Erntekinder

garten.
s Göhren. Am 28. Auguſt 1939 trifft der

letzte Transport der NSV.-Ferienkinder
ein, wovon wir in unſere Ortsgruppe auch vier
Kinder aus dem Gau Weſtfalen-Süd erhalten.
Die Kinder bleiben wieder vier Wochen hier.

Der Kindergarten in Großgöhren iſt
jetzt in der Erntezeit Sonnabends bis zum
Abend und Sonntags den ganzen Tag geöfſnet,
ſo daß die Voklsgenoſſen und Volksgenoſſinnen
alle als Erntehelfer in der Landwirtſchaft oder
bei ihrer Ernte ſelbſt mithelfen können. Vor
ausſichtlich findet am 17. Sepember das Kinder
feſt des NSV.Dauerkindergartens in Groß
göhren ſtatt, wozu wir heute ſchon alle Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen einladen. Wir
bitten um recht zahlreichen Beſuch. Die Eltern
ſollen ſelbſt einmal ſehen, was die Kleinen in
der kurzen Zeit des Beſtehens des Kinder
gartens ſchon gelernt haben. Alſo auf am
17. September zum Kinderfeſt des NSV.
Dauerkindergartens nach Großgöhren,

Durch Werbung unſerer Mitarbeiter haben
wir eine Steigerung unſeres Mitgliederſtandes
von 30 Mitgliedern zu verzeichnen. Wir hoffen
aber, daß der Mitgliederſtand noch weiter er
höht wird. Der Ortsamtleiter der NSV. der
Ortsgrüppe Göhren ruft daher allen Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen, welche noch nicht
der NSV. angehören, zu:
Jeder Deutſche, ob Mann oder Frau, gehört in

die Reihen der NSV.

Der neue Haushaltsplan
S Lützen. Der Haushaltsplan für das Rech

nungsjahr 1939 wird im ordentlichen Haushalts
plan in Einnahme und Ausgabe auf 527 886 Mark
und im außerordentlichen auf 55 260 Mark feſt
geſetzt. Zwecks Deckung der Ausgaben werden
folgende Steuern angefordert: 80 Prozent Grund
ſteuer für land und forſtwirtſchaftliche Betriebe,
150 Prozent für Grundſtücke, 200 Prozent Ge
werbeſteuer nach dem Gewerbeertrage und dem
Gewerbekapital und 700 Prozent Bürgerſteuer.
Der neue Haushaltsplan liegt vom 4. bis 10.
Auguſt im Rathäus, Zimmer Nr. 7, zur öffent
lichen Einſicht aus.

Starkes Auftreten der Kohlweißlinge.
S Tollwitz. Auf Feldern und in Gärten iſt

hier und in der Umgegend ein auffallend großes
Vorkommen von Kohlweißlingen feſtzuſtellen. Die
Raupen dieſer Schmetterlinge zählen bekanntlich
zu den größten Gemüſefeinden. Da in den näch
ſten Monaten mit einer Raupenplage zu rechnen
iſt, iſt den Bauern und Gartenbeſitzern zu
empfehlen, ſchon jetzt auf der Hut zu ſein

Filmabend der NSDAP.
s Neukirchen. Der im Bereich der hieſigen

Ortsgruppe der NSD2lP. am Mittwoch im Gaſt
hof Schatz aufgeführte Film „Mordſache Holm
war gut beſucht. Die ſpannenden Darbietungen
ernteten reichen Beifall.

Am Montag beginnt die Schule.
Bad Dürrenberg. Der Unterricht der

Schulkinder in den hieſigen Schulen wird am
Montag, dem 7. Auguſt, wieder aufgenommen

L Aus demGeſſeltals

Zurückgeſtellte Wünſche.
S Kötzſchen. Der Wunſch, eine große Schule

für alle Schüler zu beſitzen, dürfte erſt nach Er
füllung des umfangreichen Straßenbauprogrämms
Erfüllüng finden. Einſtweilen noch müſſen unſere
Kinder in die alte, die rote und neue Schule
gehen.

Die Ferien ſind vorüber.
Mücheln. Die Sommerferien der Kinder

der Volksſchule J endeten am Donnerstag. Jm
Rahmen einer feierlichen Flaggenhiſſung ge
dachte man der Zeit vor 25 Jahren. Mit einem
Treuegelöbnis an den Führer wurde die kurse
Feierſtunde geſchloſſen und der Unterricht wie
der aufgenommen. Die Ferien der Kinder der
Oberſchule und der Volksſchule I enden am
10. Auguſt.

Ein regenreicher Tag.
S Mücheln. Bei dem am Donnerstag

niedergegangenen Gewitter wurde eine Nieder
ſchlagsmenge von 19 Millimeter gemeſſen.
Leider hat der Regen den Fortgang der Ernte
arbeiten ſtark beeinträchtigt

Wieder Getreidebrand durch Funkenflug.
S Mücheln. Auf dem Felde des Landwirts

K. Kloß im Ortsteil Möckerling, entſtand er
neut durch Funkenflug ein Getreidebrand. Den
Flammen fiel etwa ein halber Morgen Gerſte
zum Opfer. Obgleich die zuſtändige Werks
leitung umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen
getroffen hat, laſſen ſich die Brände vurch
Funkenflug doch nicht reſtlos vermeiden.

HAns dem Saalkreis

Mit Muſik zur Arbeit
Ammendorf. Unerwartete, aber gerade des

wegen doppelte Freude wurde heute morgen den
Radfahrern, die von Halle oder Ammendorf in
Richtung Merſeburg zur Arbeitsſtelle fuhren, zu
teil. Gegen 6 Uhr ſchwenkten in Ammendorf ein

Zug Radfahrer des Arbeitsdienſtes in die Merſe
teil. Gegen 6 Uhr ſchwenkte in Ammendorf ein
Etwas mißmukig wurde von den ſo ſchon zahl

reichen anderen Radfahrern Platz gemacht. Der
Zug war noch nicht gang vorbei, als auf einmal
ſchöne Trompetenmuſik erklang. Man konnte
gar nicht denken, woher das kam, hatte man do

keine ſikanten oder Kapelle geſehen! Das
Rätſel fand bald ſeine Löſung Am Schluß des
Arbeitsdienſtzuges fuhren nämlich zwei „zackige
Trompeter“ und ſptelten „eins auf. Hinterher
fuhr ſchmunzelnd ihr „Spieß“ und freute ſich
über die erſtaunten und erfreuten Geſichter der
„Ziviliſten“. Leider bogen die Bläſer“ mit ihren
Kameraden am Kollenbeyer Weg ab. Weil es
heute nun unerwartet mit Muſik zur Arbeit ging,
den zackigen Arbeitsdienſtlern herzlichſten Dank

Ein Jugendverderber feſtgenommen
2 Ammendorfſ. Jn der Ammendorfer Flur

hatte in der Nähe des Markgrabens ein Mann
ſich wiederholt Schülern gegenüber ſchamlos
gezeigt und an die Jungen unzüchtige Bilder
verteilt. Der Sittlichkeitsverbrecher, konnte

jetzt ermittelt und verhaftet werden

Ehrung einer 9 jährigen
Almrich. Frau Thereſe Könnicke geb.

Reumann, Schulſtraße wohnhaſt, beging am
a beſter Geſundheit den 95. Geburts
tag s greiſe Geburtstagskind wurde im
Jahre 1844 in Almrich geboren und hat ſich auch
hier verheiratet. Von den fünf indern ge
dachten achtzehn Enkel und eine Anzahl Urenkel
ihres Geburtstages. Vom Führer erhielt die
Jubilarin das Ehrenkreuz der deutſchen Mutter
verliehen. Wir wünſchen ihr einen ſonnigen
Lebensabend.

Zielflug nach Laucha
Nach einem 150km Flug gelandet.

O Laucha. Am Donnerstag waren bei der
„20. Rhön“ Zielflüge mit ſelbſtgewähltem Zielort
ausgeſchrieben. Es durften nur ſolche Orte ge
wählt werden, die innerhalb eines Sektors liegen,
der durch Verbindungslinien Waſſerkuppe- Braun
ſchweig und Waſſerküppe Klotzſche gebildet wurde
Der Start erfolgte erſt in der Mittagszeit, da
wieder leichte Nebel im Gebiet der Kuppe auf
kamen. K.Sturmführer Müller von der
Gruppe 9 (WeſerElbe) führte einen Zielflug über
150 m zur Segelflugſchüle L auch a durch. Jn
der Punktwertung führt unverändert NSFK.
Sturmführer Kraft von der Grüppe 15
(Schwaben).

135 Kilometer Segelflug
Von der Waſſerkuppe ins Unſtruttal.

O Roßleben. Auf den Föhrenwieſen ging ein
Segelflügzeug nieder, nachdem es in lautloſem
Flug den Platz umkreiſt hatte. Es handelte ſich
um ein Segelflugzeug, Typ „Weihe“, der NSFK.

Weißenfelſer Einwohnerzahl
weiter im Sinken begriffen.

Weißenfels. Die Einwohnerzahl von
Weißenfels hat erneut abgenommen. Von
außerhalb zogen 226 Perſonen zu und mit 72
Geburten im Juli gab dies einen Zugang von
298 Perſonen, dem jedoch ein Abgang von 347
Perſonen gegenüberſteht, und zwar 318 durch

gzug. Die Einwohnerzahl, die am 1. Juli
076 betrug, belief ſich am 1. Auguſt auf

Pferdegeſchirr im Hutladen
A Weißenfels. Am Freitagvormittag kam ein

ſchwerbeladenes Pferdegeſchirr die ſteile Große
Burgſtraße herabgefahren. An der Kurve bei
der Nikolaiſtraße ſcheuten plötzlich die Pferde,
raſten auf den Bürgerſteig und rankten gegen die
Ladentür eines Hutgeſchäfts. Dieſe wurde von
der Deichſel ſamt Jalouſte eingedrückt und völlig

rtrümmert, ſo daß die Splitter im Laden herumFogen, Glücklicherweiſe war das Geſchäft noch

geſchloſſen, ſo daß Perſonen nicht verletzk wurden.
Wohl aber trug eines der Pferde nicht unerheb
liche Verletzungen davon.

Vorſicht mit elektriſchen Bügeleiſen
K Hohenmölſen. Durch Vergeßlichkeit einer

hieſigen Hausfrau konnte leicht ein größer Scha
den entſtehen. Sie hatte verabſäumt, nach dem
Plätten mit einem elektriſchen Bügeleiſenn den
Kontakt zu trennen und war in den Garten ge
gangen. Als ſie kurzer Zeit zurückkehrte,
brannte die Plättunterlage lichterloh. Kurz ent
ſchloſſen griff ſte zu einem Eimer Waſſer und
verhütete ein größeres Unglück.

K. Volksfeſt
am Sonnabend und Sonnkag in Teuchern.
H Teuchern. Das am Sonnabend und Sonn

tag ſtattfindende große Kinder und Volksfeſt wird
wieder wie im Vorjahre zu einem Ereignis wer
den. Es ſind zahlreiche Anmeldungen erfolgt, ſo
daß eine Kinderzahl von annähernd 700 erreicht
wird. Wenn es im Vorjahre einige hundert
Kinder mehr waren, ſo iſt die niedrige Beteili
gung darauf zurückzuführen, daß diesmal die
jüngeren Jahrgänge wegfallen. Das Volks
und Kinderfeſt der NSV. Kraft durch Freude
wird am Sonnabend, 15 Uhr, eröffnet. Auf dem
Feſtplatz wird großer Ruminel ſein. Die Rutſch
und Seilſchwebebahnen ſind im Betrieb; hier
können die Freifahrtſcheine, die jedes Kind er
halten hat, abgefahren werden. Um 20 Uhr tritt
dann alles am Feuerwehrdepot zum großen
Fackelzug an.

Anfall auf der Autobahn

des Wagens krugen Verletzungen durch Glas
Zrantenhane Baherſele zugeſttet wahrer ber
Wagen der ſehr beſhdig war Reſhert wer

Sein umenerſurt

Der neue Haushalksplan.
S Obhauſen. Jn der Sitzung der Gemeinde

räte wurde der Haushaltsetat beraten. Mit einer
Einnahme von 89 035,13 Mark und einer Aus
gabe von 76 963 49 Mark ſchließt der ordentliche

caushalt ab. Anſchließend wurde noch über
einen Austauſch zwiſchen der Obhäuſer und Nems
dorfer Flürgrenze geſprochen, in der man eine
Einigung erzielte.

Straße wird neu gepflaſtert.
O Albersroda. Die Zufahrtsſtraße von

Albersroda zur Reichsſtraße 180 Naumburg
Querfurt) befand ſich in einem ſchlechten Zu
ſtand, ſo daß man jetzt dabei iſt, die Straße
neu zu pflaſtern.

Gruppe München. Der junge Pilot, Graf von
Treuberg, war auf der Waſſerküppe in der
Rhön zu dem im Rahmen des Rhönſegelflug
wettbewerbs durchgeführten Richtungsflug Waſſer
kuppe-- Berlin aufgeſtiegen. Wegen Höhenver
luſtes und mangelndem Auftrieb mußte ſich der
Pilot hier zur Landung entſchließen. Die Ent
fernung, die das Flugzeug in etwa 228 Stunden
zurücklegte, beträgt 135 Kilometer. Die Kegte
erreichte Höhe bei dem Flug betrug 1500 Meter.
Die Landung erfolgte ganz glatt. Nach einigen
Stunden traf der Transporkwagen der Gruppe
ein, der große Vogel wurde auseinandergenommen
und Pilot und Flugzeug zu weiteren Taten nach
der Rhön zurückgebracht.

Mansfelder eand

Am Garbenbinder verletzk.
Skedten. Auf einem Feld der Geſellſchaft

für Landeskultur waren verſchiedene landwirt
ſchaftliche Arbeiter beim Binden beſchäftigt. Der
Binder ſetzte mit einemmal aus und der Ar
beiter E. ſtellte feſt, daß die Bindernadel mit
Bindfaden verwickelt waren und wollte ſie frei
legen. Jn dieſem Augenblick ſetzte ſich der Binder
wieder in Bewegung und die Nadel ſchlug nach
unten durch die Hand des E. Der Verletzte mußte
die Arbeit ſofort einſtellen und zum Arzt gehen.
Es wurden nur Fleiſchteile verletzt, ſo daß keine
weitere Gefahr beſteht.

Erneuerung während der Ferien.
Oberröblingen a. See. An den Schul

gebäuden und Lehrerwohnhäuſern läßt die Ge
meinde Schönheitsreparaturen ausführen

den mußke. Trotz des ſcharfen Auffahrens iſt
der Anfall, der anſcheinend durch AÄbermüdung des
Fahrers herbeigeführt zu ſein ſcheint, immer noch
verhältnismäßig günſtig abgelaufen.

Kohlenſtapel brannte
Seuchern. Jm Kohlenſtall der alten

Schule im Steinweg geriet dieſer Tage ein
Kohlenſtapel in Brand. Die Briketts waren
am Tage vorher erſt von der Grube abgefahren,
wahrſcheinlich waren dieſe noch etwas warm
und kamen infolge Selbſtentzündung zum
Schwelen, das eine ſehr große Rauchentwick
lung mit ſich brachte. Glücklicherweiſe wurde
der Brandherd bald entdeckt und konnte noch
rechtzeitig bekämpft werden. Jedoch wurde ein
größeres Quantum Kohlen vernichtet.

Hohes Alter.
K Teuchern. Die Witwe Marie Rogner

in der Hermann-Göring-Straße konnte den
78. Geburtstag und der Rentner Gottfried
Voigtmann den 82. Geburtstag feiern.
Unſern Glückwunſch!

Diamantene Hochzeit.
Stößen. Das Ehepaar Friedrich Hahn

in Stößen feierte am Donnerstag die diamantene
Hochzeit. Das Jubelpaar, das ſich beſter Ge
ſundheit erfreut, erhielt zahlreiche Ehrungen
und Glückwünſche. Auch wir gratulieren!

Hohes Alker.
M Neſſa. Eine der älteſten Einwohnerinnen

unſeres Dorfes iſt Frau Dorothea Beyer die
jetzt ihren 81. Geburtstag feiern kann. Unſern
Glückwunſch!

Se demzeitzer Lande

Während die Mutter ſich unterhielt
z Zeitz. An der Homberguhr ereignete ſich

nachmittags ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem
ein vierjähriger Junge ſchwer verletzt wurde. Ein
Arzt war ſchnell zur Stelle, der das Kind dem
Sränkenhaus zuführle. Her Junge war, während
ſeine Mükter auf dem Bürgerſteig ſtand und ſich
mit Bekannken ünterhielt, in einem unbewachten
Augenblick auf den Fahrdamm gelaufen und von
einem vorüberkommenden Kräftwagen erfaßi
worden. Er hat neben äußeren Verletzungen
auch eine ſchwere Gehirnerſchütterung und wahr
ſcheinlich guch innere Verletzungen davongetragen,
Sein Zuſtand iſt ernſt. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

25 Jahre Mühlenbeſitzer.
z Zeitz. Mühlenbeſitzer Walter Burkhardt

konnte am Donnerstag auf eine 25jährige Be
rufstätigkeit zurückblicken.

Nachfolger für Rektor Röder.
2 Wuitz. Als Nachfolger für den in den

getretenen und inzwiſchen verſtorbenen
Schulleiter Röder war der hieſige Lehrer Hirdes
beſtimmt worden. Jetzt iſt der des Orgelſpiels
kundi er dorgelcahen t n er alsSchul vorgeſchlagen und erfügung n
Wuttz verſetzt worden.
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Sekundenlang ruht ſein Blick auf der dunkel

haarigen, ſchlanken Frau zwiſchen den bunt
geſtreiften Raubtieren.

Seine Stimme hat den alten ruhigen Be
fehlston.

„Dalkewitz! Haſe! Sie warten hier auf mich!
Jch bin gleich wieder da! Die Vorſtellung geht
weiter, als ob nichts geſchehen wärel“

Dann geht er.

Anny van Buren müßte jetzt ſchon lange an
ihrem Schminktiſch ſitzen, um ſich mit Hilfe der
alten Linnemann für die Pantomime in eine
indiſche Fürſtentochter zu verwandeln.

Aber ſie iſt nicht in ihrer Garderobe. Sie
ihren Vater. Sie fühlt, ſchließlich darf es
ſo weit kommen, daß ſie ganz ihre Gemein

ſchaft aufgeben. Schlimm genug ſchon, daß er es
fertigbrachte, nicht in der Loge zu ſein, während

in der Manege ritt. Seitdem ſie arbeitet
inter der Piſte, iſt van Buren noch an jedem

hen Zirkus geweſen, um ſich ihre Arbeit
anzuſehen.

Sie muß ihn ſprechen, muß ihm ſagen, daß
ſie die harten, böſen Worte bereut, die ſie ihm
und Jlona Baggeſen im Büro entgegengeſchleudert
hat. Ja, ſie haßt dieſe Frau, und ſie wird weiter
darum kämpfne, daß ihr Vater nichts tut, was
ſeiner unwürdig iſt, aber nicht ſo, nicht mit dieſen

Worten, dieſer Haltung.
Kaum hat ihr die Linnemann den Mantel

umgehängt, da iſt ſie ſchon auf die Suche ge
5 Aber nirgends hat ſie ihn gefunden.
Büro nicht, nicht in den Ställen oder in den

Kleiderkammern. Niemand weiß, wo er iſt, nie
mand ihn geſehen, niemand gehört, daß er
abberufen wurde.

Ratlos drängt ſich Anny durch die Tänzerinnen
und Statiſten, die als Bajaderen und Krieger ge
kleidet die Gänge zu füllen beginnen. Sie wirft

einen Seitengang einen Blick in die Manege.
Jlona
wird

Baggeſens Geſtalt zwiſchen den Tigern
für einen Augenblick ſichtbar. Baggeſen

e e d Aber das fällt ihr in dieſem Augen
auf.

Unweit des ſchmalen Ganges, der zur Privat
van Burens führt, kommt ihr Erich

entgegen. Er trägt das koſtbare Gewand

Flechten
eut- Wundseinabschürfungen kleiner Kinder

h erfror. Glie dern Wunden aller Art

Wundlaufen

Zu m alen A pro t h s b o in Dosen und Tuben.
rerstenerz O. R. Reinhold Jahn, Meure (Thöringer Walch)

eines jungen Maharadſcha. Er iſt ſchon ange
n für die Pantomime. Anny, die ſteif anHer vorheigeht, fällt es ein, daß ſie noch gar

nicht umgekleidet iſt.
Ob ihr Vater wohl in der Garderobe iſt?

Das wäre ungewöhnlich um dieſe Zeit, aber viel
leicht wollte er nach der Aufregung allein ſein.

Anny van Buren huſcht durch den ſchmalen
Gang und klopft gegen die Garderobetür. Sie
drückt die Türklinke nieder. Sie gibt nach, und
Anny ſteht im Raum.

Entſetzen hemmt ihren Schritt, ihre Hand greift
unwillkürlich ans Herz. Die Deckenbeleuchtung

brennt, und in ihrem Schein ſieht ſie den toten
Mann auf dem Diwan, Baggeſen! Dann
S ihr Blick zum Fußboden und zu dem

mit dem Tigermaul und der blanken
auf der jetzt dunkelrote Flecken ſind.

van Buren iſt jung, aber ſie hat die
der Artiſtenwelt kennengelernt. Sie

weiß um manchen Mann und manche Frau, die
man tot aus der Manege trug.

Aber hier iſt etwas anderes geſchehen als nur
ein Unfall.

Hier ift ein Mann ermordet worden, ein
Mann, zu dem eine Frau gehört, Jlonag

Suren denkt d haften Gvan Buren denkt den grauenhaften Ge
danken nicht zu Ende.

e et r Daſtnkte dar e n n
nſtinktiv bückt ſieden ich auf. Sie zieht den bunten Schal

Schultern und wickelt die Mordwaffe
Das alles tut ſie ſelbſtverſtändlich wie

auf einen inneren Befehl, dem ſie gehorchen muß.
Es geht um ihren Vater! Das wunderliche Paket

ſie ſich unter den Arm. Nein, ſie weiß
icht ſo recht, was ſie tut. Jn ihr iſt nur ein

Gedanke: Baggeſen, der Mann der Frau, die ihr
Vater liebt, iſt ermordet, und den Mörder muß

ſaxr
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ſie decken, denn er iſt ihres Blutes, iſt der einzige
Menſch, der ihr naheſteht

Dann packt ſie das Grauſen. Sie wendet ſich
und eilt durch den ſchmalen Gang zurück. Als
ſie e Reitergang betritt, ſteht Friedrich Rahden
vor ihr.

Er ſieht ihr blaſſes Geſicht, ſieht die Angſt in
ihren Augen.

„Anny, Fräulein Anny“, ſagt er beſorgt, „was
e Sind Sie krank? Kann ich Jhnen
elfen?“

Sie rafft ſich mit letzter Kraft zuſammen.
„Bitte, beläſtigen Sie mich nicht, Herr Rahden.

Mir iſt nichts. Jch habe es nur eilig. Jch muß
in die Garderobe zum Umkleiden!“

Erich Rahden iſt der Mann, der ſie in dieſer
Minute am allerwenigſten hätte ſehen dürfen.

Sie eilt davon. Rahden ſieht ihr nach. Aber
noch ein Dritter iſt Zeuge dieſer Szene. Es iſt
Direktor van Buren. Langſam iſt er vom
Manegeneingang durch den Reitergang gekommen.
Jetzt ſieht er die beiden Menſchen und bleibt
ſtehen langſam dreht er wieder um und ver
ſchwindet in der Richtung auf das Büro. Erich
Rahden ſieht noch gerade ſeinen breiten Rücken
Und er erkennt ihn.

Van Buren geht ſchweigend in ſein Büro. Er
nimmt den Hörer von der Gabel und nennt die
Nummer des Polizeipräſidiums. Er verlangt, mit

dem Zimmer der Mordbereitſchaft verbunden zu
werden.

„Hier Zirkus van Buren, Direktor van Buren
fſpricht. Jn meinem Zirkus iſt ein Mord geſchehen

kommen Siel“

Jetzt flammen die Lichter wieder hell in allen
Gängen. überall drängen ſich die Menſchen vor
dem Sattelplatz, in der Kantine, in der Vorhalle
und an den Büfetts. Neugierig ſpähen ſie um
her, vergnügt und angeregt plaudern ſie. Nichts
fällt ihnen auf. Niemand von ihnen merkt es,
daß die wachthabenden Schupos mit einem Male
ſehr dienſtlich und ſehr aufmerkſam geworden
ſind. Niemand merkt es, wie die Blicke der Be
amten ſchärfer und eindringlicher die Menge
muſtern, wie zwei von ihnen ſich nahe, ſehr n
der Stelle im Reitergang auſhalten, an der ein
ſchmaler Gang in eine beſondere Garderobe führt.
Und niemand hat auf die paar Ziviliſten ge
achtet, die dieſe Garderobe betreten haben. Sie
ſind einem großen ſchwarzen Auto entſtiegen, das
an der Rückſeite des Zirkus im Schatten einer
Mauer parkt. Sie haben einen Photoapparat und
einen großen Koffer mitgebracht, und ſie ſind jetzt
dabei, die ſterblichen Überreſte des auf gewaltſame
Weiſe vom Leben in den Tod gebrachten Domp
teurs Rolf Baggeſen zu unterſuchen.

Was immer aber den Blicken der Unkundigen
und Harmloſen auch entgangen ſein mag, die
Leute vom Bau haben ſchärfere Sinne, zu. genau
kennen ſie den Rhythmus des Lebens in dieſer
bunten Welt, als daß ihnen nicht doch etwas auf
fallen ſollte. Niemand weiß, wer es aufbrachte,
dieſes Gerücht, aber es läuft ſchon durch alle
Garderoben, durch alle Ställe und Werkſtätten.
Die Zirkusarbeiter flüſtern es ſich zu, die dabei
ſind, in der Manege einen indiſchen Dſchungel
herzuſtellen. Die Ballettmädels wiſpern es, die
Bereiter, die Garderobieren, die Platzanweiſer
es geht von Mund zu Mund: Rolf Baggeſen ift
ermordet aufgefunden worden. Er liegt tot in der
Garderobe des Direktors.

Der Sattelplatz iſt freigegeben worden. Die
Zuſchauer drängen ſich neugierig heran an die
Tigerwagen. Jlona ſieht die Menſchen um ſich
kaum. Sie hat geholfen, die Tiere in die Wagen
zu bringen. Sie iſt zu Tode erſchöpft von der An
ſtrengung der Darbietung, ſie denkt an Baggeſen.

Mechaniſch gleitet ihr Blick über die Menſchen.
Da ſteht unweit von ihr einer, der ihr denn doch
auffallen muß. Ein hageres Geſicht mit gelblicher
Hautfarbe, tief liegende Augen, eine mächtig ge
wölbte Stirn und Hände, die dürr und hager aus
den Armeln des ſchwarzen Frackes ragen.

Der Blick aus den hohlen Augen ſucht den
ihren. Jlona ſchaudert unwillkürlich. Dann ver
fücht ſie zu lächeln. Wie man doch nur ſo nervös
ſein kann!

„Schöne Tiger, wirklich ſchöne, brave Tigerk“
ſagt der Mann mit ſeiner etwas brüchigen Stimme.
„Haben Sie ſie ſchon lange, Madame?“

Jlona weicht aus.
„Eine ganze Je ſchon, mein Herr
„Eine ganze Zeit ſchon? Ei ja, man ſieht

es, gute, brave Tiger!“
Sein Blick iſt auf die Tiere gerichtet, die jetzt

müde und faul hinter den Gittern liegen, gähnend
und blinzelnd auf die Bewunderer ſtarren. Jlona
hat keine Luſt mehr, die oft nicht ſehr geiſtreichen
Fragen der Zuſchauer zu ertragen. Sie ſehnt ſich
nach Ruhe und Alleinſein.

Aber da iſt plötzlich die Tänzerin Greta neben
ihr. Das Mädchen iſt blaß, und nichts iſt an ihr
von ihrer ſonſtigen Munterkeit und ihrem
übermut.

„Frau Jlong oh, Frau Jlona es iſtentſetzlich“, flüſtert ſie der Frau zu und zieht ſie
ein wenig abſeits, dem Stalleingang zu. „Wer
hätte das gedacht!“

Jlona ſieht die andere ſtarr an.
„Was was iſt denn? Iſt was geſchehen

mit Baggeſen?“
Greta macht runde Augen!
„Ja, wiſſen Sie es denn nicht, Frau Jlonag

Jhr Mann er iſt doch iſt doch tot!“ Unwill
kürlich hat Greta es härter ausgeſprochen, als ſie
es will. Sie hat ihre Gründe dafür.

Jlona ſchwankt.
„Man hat ihn ermordet!“ ſagt ſie und wird

blaß. Dann fällt ſie in Ohnmacht. Ein hinzu
ſpringender Bereiter fängt ſie auf.

Jn dieſem Augenblick wird die große Pauſe
abgeklingelt.

Die Mord kommiſſion BratſchHenkel hat ſich im
Direktionsbüro niedergelaſſen. Die Deckenbeleuch
tung iſt voll angeknipſt. Mitleidslos beſcheint das
ſtrahlende Licht jeden Winkel des Raumes, jeden
Zug im Geſicht der Anweſenden.

Kriminalkommiſſar Bratſch ſitzt hinter dem
Schreibtiſch. Er iſt ein ſchlichter, kräftig gebauter
Mann, Energie und Wachſamkeit iſt in ſeinen
derben Zügen, ſeiner ganzen Geſtalt. Hinter ihm
lehnt ſchmal und unauffällig, ganz Aufmerkſamkeit
und Konzentration, Kriminalkommiſſar Henkel.
Seine dünnen Lippen ſind feſt aufeinander ge
preßt. Seine weißen, ſchlanken Hände, die einen
auffallenden Gegenſatz zu den braunen, kräftigen
Pranken ſeines Berufskameraden Bratſch bilden,
halten Notizbuch und Füllfederhalter. Jm Außeren
ſcheinen ſie überhaupt ſehr gegenſätzlich, dieſe

beiden Männer aber es iſt ein erprobtes Paar
im Kampf gegen Verbrechen und Verbrecher.

Regungslos ſteht van Buren am Fenſter. Sein
Blick läßt nicht von dem Seſſel, in dem der junge
Polizeirat Dr. Winkler ſitzt. Es iſt derſelbe Seſſel,
in dem noch vor kurzer Zeit oder iſt das ſchon
eine Ewigkeit her? Jlona Baggeſen ſaß.

„Bitte, Herr Doktor!“ ſagt Bratſch.

Der Polizeiarzt ſpricht dozierend:
„Jch ſtelle feſt Der Tod des Dompteurs Bag

geſen muß in dem Augenblick erfolgt ſein, als er
ſich aus ſiender Stellung von dem Divan erheben
wollte. Der Tod wurde verurſacht durch einen
ſpitzen, ſcharfen Gegenſtand, vermutlich einem
Dolch. Der Dompteur Baggeſen wurde unmittel
bar ins Herz geſtochen. Die Todeszeit liegt
das läßt ſich bekanntlich nur ſchätzungsweiſe und
nicht auf die Minute angeben Um eine Stunde
zurück!“

Bratſch lehnt ſich im Schreibtiſchſeſſel zurück
und muſtert angelegentlich die vielen Künſtler

bilder, die dicht an dicht im Rahmen die Wand
gegenüber bedecken. „Sonſt noch etwas, Doktor

„Der Stoß wurde von unten nach oben ge
führt, und zwar von einem Rechtshänder. Das
wäre alles, was noch zu ſagen wäre!“

Bratſch läßt den Blick zu Henkel gleiten.
„Noch 'ne Frage an den Doktor? Nicht!

Schön, Doktor, wir brauchen Sie dann nicht mehr.
Iſt die Leiche weg, Wödicke?“

Der Wachtmeiſter, der an der Tür ſteht, bejaht,
während der Arzt das Büro verläßt.

„Gut! Wir ſchreiten dann zur Zeugenverneh
mung! Wird nicht ganz einfach ſein, bei der
Menge von Menſchen in dem Zirkus!“

Henkel lächelt.
„Wir können unmöglich dreitauſend Zuſchauer

vernehmen! Bleiben wir alſo zunächſt beim Per

Schleuss
m Gaonſechen s

ſonal. Wir wollen uns erſt mal den Mann
kommen laſſen, der den Toten fand! Wie hieß
er, Herr Direktor?“

„Haſe, Requiſiteur Haſe!“ ſagte van Buren
müde. Sein Kopf brennt vor Schmerzen. „Wenn
Sie es geſtatten, meine Herren, möchte ich doch
dem Verhör beiwohnen. Es geht mich als
Direktor natürlich am meiſten an, was hier ge

ſchehen iſt„Ein verſtändiger Wunſch, Herr Direktor
van Buren, nur für uns etwas ungewöhnlich!“
ſagte Henkel und wechſelt ſchnell einen Blick
des Einverſtändniſſes mit dem Kameraden.
„Trotzdem ſagen wir mal ja

„Bis auf Widerruf natürlich“, brummt
Bratſch hinterher, „das Jntereſſe der Wahr
heitserklärung geht vor. Das werden Sie ver
ſtehen, Herr Direktor

Fortſetzung folgt.)

Zweimal Panorama Wien
Heitere Kurzgeſchichte

von M. v. d. Oſten-Sacken.
„Wien, Wien, nur du allein klang es

vergnügt aus dem Badezimmer, in dem Otto ſich
raſierte. „Wo fahren wir heute hin, Ruth?“

„Auf den Leopoldsberg“, antwortete Ruth und
kämmte ſich die Locken in die Stirn.

„Nein, auf den Kahlenberg“, ſchrie Otto
dumpf durch den Seifenſchaum. Jch will da ein
Wiener Schnitzel eſſen und dabei auf das Pano
rama von Wien hinunterſehen!“

„Das kannſt du auch vom Leopoldsberg aus“,
ſchrie Ruth zurück. „Sei nicht ſo entſetzlich
materielll Der Leopoldsberg iſt hiſtoriſch inter
efſant, denn ſie griff nach dem Baedeker

„hier ſteht noch ein Teil der alten Burg, die
das Fürſtengeſchlecht der Babenberger

„Ach, die ollen Babenberger! Jch will das
Wiener Schnitzel“, rief Otto. Daraufhin entſtand
ein regelrechter Streit. Ruth war für den Blick
von hiſtoriſchem Boden aus, Otto mehr vom
Boden gegebener Tatſachen, den er in einem
echten Wiener Schnitzel ſah. Diesmal wurde es
Ernſt mit dem Streit. Ruth und Otto waren auf
dem Motorrad nach Wien gekommen. Ein paar
Mal hatten ſie ſich ſchon gezankt, aber diesmal
blieb die Verſöhnung aus.

Heftige Worte kamen: männlicher Egoismus,
weiblicher Eigenwille, eine zugeſchmetterte Tür
und Otto ſauſte allein auf ſeinem Motorrad mit
leerem Beiwagen auf den Kahlenberg. Ruth
hingegen ging mit energiſchem Schritt und zor-
nigem Geſicht, den Baedeker mit ſamt ſeinem
hiſtoriſchen Rückblick unter den Arm geklemmt,
zur Omnibushalteſtelle, um auf den Leopoldsberg

Es kam aber ganz anders. Wie ſehr oft!
Otto empfand beim Fahren ſo ſtark die neben

ihm gähnende Leere des Beiwagens, daß ſein
in der goldenen Morgenſonne eilfertig

ſchwand. Mit ſcharfer Wendung lenkte er zum
Leopoldsberg und lächelte vor ſich hin. Er freute
ſich ſchon auf Ruths überraſchtes Geſicht, wenn
ſte ihn dort treffen würde.
An der Omnibushalteſtelle erwies es ſich, da
der Omnibus heute nur nach dem Kahlenberg
fuhr. Ruth war tiefbefriedigt, daß eine höhere
Macht ihr die Überwindung ihres längſt be
reuten Eigenwillens abnahm, denn ſchließlich war

es nicht ſehr luſtig, hiſtoriſche Erinnerungen allein
zu feiern! Sie fuhr nun durch ſommerliche Alleen
und Wälder zum Kahlenberg und lächelte: Otto
würde überraſcht ſein!

Einſam wandelte Otto um die Leopoldsburg
und ſuchte ſeine Ruth. Etwas traurig ſah er auf
die weite Ebene hinaus. „Durch dieſe Ebene
ſtürmten die türkiſchen Heerhaufen gegen das
chriſtliche Abendland, als die Heere Neben
ihm plätſcherte eintönig die Stimme eines Frem
denführers, der für die Erbauung und Belehrung
einer Reiſegeſellſchaft zu ſorgen hatte. Otto ging
ſchnell weiter. Eigentlich hatte Ruth gar nicht ſo
unrecht! Man mußte ſolche hiſtoriſchen Stätten
geſehen haben, wenn man ſchon mal in Wien war.
Aber Ruth war nicht hier! Otto hatte nun
ſchon eine Stunde lang gewartet! Ach was! Kurz
entſchloſſen ſetzte er ſich auf ſein Motorrad und
ſauſte zum Kahlenberg hinüber

„Einmal Wiener Schnitzel, gnä' Frau“, ſagte
der Ober und ſtellte vor Ruth ein braunes
knuſpriges Gebilde. Ruth hatte den ganzen
Kahlenberg nach Otto abgeſucht, ſich ſchließlich
allein an einen Tiſch geſetzt und ein Wiener
Schnitzel beſtellt. Jhre Bewunderung für das im
Sommerſonnenſchein liegende Panorama Wiens
d ſich mit Gedanken an ihren Streit mit

o. 7
Unten ragte der Stephansdom, ſeitwärts der

etwas nüchterne, eckige Turm der alten Mino
ritenkirche, im Hintergrund ſpannten ſich die
weiten Bogen der Reichsbrücke über die Donau.
Sie ſah dies alles von hier oben und aß dabei
ein märchenhaft zubereitetes echtes Wiener
Schnitzel! Das Materielle war doch ganz hübſch,
Otto hätte das ſehr genoſſen! Ruth ſtand plötz
lich auf, zahlte eilig und verließ fluchtartig die
Terraſſe. Sie wollte ſo ſchnell wie möglich zu
ihrem Otto! An der Halteſtelle ſtand kein Omni
bus mehr da ging ſie ein Stückchen zu Fuß.
Von unten kain ihr ein Motorradfahrer entgegen,
mit leerem Beiwagen

„Menſch, Ottol Jch fage dir: Wiener
Schnitzel machen die hier!“

„Sei nicht ſo entſetzlich materiell, Ruth! Jch
wandelte unterdeſſen auf hiſtoriſchem Boden
ſagte Otto.

Sie mössen ihn selber hören, den ptastischen Voſi-
klang dieses neuen Gerets, m ebenso begeiſtert

e zu urteilen. Nicht umsonst wird der orchesser-
gleiche Klang der Telefunken-Rundfunkgeräte
gerade von musikolisch Anspruchsvollen bevorzugt.

Dabei kostet dieser Fernempfänger, mit Kurz-
wellenbereich bereits ab 13,7 m, mit Sparschokung

und vielen Besonderheiten, nur RM. 198, för
Wechselstrom und RA 220, för Ailstrom. Welches
Gerät Sie auch wählen, den Telefunkensuper

»Condore lassen Sie sich vorföhren!

Ubrigens Können Sie on jedes Tolefunken-Kundfunkgerc:

aueb näher nennen



Hochſaiſon in Schierke
Ferien in ſchöner Gebirgsluft.

Die Hochſaiſovn im Brockenkurort Schierke
zeigt wieder freudigen Schwung. Vom neu
geſchaffenen Naturkurpark herüber dringen die
Klänge der Kurmuſitk zur verkehrsbelebten Haupt
ſtraße. Weiße Bänke ſtehen auf der Kurprome
nade in den alpinen Wieſen. Zweihundertfünfzig
jährige Fichten beſchatten die Wege rund um den
Konzertplatz. Unterhalb dieſes Mittelpunktes des
Kurkreibens liegt der ſogenannte „Heilige See“
nahe der Kalten Bode. Aus der klaren Flut dieſes
idylliſchen kleinen Gewäſſers leuchten, wie aus
dem Grün der alpinen Wieſen, ungefüge Fels
brocken, die für Schierke und das Brockengebiet
kennzeichnendes Merkmal ſind. Betrieb iſt auch
auf der neugeſtalteten großzügigen Tennisturnier
anlage, auf deren vier Plätzen die weißen Bälle
fliegen.

Viele Wege führen rundum in den feierlich
ragenden Hoch wald, aus dem an zahlreichen
Stellen Wild tritt. Die Wege leiten zu den
grotesken Felsgebilden rund um den Kurort und
auch zum vielbeſuchten, urſprünglichen Frei-
bad, das mitten im Wald, fern dem Getriebe,
liegt. Einige der Wege ſind als „Terrainkurwege“
genau vermeſſen und entſprechend beſchildert. Der
Kurgaſt, der den Tag nicht zu Wanderungen und
Ausflügen in die vielgeſtaltige Brockenlandſchaft
u findet ſorgliche Bemühung auf Schritt und

ritt.
Das Schierker Klima, die herbe Gebirgsluft,

hat den Ruf des heilklimatiſchen Kurortes Schierke
weit hinaus ins Land getragen. Die Landſchaft
mit ihrem Heilwert ſpricht dabei im Brockenkurort

ierke weſentlich mik. Das Schierker Tal
öffnet ſich nach Süden, es ſteht daher der Sonne
voll offen. Großer und kleiner Winterberg in
der kräftiggezeichneten Form der harziſchen Rag
berge, Wurmberg, Hohnerücken und Barenberg
umgrenzen den Kurort und bieten ein Bild der
Gebirgsgeborgenheit. An den Hängen des Königs
berges flattern mitunter die Rauchfahnen der
Brockenzüge. Ein ſchönes Erlebnis iſt ja noch
immer der Brockenbeſuch. Dieſer berühmte
Sagenberg wird aus dem Schierker Kurzgetriebe
heraus zu Fuß in kaum 2 Stunden, mit der
Brockenbahn in 30 Minuten erklommen.

Halberſtadt feiert Nolandfeſt
Ein neues deutſches Volksfeſt vom 26. bis 28. Auguſt

Der aus dem Jahre 1433 ſtammende Roland
auf. dem Marktplatz von Halberſtadt wird erſt
malig Hauptfigur eines „Rolandfeſtes“ ſein, das
die Stadt vom 26. bis 28. Auguſt veranſtaltet.
Neben Volksbeluſtigungen aller Art, bei denen der
Roland ſozuſagen pevſönlich mitwirkt, wird das
„Rolandfeſt“ antch die feierliche Ubergabe eines
Meißner Porzellan Glockenſpiels auf dem Rathaus
bringen.

Badeparadies an Pommers Küſte Elch und Wiſent im Darßwald

Weſtlich von Stralſund und der Jnſel Rügen
erſtreckt ſich als äußerſte Ecke Pommerns gen
Weſten weit in die Oſtſee hinein die Halbinſel
Darß. Breit und feinſandig iſt der Strand auf
dem Darß, vor allem in den beiden beannten See
bädern Prerow und Zingſt. Die Oſtſee bietet hier
bei ganz allmählicher Vertiefung ganz vorzügliche
Badegelegenheit für groß und klein Längs der
ganzen Halbinſel bildet der Strand eine natürliche
Promenade, der das ſchmale, bewaldete Dünen
gelände einen reizvollen Hintergrund gibt

Wohlig und geruhſam iſt das Badeleben auf
dem Darß, der außer Strand Und Dünen noch
eine Beſonderheit aufweiſt: ſeinen Urwald. Der
berühmte ſchwediſche Tierforſcher ſagte einmal von
ihm: „Noch gibt es einen Urwald in Deutſchland
auf der Halbinſel Darß, 26 000 Morgen groß, wo
der vordringenden Ziviliſation ein Riegel vorge
ſchoben iſt. Dort breiten ſich geheimnisvolle Erlen
wälder wie tropiſche Mongrovendickungen hinter
den Dünen und urwüchſige Baumrieſen trotzen
ſeit Jahrhunderten den Oſtſeeſtürmen. Die alten
Keiler wühlen den Waldboden auf, Hirſche röhren
in den Herbſtnächten Und auf den hohen Föhren
brüten Seeadler und Wanderfalken. Stellenweiſe
ſieht der Wald des Darß ſo aus, als ob unſere
Vorfahren dort noch Auerochſen und Wiſent mit
Axt und Speer verfolgten.“

Auch heute ſind wieder Elch und Wiſent im
Darßwald heimiſch. Hermann Göring ſicherte
ihnen hier eine Heimſtatt in Deutſchland. Sie ſind
im Wildgehege ein beſonderer Angiehungspunkt
für die Badegäſte, die infolge der inſularen Lage
des DarßStrandes zwiſchen Oſtſee und Bodden
dort ein überaus günſtiges Heilklima vorfinden.
Der ausgezeichnete Strand, die idylliſchen Bade
orte Prerow und Zingſt und ſchließlich der herr
liche Wald machen den Darß zu einem bevorzugten
Erholungsgebiet an der pommerſchen Oſtſee, in
deren Sichtbereich an klaren Tagen das Steilufer
von Hiddenſee und die, ferne Küſte der däniſchen
Jnſel Möen liegt, zu der manche Ausflugsfahrt
mit dem Segelboot die Darßer Badegäſte während
des Sommers hinüberführt.

Gommerurlaub in der Glowaket
Fünf Geſellſchaftsreiſen in die Hohe Tatra.
Um weiten Kreiſen die Möglichkeit zu geben,

die an landſchaftlichen Schönheiten reiche Slo
wakei kennenzulernen, veranſtaltet das Mittel
europäiſche Reiſebüro (MER) demnächſt fünf
nie Geſellſchaftsreiſen in das herrliche

aldgebirge der Hohen Tatra. Den Teil-
nehmern ſteht für ihren Erholungsurlaub eine

Südhang der Hohen Tatra
kurorte zur Auswahl, ſo z. TatraLomnitz,
Alt- und Neuſchmecks, Unterſchmecks, Tatra
Matlarenau und Tatra Kotlinag. Auf Wunſch
können ſie auch in einem der ſchönen Berghäuſer
Unterkunft finden, wie beiſpielsweiſe auf der
Edelweißhütte, dem Karfunkelturmhaus am
Grünen See, auf dem Schleſierhaus oder der
Kreſchbrunnenbaude.

Die Beteiligung an den Rieſen in die Hohe
Tatra iſt von jeder deutſchen Bahnſtation aus
möglich. Die erſten Geſellſchaftsreiſen wurden
bereits durchgeführt. Für die weiteren Reiſen
iſt der Fahrtbeginn auf den 3., 17. und 31, Auguſt
und den 7. September feſtgeſetzt. Das genaue
Programm enthält eine erbeſchrift, die in
allen Büros und Vertretungen des Mitteleuro-
päiſchen Reiſebüros zu haben iſt.

Mit dem Seedienſt nach Oſtpreußen
50 Mark für Reiſen nach Danzig und Zoppot.

Der Seedienſt Oſtpreußen hat im Verkehr
wach Zoppot Danzig und Oſtpreußen bisher
bereits höhere Beförderungszifſfern als 1938 ver
zeichnen können, obwohl er ſeine Fahrten ſpäter
als im Vorjahre aufgenommen hat. Großes
Intereſſe finden wenn man von Oſtpreußen
abſteht, das auch in dieſem Sommer das Ziel
zahlreicher Wanderer und Feriengäſte iſt die
RichardWagner-Feſtſpiele der Zoppoter Wald
oper. Der Beſuch dieſer Spiele iſt ohne Schwie
rigkeiten möglich. Wer im Reich eine Eintritts
karte für eine er der Waldoper löſt,erhält in kürzeſter Zeit Reiſezahlungsmittel für
Danzig im Gegenwert bis zu 50 Mark zugeteilt.
Jn gleicher Weiſe werden die Beſucher Danzigs
mit Reiſezahlungsmitteln verſorgt, die Hotel
Ken für wenigſtens zwei Tage im Reich
aufen.

Schwimmende Jugendherberge
Jm Winter Berufsſchule für Schiffsjungen.
Jm Sommer 1940 wird zum erſten Male auf

Elbe und Saale eine ſchwimmende Jugend
herberge zur Verfügung ſtehen Der Regierungs
bezirk Magdeburg und der zuſtändige Stromäb
ſchnitt der Deutſchen Arbeitsfront ſtellen im kom
menden Winter einen 800 Tonnen großen Kahn
als ſchwimmende Berufsſchule für Schiffsjungen
in Dienſt, der bis dahin ſo ausgebaut wird, daß
80 bis 100 Jungen ſchiffsmäßig untergebracht
werden können. Der Kahn, der nur im Januar
und Februar für die Berufsſchulung gebraucht
wird, kann in den Sommermongaten dann als

e r Höhen

getragen,

An ber Talſperre Pirk
Ein neues Ausflugsgebiet im Vogtland.

Ein neues Beiſpiel dafür, wie aus wirt
ſchaftlichen Erwägungen entſtändene Bauwerke
das Geſicht einer Landſchaft grundlegend wan
deln und zugleich als landſchaftlich retzvolle
Ausflugsziele gelten können. iſt die Talſperre
Pirk unweit Plauen im Vogtland, die dieſer
Tage feierlich geweiht wurde. Pirk liegt an
der Reichsſtraße 173 und wird auch von der
Reichsautobahn berührt, die von Dresden her

Hof und Naila in die große Nord Süd
chſe Stettin--Salzburg mündet. Die neue Tal

ſperre, ein mit vogtländiſchem Diabas verblen
detes, 257 Meter langes, bis zu 24,50 Meter
ohes Bauwerk, ſtaut einen See von 152 Hektar
läche, auf dem Bootsverkehr eingerichtet wer

den ſoll. Die Reichsbahnlinie Plauen-Eger,
die früher im Flußtal verlief, wurde in 4,6 km
Länge auf den linken Talhang gehoben. Die
Mauerkrone der Hauptſperrmauer wird für den
Fußgängerverkehr freigegeben werden; ein
neuer Wanderweg am Nordrande des 3,8 Kin
langen Stauſees führt zu einer Wien Reihe
ſchöner Ausſichtspläße, deren bemerkenswerte-
ſter den Blick auf die Burgruine Stein am Süd
ufer freigibt. Eine Strand-Gaſtſtätte und ein
Badegelände können als beſondere Anziehungs-
punkte der Talſperre Pirk gelten, die im
Verein mit anderen, noch zu ſchaffenden Bau
werken den Waſſerbedarf der Induſtrie an
der Weißen Elſter vom Vogtland bis nach Leip
ig ſicherſtellen ſoll. Der geſamte Speicherraum
er Sperre kann 10 Millionen Kubikmeter

Waſſer aufnehmen, das von einem 60 Meter
langen Hochwäſſerüberfall über ein zweiteiliges
Klappenwehr von 30 Meter Länge und durch
zwei Grundabläſſe von 2 Meter lichter Weite
abgeführt wird.

„Es mueß ſeyn
Eferding bekommk ein Bauernkriegsmuſeum.

Unweit von Linz an der Donau liegt hinter
dem Kürenberg die kleine Stadt Eferding, die
ſchon im Nibelungenlied erwähnt wird, weil hier
Kriemhild auf dem Wege zu König Etzel nächtigte.
Bedeutſamer war die Rolle der Stadt zur Zeit
der öſterreichiſchen Bauernkriege, als die Bauern
führer Stefan Fadinger und Ehriſtoph Zeller hier
ihre Heldentaten vollbrachten. Zur Erinnerung an
jene Tage errichtet Eferding nunmehr ein Bauern
kriegsmüſeum. Alle Gegenſtände, die mit jenen
Freiheitskämpfern der Bauern im Donauland
zuſammenhängen, werden ſorgſam zuſammen

Aufzeichnungen, Briefe und Bilder,
bäuerliche Waffen, wie Senſen und Morgenſtern
u. a. m. Über dem Muſeum aber wird der Wahl
ſpruch der gepeinigten Bauern ſtehen, unter demAnzahl der klimatiſch beſonders günſtig am Jugendherberge dienen. ſie zur Waffe griffen „Es mueß ſeyn.“
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LLOYD-

Sommer-Mittelmeerfahrt
81. August bis 17. September 1939
Reisedauer 17 Tage ab Bremen
Mindestfahrpreis RM 390.

1. LLOVD-
Herhst-Mittelmeerfahrt
19. September bis 3. Oktober 1939

Reisedawer 14 Tage ab Genua
Mindestfahrpreis RM 315.—

2. LLOYD-

Hotel S 3 zel Fennsteig-Schlößchen
Die Gaſtſtätte, die bemüht iſt, die Wänſche Ihrer Gäſte mögl. reſtlos
zu erfälfen. Flles. kaſtes u. wermes Waſſer. Rufe Lauche 37

Kuftkurort und Sommerfrische
550-800 m. Ein Gebirgsidyll!
Von riesigem Hochwald umgeben

WKongſtorei, Kaffee
u. Restaurant Gut bürgerl Küche, Pens, v. M. 6, an, eD. Sonne, die War

me, die Farben, die ganze
tHotet tHochwald-Süd- Zimmer mit fließendem warmen und kalten Wassern Co n rad 8 h O e rlene Herbst Mittelmeerfalrtes issie Nadtrodag Wunderwelt des Sudens dazu der vollkommene o Oktober dis 20. Oktober 1939
Gartenterrasse Ruhe Sonne Erholung. Vollpens. 4,50 S e SMüheſmepono el Fackhote Korn Lloyd Dienst, die berühmte Lloyd Rache und das Reigedauer 14 Tage ab Venedigtstätto Pensi einGaststätto Pension s e haus h en Srtbeee Nu o reizvolle Leben an Bord der „Steuben e Mindestfahrpreis RM 330Manebach/ Thür. Wald Gaststätte Penston Moo: hach

bletet köst. Ruhe u. Erholung. EKiegewlese. Nahe Schwimmbes
Wiokl. gute Küche, Zentralhelz. Prospekt. Ruf: Slmenad 2764

Hotel Zur schönen Aussſcht“
Größtes und bestempſohlenes Haus am Platze Vorzügl. Küche
Großer Garten Liegewiese Hausprospekt.

Sonntag REUNION.

3. LLOVD-
Herhst-Mittelmeerfahrt
23. Oktober bis 9. November 1939

Reisedauer 17 Tage ab Genua
Mindestfahrpreis RM 395.

Fabr mit, verlangere den Sommer, geniesse das Leben

chnepfemeſ Rodienen u 7
Thüringer Wald, bei Friedrichroda

NORDDEUTSCHER LLOVD BREMENam romant. Reindhardebr. Tal Günst, Bahnverbind.
Prosp. d. Gemeindeverwaltung und die Reisebüros,S Sanator. Dr. Möſſer, Dresden Loschwitz

Schroth- und alle Nafurheilkuren
J Srohe Hejflerfolge Broschüre frei Lloydreise- und Verkehrsbüro Merseburg Auskunſt und Prospekte Kostenlos

Adolf -Hitler- Straße 13, Ruf 3230

Berghotel Frauenwaldeeeee
Garagen, Telephon Schmiedefeld 292 Bes. W. Hahn

heile Herz- und Gefäberkrankungen,
Nerven, Blutarmut, Frauen-, Stoffwechselleiden,
Sicht, Rheuma, Basedow. Natürſiche Kohlensaure-
Mineralbäder, Moorbäder. Prespekete durch vie
Badedirektion und Reisebüros, Pauschalkuren.

bei Eſsenach
n

Sis 15. Mal u. ab 1. Sept.

2 es lgre Körtazet

Saſſhoſhote Jonhenam
irdl. Zim. e. Verpfl.. Wald u. Garten a. H.

Schwmilha/zwe

bek. als Erholungs- u. Ausflugsort.
Vollpension von 3.50 RM. an, ohne
Bension das Bett von I. RM. an.
Prosp d. Gemeindeamt u. Reisebüro

Kuf 255. Dir. a. Walde, gutee Waldschlößchen Küche, Kaffeestation, Liegew.

e r 5e9 e Sommertrisehe n e g aS W z ension, aldheim, esuchteste Gasistätte,hüringer Wende Mede Wie Hotel Zur Linde Garten, Autoabfahrt, Garagen

E z e AhGast- und Pensionshaus Meurastein
mit Nebenhaus, renoviert. Fliebendes Wasser Bad, fie reichliche Küche, eigene
Fleischerei, Garten-Liegewiese, Prospekt. Ruf: Ober weiöbach 94. Besitzer E. Fischer

Masserberg
e

LUFTKORORT WINTERSFPORTPLATZ
830 m über dem Meere

Wald Cauft Sonne Srholunstärkt Herz und NervenO Schwimmbad Werbesehritt auten ar Kurverwaltang

Gast. und ſensſoneshaus Zum Rennsteig
fl. K. u w. Waseer, Degewſese, freundliche Zimmer mit und ohne Pension. Ruf 32

Gast. und Pensionshaus Knäpfer
Tel. Oberweißbach 12 Modernes Haits, fl el endes Wasser, Bad, erg Landwirtseh
eig. Auto u. Oeechirt, grober Garten- u. Liegewiess, Peusſon 4, M. Pro-pehkt frei

Gast- und Freundl. Zimmer mit gute Penston,V tt Ba n i el v eigeneandwirischatt, allgemein bevorzugtPensionshaus 8 Kuf: Oberweißbach'l07

m SSonnenkinderheim Dr. mech, de Janeckhe
Meura, Thüringer WaldHöhenlage. Unterricht u. ärzil. Beratung im Penstonspreis eingeschl,

4

Boéonsee und Rhein
e

e

Dev
n



Nr. 181. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeikung. Sonnabend, den 5. Auguſt 1939.
See 9.

V. Olympische Winterspieſe 7940
Von Dr. Ritter von Halt, Präſident des OrganiſationsKomitees.

Als wir auf der Sitzung des Jnternationgalen
Qvmvpiſchen Komitees in London den Auftrag
übernahmen, die V. Olympiſchen Winterſpiele
in GarmiſchPartenkirchen vorzubereiten, war
uns die Schwere der Verantwortung bewußt.
Jn ſieben Monaten mußte das Werk ſtehen.
Jch darf hoffen, daß es gelingen wird. Es be
durfte in Deutſchland kaum eines weiteren An
ſtoßes. Auf die Nachricht von dem Beſchluß
hin haben die in Frage kommenden Verwal
tungsſtellen des Sports und des Staates un
mittelbar von ſelbſt mit den Vorbereitungen
begonnen, und als am 1. Juli das Organiſa
tionsKomitee für die V. Olympiſchen Winter
ſpiele offiziell begründet wurde, war die Arbeit
bereits in vollem Lauf.

Wir haben die Spiele übertragen bekommen,
weil die Einrichtungen von 1936 und der Ver
waltungsſtab noch vorhanden waren. Wir ſind
uns aber in Deutſchland ſchnell darüber klar
geworden, daß das, was 1936 ausreichend war,
1940 nicht mehr ausreichend ſein kann. Jn
zwiſchen iſt der olympiſche Gedanke gewachſen,
und dieſer Entwicklung müſſen wir Rechnung
tragen. So wurde von uns ein weiterer Aus
bau der olympiſchen Kampfſtätten vorgeſchlagen,
und die Reichsregierung hat auf Geheiß des
Führers Adolf v5Hitler ſelbſt die not
wendigen Mittel ſofort bewilligt.

So gehen die V. Olympiſchen Winter
ſpiele von ſelbſt und noch ehe ſie ſtatt
gefunden haben in die deutſche Sport
geſchichte ein. Sie ſind der Anlaß zum
Ausbau eines Reichsſportfeldes für den
Winterſport, das ein würdiges Gegenſtück
zu der damals für die Olympiſchen Spiele
von 1936 in Berlin geſchaffenen Anlage ſein
wird. Die Olympiſchen Spiele bewähren
ſich alſo wieder einmal als eine be
fruchtende Kraft, und wir ſind uns bewußt,
daß dieſer Neubau nicht nur ein Vorteil
für die kommenden Winterſpiele, ſondern
auch ein Vorteil für die zukünftige Stellung
Die in den anderen Ländern ſein
wird.

Für die gewaltigen Unternehmungen Bau
eines zweiten HockeyStadions und einer be
ſonderen mit Gefrieranlage verſehenen Eis
ſchnellaufbahn, Erweiterung der Tribünen
bauten im Skiſtadion, Kahlſchlag der Abfahrts
ſtrecken, Ambau der Bobkurven und Errichtung
eines Winterſchwimmbades mit Saung, ſind
nur vier Baumonate vor der Froſtgefahr vor
handen, ſo daß in dieſer Zeit alle Gebäude
unter Dach und die Röhren verlegt ſein müſſen.
Dazu kommen noch Wege-Neubauten, Verbeſſe
rung der Eiſenbahnanlagen, neue Poſtkabel
u. a. m.

Da aber alle Dienſtſtellen ſofort zu arbeiten
begannen manche Arbeitskolonnen haben
Wohnbaracken und Zubehör ſofort nach
Garmiſch gelegt hoffen wir, pünktlich fertig
zu ſein.

Inzwiſchen bearbeitet das Generalſekretariat
unter Leitung von Dr. Die m den ſportlichen
und organiſatoriſchen. Teil. Das Eislaufpro
gramm wird durch das Eislaufſchnellaufen der
Frauen ergänst, das Bobprogramm bleibt un
verändert, im Skilauf bereiten wir auftrags
gemäß die vom Jnternationalen Olympiſchen
Komitee geforderten Demonſtrationen im
Slalom und Sprunglauf vor; daneben wird
der Militär Patrouillenlauf organiſiert. So
iſt es unſer Wunſch, die Eröffnungsfeier
ſumboliſch mit der von Chamonix und
St. Moritz zu verbinden; als Gegenſtück zum
Fackelſtaffellauf Olympia-- Berlin wird ein
Eilboten-Mannſchaftslauf von Chamonix nach
Garmiſch ſtattfinden, der, wie wir boffen, eine
Botſchaft der Freundſchaft der ſranzöſiſchen
Sportsleute überbringt. Was uns ſonſt noch
vorſchwebt. wird nach Abſchluß der Beratungen
und Verhandlungen der Offentlichkeit mit
geteilt werden.

Wir wiſſen es zu würdigen, daß die
Schwierigkeiten nicht nur auf unſerer Seite
liegen. Auch die Nationalen Olympiſchen
Komitees haben es nicht leicht, in der kurzen
Zeit die Vorbereitungen für ihre Teilnahme
abzuſchließen, und es erſcheint uns als unſere
Pflicht, ſie dabei zu unterſtützen. Wir haben
infolgedeſſen

die Errichtung des Olympiſchen Dorfes be
ſchloſſen;

die Wehrmacht ſtellt uns hierfür wieder eine
große Kaſerne zur Verfügung. Dadurch wer
den die Aufenthaltskoſten für alle diezenigen,
die dort Huartier nehmen wollen, auf ein
Mindeſtmaß herabgeſetzt. Für diejenigen, die
es vorziehen, in den Quartieren des Ortes zu
verbleiben, ſind die gleichen Anterkunftspreiſe
vorgeſehen, die ſie 1936 entrichtet haben.

Wir werden ferner in der Lage ſein,
unſeren ausländiſchen Teilnehmern beſonders
günſtige Bedingungen für die Eiſenbahnfahrt
von der Reichsgrenze ab zu bieten, und wir
hoffen, daß die Eiſen bahngeſellſchaften des
Auslandes den gleichen Nachlaß gewähren, den
ſie im Jahre 1936 zugebilligt haben.

Mitten aus dieſer Arbeit heraus ergeht
mein herzlicher Willkommensgruß an alle
Freunde des Winterſports der Welt. Die
offiziellen Einladungen zur Teilnahme ſind
bereits im Beſitz der Nationalen Olympiſchen
Komitees, und wer zu uns kommt, wird mit
affenen Armen aufgenommen werden.

7. Oktober Orts-Sporfgemeinschaft
Zur Aufklärung von Zweifelsfragen Ab 1. Oktober

allen Vereinen vorgeſchaltet
Nach der Verfügung des Reichsorganiſakions

leiters über die künftige Gliederung des NS.
Reichsbundes für Leibesübungen wird für die
örkliche e aſſung die Orksſporigemein
ſchaft eingeführt. Der Reichsſportführer hat ſich
zu einer Verlängerung des urſprünglichen Ter
mins für die Neuordnung entſchloſſen und nun

mehr verfügt, daß die neue OHrganiſationsform
erſt ab 1. Oktober 1939 Gültigkeit erhält.

Zur Aufklärung von Zweifelsfragen hinſichtlich
der nun kommenden Orksſportgemeinſchaften als
unterſten Organiſationszellen des NSRL. macht
der „NS.Sport“ Ausführungen. Der Reichs
ſportführer werde auch hier nach ſeinem Grund
ſatz handeln, daß im deutſchen Sport niemals
Gewachſenes zerſtört, und daß nur das geändert
wird, was der Förderung der Arbeit dient. Daher
habe er auch angeordnet, daß die Bildung der
Ortsſportgemeinſchaften keineswegs übereilk ge
ſchehe, ſondern in mehreren Abſchnitten vor ſich
gehen ſolle. Für die Großſtädte würden beſondere
Richtlinien ergehen, und auch für das flache
Land werde nach ganz beſtimmten Abſichten ver
fahren. Jn den kleinen Orten und Mittelſtädten
ſei die Bildung im Gange.

Wenn jetzt zuweilen die Vermutung auftauche,
daß ſämtliche bisherigen Turn und Sportgemein
ſchaften vor der Auflöſung ſtänden, ſo könne das
nür jemand ſchreiben, der die Abſichten des
Reichsſportführers nicht kenne. Es handele ſich
tatſächlich lediglich um eine ortsweiſe Zu
ſammenfaſſung. An dem eng erhältnis der Sem nſhaſten zum NSRL. ändere
ſich nichts. Die Ortsſportgemeinſchaft ſei allen
örtlichen Gemeinſchaften vorgeſchaltet als die
alleinige Vertretung gegenüber
Partei und Behörden Sie müſſe weiter
die Arbeit an den Leibesübungen örtlich ſo ſtark
wie möglich konzentrieren, um den größeren
Nutzen für die Allgemeinheit zu erreichen.

Auf Zwergvereine
werde ein ſanfter Druck in Richtung des An
ſchluſſes an größere Vereine ausgeübt werden.
Dabei könne aber zum Beiſpiel in einer ab

elegenen Ortſchaft ſehr wohl eine gut geleiteteGemeinſchaft von 20 Mitgliedern weiter beſtehen

bleiben ünd brauche nicht als Zwergverein zu
gelten. Den Ortsſportgemeinſchaften würden alle
mit der Pflege der Leibesübungen befaßten Ge
meinſchaften, nicht nur die Turn und Spork
vereine, eingegliedert, ſoweit ſie anerkannt werden.

Harbigs 1:46,6 anerkannt!
Eine Reihe von deutſchen Leichkathlekten bzw.

Leichtakhletinnen erzielter Leiſtungen wurde jetzt
von Reichsfachamtsleiter Dr. v. Halt als deutſche
Rekorde anerkannk. Darunker befinden ſich die
1246,6 im 800-m-Lauf von Rudolf Harbig
(erzielt am 15. Juli 1939 in Mailand) und der
Weikſprung mit 6,12 m von Chriſtel Schulz(Münſter erzielt am 30. Juli 1939 in Berlinſ).
Sowohl das von deukſchen und ikalieniſchen Fach
leuten untkerzeichneke Prokokoll über Harbigs
Rekord als auch die Unkerlagen für die Leiſtung
von Chriſtel Schulz wurden bereits dem Jnker
nationalen Leichtathletikverband zugeleitet, der
beide Leiſtungen als Welkrekorde anerkennen ſoll.

Als deukſche Rekorde wurden ferner aner
kannk. 400 m in 46.7 Sek. von R. Harbig
(Dresdener SC.), erzielt am 16. Juli in Mai
land; 5000 m in 14234,6 von Rolf Fellers-
mann, erzielt am 2. Juli in Kopenhagen;
3 X 1000 m Staffel in 7:28,9 vom Ham-
burger s V. (Rudolf Kröger, Bertram Berbe
rich, Werner Körking), erzielt am 16. Juli in
Darmſtädt; 10-km- Gehen in 45:13 von Hermann
Schmidt (PSV. Hamburg), erzielt am 2. Juli in
Eſſen; 80 m Hürden in 1I1,5 Sekr. von Siegfriede
Dem pe (Weimay), erzielt am 29. Juli in Berlin.
Als Beſtleiſtungen der Nakionalſtaffeln
wurden beſtätigt 4 100 m in 40,1 Sek. (Borch
meyer, Hornberger, Reckermann, Scheuring), er
zielt am 29. Juli in Berlin; 4 X 400 m in 3:10.4
(Hamann, Hölling, Scheuring, Harbig), erzielt am
16, Juli in Mailand.

Schröder warf 51,95 Meter.
B. m Polizei-Sportfeſt in Opoeln ſie te

Willi Schröder Gerlin) mit dem ſehr guten
Wurf von 51,95 Meter, der die europäiſche Jahres
beſtleiſtung darſtellt. Das Kugelſtoßen gewonn

auptmann Woellke mit 15,52 Meter vor
öder (14,90 Meter)

Wer wird Stadtbeſter im Fauſtball?
Kämpfe am 20. Auguſt

Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung
wird. am 20. Auguſt die ſtadtbeſte Fauſtball
mannſchaft von Merſeburg ermittelt. Vor
ausſichtlich iſt die Beteiligung an dieſen Kämpfen
ſtärker als je.

900 zum Kreuzer Zurnier
Derby Sieger „Landrak“ unker Rikkm. E. Haſſe
am Skark. Stkall der Oberſten S. Führung

enkſendet elf Pferde
Die vor wenigen Tagen abgelaufene Nennungs

friſt für die Ausſchreibungen zu dem vom 25. bis
27. Auguſt im Landgeſtük Kreuz ſtattfindenden
12. Reik und Fahrturnier hat ein hervorragendes
Ergebnis gezeikigt: Für über 250 Pferde wurden
rund 900 Nennungen abgegeben!

Eine beſonders ſtarke Beteiligung werden die
Jagdſpringen finden. So wurden für die beiden
mittleren Jagdſpringen je über 100 Nennungen
und für die beiden Springen der ſchweren Klaſſe
60 bzw. 40 Nennungen eingetragen. Außer
ordenklich zahlreich erfolgten Anmeldungen von
den Truppenteilen, ſo z. B. aus Berlin, Potsdam,
Bamberg, Hannover, Verden, Dresden, Oſchatz,
Altenburg uſw. Der Springſtall der Heeres
Reit und Fahrſchule entſendet zehn Pferde. Der
Führer des Ställes der Oberſten S.Führung,

Sturmbannführer Frick, der erſt kürzlich im
ſchweren Springen der Reichsreiterwettkämpfe
der SA. geſiegt hat, kommt mit elf Pferden
Rittmeiſter Ernſt Haſſe, Sieger in ungähligen
ſchweren Springen, hat neben anderen Pferden
der Stabsabteilung des Oberkommandos des
Heeres auch den DerbySieger 1936, Landrat
gemeldet. Das Erſcheinen dieſes Pferdes, das
ſoeben in München Sieger im „Braunen Band
des Springſports 1939“ geworden iſt, wird mit
beſonderer Spannung erwartet werden.

Aber nicht nur die Jagdſpringen, ſondern auch
alle anderen Wettbewerbe, die Material Eig
wüngs und Dreſſurprüfungen werden eine ſtarke
Beſetzung finden. Eine ſehr große Zahl der
beſten Privatſtälle aus dem Reich und insbeſondere
aus Mitteldeutſchland werden mit ihren erſt
klaſſigen Pferden an den Start gehen.

Alles in allem werden auch die diesjährigen
Kreuzer Pferdetage in ihrem ſportlichen Teil eine
Beſetzung finden, die auch den verwöhnteſten An
ſprüchen genügen wird.

Drei ielsegelflüoe nach Magdeburg
12. Wettbewerbstag der „20. Rhön“ auf der Waſſerkuppe

Am 12. Wettbewerbstage des 20. Rhön
Segelfluges auf der Waſſerkuppe hatte die
Flugleitung den Piloten die Aufgabe geſtellt,
Zielſegelflüge nach Flugplätzen in einem Sektor
durchsuführen, den die Linien Waſſerkuppe
Braunſchweig und Waſſerkuppe- Dresden be
grensten. Die meteorologiſchen Vorausſetzungen
waren diesmal weſentlich ſchwächer als an den
Vortagen. So mußten zahlreiche Flieger zwei
mal ſtarten, ehe ſie den nötigen Höhengewinn
über der Waſſerkuppe erreicht hatten. Dennoch
gab es eine ganze Reihe langer Flüge, die bei
n ungünſtigen Wetterlage alle Beachtung ver
tenen.

So gelangen drei Ziel -Segelflüge nach
Magdeburg (214 Kilometer) von Hofmann
(Gruppe 4 Berlin), Kurt Schmidt (Gruppe 16
Karlsruhe) und Späthe (DFS. Darmſtadt).
Der in der Wertung führende Sturmführer
Kraft mußte 8 Kilometer vor Magdeburg
niedergehen und kam nur auf 206 Kilometer
Hagſe (Gruppe 4 Berlin) und Treuter (Gruppe 8
Eſchwege) müßten beim Flugplatz Halle-Niet
leben nach 190 Kilometer landen. Zahlreiche
weitere Streckenflüge bewegten ſich zwiſchen
100 und 150 Kilometer. Sechs Piloten kamen
im Zielflug bis zum Flugplatz Erfurt und
legten dabei 97 Kilometer zurück.

Jn der Geſamtwertung haben ſich nach dem
ereignisreichen 11. Wettbewerbstag im übrigen
erhebliche Veränderungen ergeben. Jn
Klaſſe A (Einſitzer) liegt nunmehr Sturmführer
Kraft (Schwaben) mit 2256,25 Punkten an der
Spitze vor Oberſturmführer Schmidt, Haupt
ſturmführer Bräutigam, Sturmführer Hagaſe und
Sturmführer Treuter. Jn der Klaſſe B (Doppel
ſitzer) gab es einige Verſchiebungen. Hier führt
nun Sturmführer Romeis (Gruppe 14 Bayern
Süd) mit 799 Punkten das Feld an. Die Ge
ſamtwertung nach dem 11. Wettbewerbs
tag lautet:

Klaxe A (Einſitzer): 1. Sturmführer Kraft-Gruppe 15
Schwaben 2256,25 Punkte, 2. Oberſturmführer Schmidt
Gruppe 16 Südweſt 1999,25, 3. Hauptſturmführer Bräu
tigam Gruppe 7 Elbe Saale 1987,25, 4. Sturmführer Haaſe
Gruppe 4 Berlin Kurmark 1875,5, 5. Sturmführer Treuter
Gruppe 8 Mitte 1792, 6 NSKK.Mann von Treuberg
Gruppe 14 Bayern Süd 1789, 7. Oberſturmführer Huth
Gruppe 3 Hatnburg 1734 8. Sturmführer Hofmann
Gruppe 4 Berlin Kurmark 1695,25, 9. Oberſtürmführer Bec
Wo s 15 Schwaben 16690 10 Flinſch-DVL. Darmſtadt

„75.

Klaſſe B (Doypelſitzer): 1. Sturmführer RomeisGr. 14
Bayern Süd 799, 2. Sturmf. Kühnold-Gr. Elbe Saale

724 Punkte

Klaſſe C (Nachwuchs). 1. Rof. Pöſold- Gruppe 18
Nürnberg 527 Punkte, 2. NSKK.Mann Urban- Gruppe 12
Niederrhein Eſſen 445, 3. Oberſcharführer Hannoſchöck- Gr. 3
Hamburg 434 Punkte.

Kleſfne Sporfschae,
An den Meiſterſchaffken des Gaues Milkke im

Deutſchen Schützenverband im Vierwaffenkampf
werden ſich 15 Vereine beteiligen, die zunächſt in
ihren Kreiſen die Kreismeiſterſchaft auszuſchießen
haben. Die Titelkämpfe finden am 17. Septem
ber in Magdeburg ſtatt. Erſtmalig wird auch die
Gaumeiſterſchaft im Schießen mit der gebrauchs
mäßigen Piſtole durchgeführt, das gleichfalls eine
gute Beſetzung gefunden hat.

150 000 Zuſchauer wohnten dem Frankfurter
Flugtag vei. Die hier ausgetragene Deutſche
Kunſtflugmeiſterſchaft ſtcherte ſich wiederum Ober
feldwebel Falderbaum-Kaſſel.

Die neuen Gehermeiſter Schmidt (Hamburg)
und Prehn (Leipzig) können am 6. Auguſt beim
vierten reichsoffenen Geherwettbewerb der TSG.
48 Leipzig-Lindenau ſtarten, zu dem ferner noch
u a. Schwab jun.-Berlin, Schnitt-Berlin, Bauer
Stuttgart, Hartung- Chemnitz ſowie die beſten
Leipziger Geher gemeldet haben.

Horthy-Pokal für Deutſchland
Belgien 4:3 beſiegt

Jn Doekinchen (Holland) ging am Freitag
abend das Waſſerball-Europakurnier um den
Horkhy-Pokal zu Ende Dieſe inoffizielle Europa
Meiſterſchaft brachte zum erſtenmal in ihrer
zehnjährigen Geſchichte einen deutſchen Endſieg.
Jm entſcheidenden Spiel wurde vor 1000 Zu
ſchauern die kampfſtarke belgiſche Sieben mit
423 (2:1) beſiegt.

e

WyW.Hpferſpiel
am 26. Auguſt auf dem VfL. Platz.

Am Sonnabend, 26. Auguſt, firtdet auf
dem VfL.Platz in Merſeburg ein WHW.Opfer
ſpiel ſtatt. Es ſtehen ſich hier eine Merſeburger
HandballStädteelf und die Ligamannſchaft des
TuSpV. Leung gegenüber. Die Merſeburger
Stadtvertretung wird nach einem A. gegen B
Auswahlſpiel ermittelt.

Am Sonntag, 27. Auguſt, wird dann in
Bad Dürrenberg ein Spiel zwiſchen Jahnkreis
Mannſchaften durchgeführt. Die Aufſtellung
dieſer Vertretungen iſt im Gange.

Es bleibt beim 15. Auguſt
Jm Gegenſatz zum Fußball wird die Spiel-

pauſe im Handball ſtrikk eingehalken. Am
liegen im Vereinsheim

geführt werden. Die Spielpauſe endet nach einer

Entſcheidung des Reichsfachamtsleiters Herrmann
erſt am 15. Auguſt.

Pokalkampf der Kegler
am Sonntag in Halle.

Am Sonntag findet im Keglerheim „Paradies“
in Halle ein Pokalkampf auf Aſphalt ſtatt, an
dem zwölf Sechſer- Mannſchaften teilnehmen.

Zum Abſchuß kommen 100 Kugeln auf vier
Bahnen, 50 in die Vollen und 50 Abräumen.
Auch der Verein Merſeburger Kegler und die
Keglerabteilung der Turneriſchen Vereinigung
entſenden hierzu je eine Mannſchaft, die nicht
am ſchlechteſten abſchneiden dürften

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

Orksgruppe Merſeburg.
Betr. Schrott ſammlung am 6. 8. Die Sammlung beginnt 8 Uhr. Treffpunkt ſiehe Rudſchreiben. Ren z.

Tu Sp. Sonntag, den 6. Auguſt, „Sommer
e feſt glüf unſerem Turnplatz (Leu

18885 naer Straße). Von vormittags
10 Uhr an, Beginn des Preisſchießens; nachm. von
15.30 Uhr müſik. Unterhaltüung, Kinderbeluſti
gungen, Preisſchießen. Tombola, turn. Vor
führungen und ſonſtige Überraſchungen für jung
und alt. Unſere Mitglieder mit ihren Ange
hörigen und ſonſtige Gäſte laden wir hiermit
herzlichſt ein. Der Feſtausſchuß.
Se Fußballabkeilung. Die erſte Spieler

S ſitzung vor Beginn der neuen Spielzeit
findet am Milttwoch, dem 9, 8. 1939,
um 20 Uhr, im Vereinsheim ſtatt. Wir
bitten alle aktiven Kameraden un

bedingt zu erſcheinen. Sonntag, den 6. 8. 1939,
I., II. und III. Mannſchaft um 10 Uhr Training
auf dem Jahnplatz.

Wegen der Luftſchutzübung findet die Turn
ſtunde der Schülerinnen, Turnerinnen und
Frauen erſt am Mittwoch, dem 9. Auguſt, ſtatt.
Männerturnen ab Donnerstag.

Der Oberkurnwark.

r Die DVM.-Wetthämpfſe am
e Sonntag in Halle finden nicht

1861 ſtatt. Alles andere zur Schrotte
ſammlung. Die Bilder der Sudetenfahrt

aus.
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Herz- und Krelslauferkrankungen

Nervenleiden, Katarrhe der Luftwege
Rheuma
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Kellerei und Tanzvergnügen
Die Bierflaſche war härker.

Delitzſch. Ein Tanzvergnügen in Werben
nahm einen böſen Ausgang. Ein Melker hatte
ſchon im Saal eine Auseinanderſetzung mit zwei
Männern von auswärts. Als er nach Hauſe
ging, erwarteten die beiden anderen ihn am
Hoftor. Als er ſich auf einen neuen Streit nicht
einließ, drangen ſie in ſein Zimmer ein und
fielen über ihn her. Jn ſeiner Bedrängnis
griff er zu einer Bierflaſche und ſchlug ſie dem

Gegner auf den Kopf. Der Verletzte mußte ins
Krankenhaus geſchafft werden.

Er „deichfelte“ die Sache
Die „Fürſprache“ brachte Gefängnis ein.

Leipzig. Adolf B. hatte auf Grund ver
ſchiedener Vorſtrafen ſchon Erfahrung im „Um
gang mit Gerichtsbehörden“ und Staatsanwalt
ſchaften. Als daher Ende November v. J. ein Be
kannter zu ihm kam und ſein Leid klagte, daß er
noch vor Weihnachten eine Gefängnisſtrafe
antreten ſollte, war B. bereit, die Sache zu
„deichſeln“. Man fuhr nach Dresden zum General
ſtaatsanwalt, dem ſich B. als Arbeitgeber des
Mannes vorſtellte, der die Strafe antreten ſollte.
Bei der Vorſprache erklärte B., der Mann ſei im
Weihnachtsgeſchäft unentbehrlich, ein glänzender
Verkäufer und guter Vortragsredner für die zu
verkaufenden Apparate. Die Fürſprache hatte
Erfolg. Die Stkrafverbüßung wurde hinaus
geſchoben, dafür muß nun aber auch B. ins Ge
fängnis! Seine „Angeberei“ beim Generalſtagts
anwalt war herausgekommen Sie führte B. auf
die Anklagebank des Schöffengerichts, das ihm
wegen Begünſtigung zwei Monate Ge
fängnis zudiktierte.

Auf ſchiefer Bahn
Sicherungsverwahrung für einen Unverbeſſerlichen.

Deſſau. Der 34 Jahre alte Martin
Schulze aus Zerbſt iſt längſt kein unbeſchrie

benes Blatt mehr auf ſeinem Konto ſtehen zwölf
Vorſtrafen. Faſt ausnahmslos handelt es ſich um
Betrügereien und Urkundenfälſchungen. Schon
zwei Monate nach Verbüßung ſeiner letzten
Strafe im Mai 1938 kam er wieder auf die ſchiefe
Bahn. Durch Schwindeleien mit einer angeblich
bevorſtehenden Erbſchaft verſchaffte er ſich 13 M.
Ein junges Mädchen, dem er die Beſorgung einer
Stellung verſprach, erleichterte er um 7 M. Jn
beſonders gemeiner Weiſe lockte er einem Alters
T von deſſen geringer Rente 17 M. aus der

che.
Da der verbrechertſche Hang des Angeklagten

unverkennbar iſt, ließ das Gericht diesmal keine
Milde walten und verurteilte ihn zu drei
Jahren Zuchthaus, 50 M. Strafe und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre. Um dieſen gewiſſenloſen Verbrecher
für immer unſchädlich zu machen, wurde außer
dem die Sicherungsverwahrung gegen
ihn angeordnet.

Eine ſaubere Geſellſchaft
Rabiake Hauſierer.

Quenſtkedt. Jn ſpäter Nachtſtunde kamen drei
Aſchersleber Einwohner in eine hieſige Gaſtwirt
ſchaft. Der ältere der drei packte Anzugſtofſe aus
und machte dem Gaſtwirt ſein Angebot. Dieſer
lehnte ab, da er ohne Bedarf ſei. Trotzdem
ging die Anbieterei weiter, bis der Sohn des
Gaſtwirts dazwiſchen trat und ſich ein ſolches
Gebaren verbat. Darüber erboſte ſich der Sohn
des Händlers und es kam zu einem ſcharfen
Wortwechſel, der in Tätlichkeiten ausartete, wo
bei der Gaſtwirt wie auch ſeine ihm zu Hilfe
gekommenen Söhne verletzt wurden.

Die Störenfriede wurden auf die Straße be
fördert. Damit hatten dieſe aber nicht genug.
Sie warfen die Fenſterſcheiben ein und gaben
ſogar Schüſſe ab! Vom Gendarmeriepoſten
wurden ſofort Ermittlungen angeſtellt. Die
Kriminalpolizei in Aſchersleben nahm die drei
fahrenden Händler feſt. Dem älteſten wurde der
Führerſchein entzogen, da er im angetrunkenen
Zuſtande einen Perſonenwagen führte.

Vom Blitz erſchlagen
als er dem Großvaker Effen brachte.

x Ringfurkh (Kr. Wolmirſtedt). Als der zehn
jührige Helmmit Heins, der hier bei ſeinen
Großeltern die Ferien verlebt, zuſammen mit
ſeinem ebenfalls hier zu Beſuch weilenden Vetter
dem Großvater Eſſen aufs Feld brachte, wurden
die Jungen unterwegs voneinem Gewitter über
raſcht. Helmut wurde vom Blitz getroffen und
getötet

Weil der Reifen platzte

Eine Toke, drei Verletzte bei einem Anfall.

Sölhen (Anhalt). Auf der Straße nach
Proſigk platzte bei einem Motorrad, auf dem der
Bergmann Drähne aus Weisſand-Gölzau und
feine Frau ſaßen, der Schlauch des Vorderrades.
Die Frau flog in hohein Bogen gegen einen
Baum und blieb beſinnungslos liegen. Drähne
ſelbſt erlitt nur leichtere Hautabſchürfungen. Durch
den Unfall kam auch ein zweites Motorrad mit
zwei Radegaſter Bergleuten zu Fall. Einer von
ihnen wurde ſchwerer, der andere leichter ver
letzt. Frau Drähne iſt ihren ſchweren Verletzungen
erlegen.

Kinder, Augen auf!
Kleines Mädchen ſchwer verlehz.

Sangerhauſen. Auf der Reichsſtraße 80
überholte in der Nähe des Stifts St. Julian ein
Leipßiger Perſonenkraftwagen eine Frau, die mit
ihrem Handwagen gleichfalls in Richtung Wall
hauſen- Sangerhauſen fuhr. Jm gleichen Augen
blick rannte ein vierjähriges Mädchen von dem
linken Raſendamm in die Räder des Kraftwagens.
Das Kind wurde überfahren und ſchwer verletzt.

Güſten will ſchöner werden
Güſten. Ein Wettbewerb zur Verſchönerung

des Stadtbildes ſoll auch in dieſem Jahre veran
ſtaltet werden. Der Bürgermeiſter hat zu dieſem
Zweck Preiſe ausgeſetzt. Maßgebend für die Beur
teilung eines Grundſtückes ſoll aber nicht die Höhe
der Maurer, Maler oder Gärtner Rechnung
ſein, ſondern der Geſamteindruck, den der bauliche
Zuſtand im Verein mit dem Blumenſchmuck der
Vorgärten oder Fenſter macht.

Srutz dem Feind!
Es blüht und grünk ums alte Reſt,
Romankik webt ums Torgehäuſe,
Jm Wehrgang niſten Fledermäuſe,
Der einſt gekrotzt hat Krieg und Peſt.
Die Mauern ſchützen Haus und Herd,
Und Gruft und Giebel, Stall und Scheuer,
Wie mancher Kämpfer, ehrenwert,
Hielt kapfer aus in dem Gemäuer.

So ſchaut' ich oft mein Heimatglück,
Wie mancher ſchied vom Lebenspfad
Und kehrt niemals mehr zurück.
Sein Name nur wird überdauern
Die efeugrünen alken Mauern
Und ach ſein längſt verſunkenes Glück!

Hein Willem Claus.
ScherlBilderdienſtAutoflex

Unter Vorsſftz des Obergräsſcenten
berät der Provinzialrat den Haushalt der Provinz Gerechte Verteilung

der Laſten Keine Erhöhung der Amlage
Magdeburg. Unter dem Vorſitz des Ober

präſidenten der Provinz Sachſen, Staäatsrat von
Ulrich, trat der Provingzialrat der Provinz
Sachſen am 4. Auguſt in Magdeburg zuſammen.
Der Oberpräſident vereidigte eingangs das neue
Mitglied des Provinzialrates, Generalarbeits
führer Prentzel.

Die umfangreiche Tagesordnung ſah als
Mittelpunkt die Beratung des Entwurfes der
Haushaltsſatzung des Provinzialverbandes für
das Rechnungsjahr 1939 vor. Daneben war zu
beraten über den Ankauf von Grundſtücken für
die Gutswirtſchaft Pfafferode, den Verkauf des
LandesHeil und Pflegeheimes in Weißen
fels an die Stadt Weißenfels, über den An
kauf eines Wohnhauſes für die Landesheilanſtalt
Uchtſpringe, über die Feſtſetzung der Unterhalts
koſten für diejenigen Geiſteskranken in den
Landesheilanſtalten, die einer Sonderbehandlung
bedürfen, über Veränderungen im Aktienbeſitz des
Provinzialverbandes bei Elektrizitäts und Waſſer
wirtſchaftsunternehmungen.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache gab der Ober
präſident einen überblick über die wirtſchaftliche
Lage im Provinzgebiet und die Veränderungen
und wichtigſten Ereigniſſe, die ſich im vergangenen
Jahre zugetragen haben.

Dann legte Landeshauptmann Otto die
Grundzüge der Finanzgebarung des Provinzial
verbandes im Haushaltsplan 1939 dar. Der Haus
haltsplan 1939 iſt im ordentlichen Haushalt mit
43,9 Millionen Mark und im außerordentlichen
mit 6,7 Millionen Mark Geſamtbetrag aus
geglichen. Die Rede des Landeshauptmanns gab
Aufſchluß über die Schwierigkeiten der Auf
ſtellung des Haushaltsplanes und die Sorgfalt,
mit der er bearbeitet worden iſt, und zeigte das
tiefe Verantwortungsbewußtſein, das die Verwal
tung des Provinzialverbandes bei der Feſtſetzung
der Umlage, bei der Ausgabenwirtſchaft und bei
der Rücklagenbildung beherrſchte. Trotz ſtarker

In der Sprache der Heimat
Das MundarkdichterTreffen des Harzgaues.

Alſenburg. Den kulturellen Höhepunkt des
IJlſenburger Heimatfeſtes bildete das Mundart
dichterTreffen. Dr. Wille, Halberſtadt, der be
kannte Vorkämpfer für die Volkstumsbewegung
im Harzgebiet, hatte die Durchführung angeregt
So konnte n eine ganze Reihe von Mundart-
dichtern und ſprechern hier ein Stelldichein geben
und Anregungen zu neuem Schaffen erhalten.
Dr. Wille ſtreifte in einer Anſprache die Bedeu
tung einer ſolchen Veranſtaltung, die gerade für
das Harzgebiet als der Scheide zwiſchen mittel
deutſcher und niederſächſiſcher Kultur von Wichtig
keit iſt. Das diesjährige Mundartdichter-Treffen
iſt ein Verſuch geweſen, aber dieſer Verſuch muß
als durchaus geglückt angeſehen werden, ſo konnte
am Schluß der Veranſtaltung Bürgermeiſter
Krauſe feſtſtellen. Dieſe Treffen ſollen in den
Rahmen des Heimatfeſtes feſt eingebaut werden.
Das iſt eine külturelle Tat, die den Mundart
dichtern neuen Auftrieb gibt und neue Luſt zu
weiterem Schaffen. Jm Anſchluß an den Dichter
abend fand man ſich zu einer ſtimmungsvollen
Mitternachtsmuſik im Schloßhof zuſammen.

Schwerer Verluſt für die Kaltblutzucht
F. Eſtedt (Kr. Gardelegen). Die Hengſthaltungs

genoſſenſchaft Eſtedt hat erneut einen ſchweren
Verluſt zu beklagen. Im vergangenen Jahre ver

ſte den bekannten 11jährigen Spitzenhengft

zwangsläufiger Neuausgaben und Ausfällen auf
der Einnahmeſeite iſt es dem Provinzialverband
möglich, ohne eine echte Erhöhung der
Provinziaglumlage aus zilko m m en. Es
iſt lediglich ein anderer Erhebuüngsſchlüſſel auf
geſtellt worden, der die Provinz an dem natür
lichen Zuwachs der Steuerkraft, den die Gemeinden
aus der Beſſerung des Steueraufkommens haben,
teilnehmen läßt.

Die Aufbringung der Provinzialumlage iſt für
die Kreiſe in ihrer Geſamtheit keine andere
Belaſtung als die im Jahre 1938 erhobene
Umlage, wohl aber eine gerechtere Herau
ziehung der einzelnen Kreiſe. Das Ergebnis
iſt ſo, daß für eine ganze Reihe Kreiſe, haupt
ſächlich für die mit rein oder überwiegend land
wirtſchaftlichem Charakter ungefähr dieſelbe, für
manche auch eine etwas geringere Belaſtung
herauskommt als bisher, während umgekehrt die
jenigen Kreiſe, deren Steuerkraft zugenommen
hat, vor allem alſo die mehr oder minder ſtark
induſtrialiſierten, eine höhere Leiſtung aufbringen.
Der Provinzialverband wird belaſten die Meß
beträge von den land und forſtwirtſchaftlichen
Betrieben mit 3,5 25, die Meßbeträge der Grund
ſteuer von den Grundſtücken mit 13 25, die Meß
beträge der Gewerbeſteuer mit 16 die Meß-
beträge der Bürgerſteuer mit 6 25 und die den
Gemeinden zuſtehenden Schlüſſelzuweiſungen mit
2,9 Der Landeshauptmann zitierte die Ab
handlung der Preußiſchen Bau und Finanz
direktion über die Provinzialumlage in Preußen,
aus der erſichtlich iſt, daß die Provinz ſeit 1931
ſtändig unter, zum Teil ſogar weit unter dem
Durchſchnittsſatz aller Provinzen
Preußens geblieben iſt.

Erfreulicherweiſe konnte der Landeshauptmann
über den Rückgang der Verſchuldung der Provinz
berichten. Während 1932 die echten Schulden
50,39 Millionen Mark betrugen, betragen ſie am
31. März 1939 nur noch 40,79 Mark das iſt
ein Rückgang um mehr als 19 25.

„Albion 2 dHaubrouge 1100“, der oft auf großen
deutſchen Schauen zu ſehen war und mehr als ein
mal an erſter Stelle ſtand. Kurze Zeit ſpäter ging
auch der 7fjährig e Rotſchimmelhengſt „Gernot
1220“ ein. Vor einigen Tagen iſt nun auch der
aus der Zucht von Deproote in Bievene in Bel
gien hervorgegangene Kaltbluthengſt „Indien de
Bievene“, den die Genoſſenſchaft im Herbſt vorigen
Jahres als Erſatz gekauft hatte, eingegangen

Die Zuckerbahn berichtet
Mühlberg (Elbe). Die Kleinbahn Burx

dorf Mühlberg hat inſolge der Mehrverfrachtung
von Kohlen und Bauſtoffen eine Steigerung im
Güterverkehr zu verzeichnen, obwohl ein Rück
gang in den Zuckerrüben, Zuckerſchnitzel und
Zuckerverladungen eintrat. Jm Perſonenverkehr
betrug die Steigerung 39 v. H. Die Einnahmen
ſtiegen einſchl. Gepäckfracht um 27 v. H. Durch
ſchnittlich wurden täglich auf der von Neuburx
dorf nach Mühlberg führenden Bahn 84 Per
ſonen beförderk; im vorigen Jahre war der
Durchſchnitt 60 Perſonen. Jm Güterverkehr be
trug das Mehr 5 v. H. Ein kleiner Reingewinn
wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Mit heißem Herzen dabei

Das Fährſeil riß.
Aken (Elbe). Infolge zu ſtarken Drucks riß

das Hauptſeil der Elbfähre. Der überſetzverkehr
war mehrere Stunden unterbrochen, bis es endlich
gehang, die Fähre jeder an ihre Stelle zu bringen.

Allerlei Neuheiten
im Zoo der Meſſeſtadt.

f Leipzig. Auch in dieſem Jahre iſt in un
ſerem Zoo viel Neues zu ſehen. Es ſei vor allem
auf das junge Nashorn hingewieſen, das ſeit
einiger Zeit vorhanden iſt. über ein Meter hoch
iſt es ſchon und verſteht es auch, ſich Reſpekt zu
verſchaffen. Aus dem Londoner Zoo kam der
neue Giraffenbulle „Charlie“ nach Leipzig zu der
vereinſamten Kuh. Er mag über fünf Meter hoch
ſein. Mit ſeiner Frau „Liesbeth“ hat er ſich
ſchon recht angefreundet. Auf dem Kickerlings
berg iſt ein Paar ſeltener Gäſte untergebracht,
nämlich terriergroße Tiere mit kurzen Beinen,
einem Stummelſchwänzchen, dickem Kopf und
wie abgehackt ausſehenden Naſen. Es ſind
Wombats, außerordentlich ſeltſame Beuteltiere
aus Auſtralien.

Für Kleinvögel der Heimat ſind
drei große, geräumige Flugkäfige eingerichtet
worden, in denen wir ſo ziemlich alle Finken-
vögel der Heimat: Stare, Droſſeln darunter
auch ſeltenere Formen, wie beiſpielsweiſe die
Ringdroſſel, Meiſen, Bachſtelzen, Rotſchänze in
aller Beſchaulichkeit betrachten können.

Dem Schimpanſenmann „Guſter“ wurde eine
Genoſſin, ein kleines, noch etwas ſchüchternes
Schimpanſenmädchen, zugeſellt.

Auch eine Fülle von Jungtieren iſt zu
ſehen. Junge Löwen in allen Altersſtufen und
mehrere Würfe Hyänen. Jm Tierkindergarten
tummeln ſich vier junge Eisbären.

Ein junges Nilpferd hält ſich ängſtlich hinter
der Mutter verborgen. Reizend und ſeit langer
Zeit zum erſtenmal wird jetzt ein junges Streifen
pferd, eine kleine Chapmann-Zebraſtute, gezeigt,
die Ende Mai zur Welt kam.

Neues Halberſtädter Glockenſpiel
Harzer Volkslieder auf Porzellanglocken.
Halberſtadt. Jn der Zeit vom 26. bis

28. Auguſt findet in der alten Harzſtadt Halber
ſtadt wieder das Rolandfeſt ſtatt, ein Volksſeſt, an
dem die geſamte Bevölkerung aus der näheren
und weiteren Umgebung beteiligt ſein wird. An
läßlich dieſes Feſtes wird ein Glockenſpiel aus
25. Meißner Porzellanglocken eingeweiht. Das
Glockenſpiel wird auf der Brüſtung des alten
Rathauſes aufgeſtellt. Es wird durch ein Uhrwerk
um 12 Uhr und um 18 Uhr ausgelöſt, um jeweils
zwei beliebte Volkslieder ertönen zu laſſen. Es ſind
folgende Lieder vorgeſehen: 1. der Harzer Sänger
gruß: „Es grüne die Tanne, es wächſe das Erz“,
2. „Wenn alle Brünnlein fließen, ſo muß man
trinken“, eine alte Volksweiſe, 3. das Volkslied
„Jch fahr dahin, wenn es muß ſein Und ſcheid'
mich von der Liebſten mein“, J. das Bergmanns
lied. Neben dem Mechanismus iſt noch eine
Klaviatur vorhanden, die es ermöglicht, auch
andere Lieder bei feierlichen Anläſſen ertönen
zu laſſen.

Das Hündchen war ein Fuchs
Ein ſeltſamer Spielkamerad.

Helbra. Jn der Linaſtraße bot ſich dem
Spaziergänger jüngſt ein ſeltſames Bild. Eine
Anzahl Kinder ſpielte fröhlich auf der Straße,
zwiſchen ihnen ein „Hündchen“. Als es über die
Straße ſprang, zeigte ſich ein langer buſchiger
Schwanz, ein ſeltſam ſpitzer Kopf. Bei näherem
Zuſehen entpuppte ſich das „Hündchen“ als ein
junger Fuchs. Fröhlich tollte er umher und
ließ ſich willig ſtreicheln. Wie der Beſitzer ein
junger Bergmann, berichtete, iſt der ſonſt ſcheue
Bewohner unſerer Wälder recht zutraulich und
hat nur vor einem Angſt und reißt aus, nämlich
ausgerechnet vor den Hühnern

Bleilochtalſperre ſoll helfen
Die Saaleſchiffahrk lahmgelegt.

F Bernburg. Infolge des überaus ſchnellen
Abſinkens des Waſſers der Saale von Bernburg
bis zur Mündung ſind mehrere Fahrzeuge auf
einer Sandbank bei Dröbel feſtgefahren. Alle
Bemühungen, ſie wieder flottzumachen, ſind ſo
lange ausſichtslos, bis wieder Waſſerwuchs ein
tritt. Durch dieſe Verkehrsſtockung iſt die Saale
ſchiffahrt lahmgelegt, was ſich namentlich im
Hinblick auf die jetzt beginnenden Getreidever
ſchiffungen unangenehm auswirkt. Man hofft,
daß die Bleilochtalſperre als Retter auftritt und
größere Mengen Zuſchußwaſſer abgeben wird.

657 km Brieftaubenflug
Erfolgreiche heimiſche Züchter.

Wolfen. Von Oſtende in Belgien aus wurde
kürzlich der Nationalflug der Landesfachgruppe
Provinz Sachſen und Anhalt im Reichsverband
der Deutſchen Brieftaubenzüchter durchgeführt.
Der Wettflug war von 34 Vereinen der genannten
Gebiete beſchickt worden. Der Wolfener Verein
beteiligte ſich mit 13 Brieftauben, von denen
teilweiſe ganz hervorragende Leiſtungen erzielt
wurden. Die von den Tauben zurückzulegende
Entfernung betrug 657 m. Dieſe wurde von der
beſten Taube, die dem Wolfener Züchter Richard
Schubert gehört, in 9 Stunden 32 Minuten
zurückgelegt, ſo daß ſich eine Stundengeſchwindig
keit von über 96 km ergibt. Die zweiten bis
ſechſten Plätze des Wettfluges wurden ebenfalls
von Brieftauben verſchiedener Wolfener Züchter
belegt. Bei dem von Aachen aus durchgeführten
Zwiſchenflug errangen die Wolfener Züchter, die
23 Tauben dabei eingeſetzt hatten, ebenfalls ſechs
Preiſe.

Aufforſtung der Abraumhalden
Kleinleipiſch. Vom 20. bis 23. Auguſt findet

in Senftenberg eine Tagung des Deutſchen Forſt
vereins ſtatt. Auf der Tagung werden die für
alle Gemeinden des Ländchens wichtigen Fragen
der Wiedernutzbarmachung der Abraumhalden
durch Forſtkulturen eingehend erörtert. Am
21. Auguſt unternahmen die Tagungsteilnehmer
einen Lehrausflug zur Beſichtigung der Kippen
aufforſtungen der Jlſe Bergbäu A.G. Am folgen
den Tage wird unter anderem ein Vortrag ge
halten über die Wiedernutzbarmachung der Ab
raumhalden im Niederlauſitzer Braunkohlen
gebiet. Auch die Kippen und Odlandsaufforſtungen
der Niederlauſitzer Kohlenwerke, um die ſich der
Forſtverwalter Heuſon (Schipkau) ſeit vielen
Jahren verdient gemacht hat, werden beſichtigt.
Im übrigen ſind Lehrwanderungen vorgeſehen.

HJ.Heim Bau genehmigt.

Berga. Der geplante HJ.-HeimBau kann
nun beginnen, nachdem die Genehmigung der
Reichsführung der HJ. in Form eines Bauſcheines
vorliegt. Der Bau wird am weſtlichen Dorfrand
„auf dem Loh“ errichtet werden.
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Geröte für die Obſternte

Verſchiedene Geräte erleichtern eine ſach
gemäße Obſternte.

1. Der Pflückhaken. Dieſen können
wir uns aus Holz oder auch aus Draht ſelbſt
anfertigen. Er tut uns beim Heranziehen weit
abhängender Zweige gute Dienſte.
2. Der Obſtpflücker iſt ein unentbehr

liches Gerät, um hochhängende, beſonders ſchöne
Apfel und Birnen ohne Beſchädigung herunter
holen zu können. Es gibt zwei Arten von
Obſtpflückern: einmal ſolche, die mit einem
Säckchen zum Hereinfallen der Früchte verſehen
ſind und in welche man gleich eine größere An
zahl von Früchten pflücken kann, und ſolche
Obſtpflücker, die mit einer Vorrichtung zum
Feſthalten der Frucht verſehen ſind und mit
denen man jede Frucht geſondert herunter
holen muß.

3. Die Obſtleitern. Für größere Obſt
bäume verwendet man entweder Steigeleitern
oder auch beſonders angefertigte Obſtleitern,
die oben ſpitz zulaufen, damit man ſie ohne
Kronenbeſchädigung überall in den Baum
ſtellen kann, die aber unten breit ſind, damit

Nach Angaben des Verfaſſers gezeichnet von Raſper (M.).

Pflückgeräte.

ſie auch ſicher auf der Erde ſtehen. Beſonders
empfehlenswert. ſind beſondere Pflückge-
ſtelle, die beim Obſternten an Spalieren
und ſonſtigen Formbäumen gute Dienſte tun
und auch zum Stützen und Schneiden der Obſt
bäume gebraucht werden.

4. Der Pflückkorb. Zum Obſtpflücken
verwendet man einen flachgearbeiteten, innen
gusgepolſterten Korb, den man bequem um
hängen kann und in dem man die Früchte hin
einlegt, ohne daß ſie Druckſtellen bekommen.

Gartenmeiſter Karl Erwig,

Vienenzutht
Die verſchiedenen Zellen des Wabenbaues.

Auch der imkerliche Anfänger muß die ver
auseinander halten. Dies iſt zum rechten Betriebe
unumgänglich notwendig. Es gibt 1. Arbeiter
zellen, das ſind die kleinſten ſechseckigen Zellen,
die zur Aufnahme der Arbeiterbrut, des Honigs
und des Pollens dienen. Bedeutend größere, für
die Drohnenbrut beſtimmte Zellen, zeigt die Abe
i im unteren Teile. Jn ihnen werden die

Drohnen Männchen im Bienenſtaate) aufgezogen.
Auch ſetzen die Bienen in Drohnenzellen Honig,
aber ſelten Pollen ab. Kein wirtſchaftlich denkender

ellen, welche die Bienen bauen gut

Tod er
Zu den gefährlichſten Schmarotzern gehört

die Trichiüne, ein ſog. Faden oder Rund
wurm. Sie findet ſich oft in ungeheurer Menge
im Muskelfleiſch verſchiedener Tiete, beſonders
des Schweines, aber auch in dem der

Zeichnung Raſper (M.).
Trichine.

1. Verkapfelte Trichinen (ſtark vergrößert).
2. Einwandernde Trichinen vor der Verkapſelung

(ſtark vergrößert). h
3. a) Weibliche Trichinien mit Eiern und Jungen

b) Männliche Trichinen
4. Jn Spiralförmung aufgerollte Trichinen.

Wildſchweine, Hunde, Katzen, Ratten, Füchſe
u. a. Jn ünreifem Zuſtande liegt das mikro
ſkopiſch kleine Tier in einer kalkigen Hülle oder
Kapſel eingeſchloſſen. Jn dieſem Zuſtande
ſcheinen die Würmer geſchlechtslos zu ſein. Ge
langen ſie nun durch den Genuß ſolches mit
verkapſelten Trichinen beſetzten Fleiſches in den
Magen des Menſcheh, ſo löſt ſich durch die Ein
wirkung des Magenſaftes die Kalkkapſel auf,
und die Trichinen werden zu deutlich erkenn

Jmker wird übermäßigen Drohnenbalt bei ſeinen
Bienen dulden. Das ginge auf Koſten der Honig-
ernte. Wo Arbeiter und Drohnenbau zuſammen

Verſchiedene Arken von ZJellen auf einer Wabe.
der Wabe gebaut. Sie ſind ſo auffallend, daß ſie
ſtoßen, entſtehen an den Leiſten der Rähmchen
die Heft- oder Übergangszellen, Sieſind von unregelmäßiger Form, da ſie den Ver
hältniſſen angepaßt werden müſſen. Außerdem
kennen wir noch Weiſel- oder Königinnen-

Triehinel
baren Geſchlechtstieren. Nach wenigen Tagen
gebären die Weibchen Hunderte von lebendigen
Jungen.

Dieſe neugeborenen Jungen ſind noch ge
ſchlechtslos und bleiben nicht wie ihre Eltern
im menſchlichen Darme, ſondern begeben ſich
ſofort auf Wanderſchaft, indem ſie die Darm-
wand und andere Organe durchbohren, bis ſie
in den feinſten Fäſerchen des Muskelgewebes
eine paſſende Stelle gefunden haben, an der
ſie ſich wieder einkapſeln. An dieſer Stelle
krümmen ſie ſich ſpiralförmig, und die Wand
des Neſtes wird zu einer harten, undurchſich
tigen, weißlichen Schale. Sie iſt in friſchem
Fleiſche als feines weißes Pünktchen mit bloßem
Auge ſichtbar und, wenn die Verkapfelung be
endet iſt, dem Müskel unſchädlich. Gelangen
dieſe Kapſeln aber wieder in die Verdauungs
organe eines anderen Tieres oder des Men
ſchen, ſo beginnt derſelbe Vorgang, die Ent
kapſelung, Vermehrung und Wanderung aufs
neue. Die wandernde Trichine, die unabläſſig
in allen Organen bohrt und zehrt, iſt es, die
furchtbare Schmerzen und ſchlimme Krankheits
zuſtände verurſacht, die nicht ſelten den Tod
oder langes Siechtum herbeiführen. Der beſte
Schutz gegen eine Erkrankung an Trichi-
woſe beſteht darum in der geſetzlichen
Trichinenſchau.

Kantuhenzucht ſnn Auguſt
Obwohl man Kaninchen zu jeder Jahreszeit

züchten kann, iſt es erſahrungsgemäß doch veſſer,
den Häſtnnen im Auguſt und September eine
Ruhepauſe zu gewähren. Jn dieſen Mongten
(oft auch ſchon früher) ſetzt nämlich bereits der
Haarwechſel ein, der den Kaninchen ihr
dichteres, winterliches Kleid bringen ſoll. Dieſer
Vorgang ſtellt ſchon ſowieſo genügend Anforde
rungen an den Körper der Tiere, als daß wir
ihnen noch die Bürde eines Wurfes zumuten
ſollten. Meiſtens zeigen ſich Häſinnen in dieſer
Zeit überhaupt wenig geneigt ſich derken zu
laſſen. Die Zuchtergebniſſe ſind auch meiſtens
nicht zufriedenſtellend; alſo iſt es ſchon beſſer,
die Zucht in den beiden letzten Sommeérmongten
rühen zu laſſen. Da die Stallungen im
Auguſt mit der Nachzucht reichlich beſetzt ſind
muß der Züchter daran denken, den Beſtand
durch Verkauf oder Abſchlachten der Jungtiere
des erſten Wurfes entſprechend zu verringern.
Schon 5 bis 6 Monate alte Kaninchen geben

zellen, auch Schwarm- oder Nachſchaffungs-
zellen genannt. Sie ſind bedeutend größer als
alle anderen Zellen, ſtehen mit der Spitze nach
unten und dienen lediglich zur Aufzucht junger
Königinnen. Die Nachſchaffungszellen, die von
den Bienen angeblaſen werden, wenn ein Volk
weiſellos wird, ſtehen verſtreut über einer Brut-
wabe mit Eiern und Maden. Die eigentlichen
Schwarmzellen aber werden meiſt am Rände
der Wabe gebaut. S ieſind ſo auffallend, daß ſie
auch der Anfänger ſofort erkennt. Weigert.

Meckern wird keine 9
wenn ſie
einen großen, luftigen, hellen

Ställ mit reichlich Einſtgeu hat
ſich an ſchönen, ſonnigen Tagen im

nach Herzensluſt tummeln kann;
das Getränk in Gefäßen gereicht bekommt, die
nicht umgeworfen werden können;
wo keine Weidegelegenheit möglich iſt,
mäßig und pünktlich gefüttert und

von Menſchen betreuk wird, die in ihr nicht
nur die Lieferantin von guter Milch von Butter
und Käſe ſehen, ſondern auch eikt Haustier, das
Anſpruch auf gute Behandlung hat.gu

S S e

und trockenen

Freien

regel

h

bereits leckere Braten. Jn erſter Linie wird
man die raſſig oder ſonſt körperlich minder
wertigen männlichen Tiere für die Küche ver
wenden. Die Felle dieſer Schlachttiere, die ja
zu Pelzſachen noch nicht verwendet werden
können, werfe man trotzdem nicht achtlos weg,
ſondern übergebe ſie dem Fellhändler. Sie ſind
als Rohſtoff zu anderen Zwecken in unſerer
Volkswirtſchaft noch gut verwendbar.

S.dugendGartenetke
Liebe Garkenjugend!

Jetzt im Auguſt zeigt ſich euer Garten in vollſter
Pracht. Es blühen Dahlien, Gladiolen, Aſtern
und manche anderen Gartenblumen in leuchtend
ſatten Farben. Es reifen bereits Pflaumen, Pfir
ſiche, Apfel und Birnen, Tomaten, Gurken, Kür
biſſe und Gemüſe mancher Art.

Aber auch jetzt im Auguſt ruht die Arbeit
im Garten nicht. Das Unkraut muß ſtets bekämpft
werden, und auch das Gießen iſt bei Trockenheit
nicht zu verſäumen. Doch das ſind ja mehr all
gemeine Dinge. Aber es gibt auch jetzt beſondere
Arbeiten, die ich gerade der Gartenjugend beſon
ders ans Herz legen möchte. Da iſt z. B. das
rechtzeitige Sammeln des Fallobſtes, eine Beſchäf
tigung, die ihr ganz beſonders betreiben müßt.
Dieſes Aufſammeln iſt nämlich gleichzeitig eine
wichtige Bekämpfungsmaßnahme gegen die Obſt
made, die ſonſt die abgefallenen Früchte verläßt,
um den Obſtbaum wieder zu erklettern und ſich
unter den Rindenſchuppen zu verpuppen und dann
nächſtes Jahr deſto ſtärker aufzutreten. Sammelt
ihr aber ſämtliches Fallobſt und bringt es in die
Küche zum Verbrauch oder auch zum Verbrennen,
ſo werden die darin befindlichen Obſtmaden ver
nichtet.

Die Tomaten haben jetzt genügend Früchte
angeſetzt, und da empfehle ich, ſie zu entſpitzen;
deſto ſchneller werden die angeſetzten Früchte
reifen. Sollten aber auch unter den Blättern an
verſteckter Stelle Früchte hängen, dann müßt ihr
dieſe Blätter entfernen, damit die Früchte die volle
Sonne bekommen und ſo ſchneller reifen können.

Auch die Kürbiſſe ſind jetzt in vollſtem
Wachstum begriffen. Wollt ihr mit den Kürbis
früchten eine intereſſante Spielerei vornehmen,
dann müßt ihr mit dem Meſſer in die Kürbis
ſchale euren Namen einritzen. Die Buchſtaben
treten nachher an dem reifenden Kürbis plaſtiſch
in Erſcheinung.

Auch mit beſonders rotbäckigen Apfeln und
Birnen könnt ihr ähnliches vornehmen. Habt ihr
vielleicht ſchon mal etwas von „Sonnenmalerei“
gehört? Hat man nämlich recht lebhaft gefärbte
Apfel- und Birnenſorten im Garten und ſchneidet
i z der Schattenbilder ein Monogramm,

Wappen und dergleichen aus Papier aus, das
man dann ungefähr acht zen vor der Baum-
reife auf die Sonnenſeite der Frucht aufklebt, ſo
bleibt die unter dem Papier befindliche Frucht
telle grün. Nimmt man dann nach der Ernte das
Papier wieder von der Frucht ab, ſo hebt ſich
das Monogramm grün von der rotbäckigen
Frucht ab.

Auch mit euren großblumigen Kaktus- oder
ionsdaählien könnt ihr einen intereſſanten

Verſuch machen. Wenn ihr nämlich bei den ſich
entwickelten Dahlienknoſpen alle Seitenknoſpen
entfernt und an jedem Stengel nur eine Knoſpe
zur Entwicklung kommen laßt, ſo werden die
Blumen dann ganz beſonders groß und voll
kommen.

So laſſen ſich auch im Garten kleine Kunſt-
ftückchen ausführen, die euch und anderen beſtimmt
Freude bereiten.

Mit beſtem Gartengruß!
Euer Gartenmeiſter.

Ein ſchlagender Beweis.
„Sie behaupten alſo“,

tläger ganz leicht geſchlagen zu haben?Kläger g leicht geſchlag z ben?
der Kläger behauptet das Gegenteil.“

2 5„Ach, Herr Gerichtshof, der kann das ja gar
nicht beurteilen

ſagte der Richter, „den
Aber

Der war ja nach dem erſten

382,2. Zwiſchenſender: Oresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachr. u. Wettermeldg. für den Bauern.
S 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. e 6.10:
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00:
Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. e 8.20: Kl. Muſik.
G 8.30: Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sende
pauſe. S 9.55 (Fr. 10.00): Waſſerſtand. S
10.00 (Fr. 10.05): Sendepauſe. 10.30:
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. S
10.45: Sendepauſe. S 11.55: Zeit, Wetter
S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter S 14.00: Seit,
Nachr., Börſe; anſchl.; Muſik nach Tiſch.
17.60 (So. 15.50): Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachr., Marktberichte des Reichsnährſtandes.
S 19.50 (außer Mi. u. So.): Umſchau am
Abend. S 20.00 u. 22.00 (Mi. 22. 30): Nachr.

Leipzig: Sonntag, 6. Augitſt
6,00: Hamburg;: Hafenkonzert. 8.00: Orgel

muſik. 8.30: Muſik am Morgen. Schallpl.
9.00: Königsberg: Morgenfeier der HJ.
9.30: Morgenſtändchen. 10.00: Stätten des
Sommerglücks. 10.20: Konzert. Schallpl.
11.35: Deutſche in aller Welt. Carl Hoinkes

12,00: Deutſchlandſender: Muſik zum Mittag.
14.00: Zeit u. Wetter. 14.05: Muſik nach
Tiſch. Schallpl.

15.,00: Deutſchlandſender; Sport u. Mikro
fon. 19.00: Die Geige ſingt. 19.30: Sport
umſchau. 20.00: Nachrichten.

20. 152 Deutſchlandſender; Tauſend muntere
Noten. 22.00: Nachr. 22.30: Breslau
Tangt alle mit.

Leipzig: Montag, 7. Auguſt
11.20; Deutſches Frauenſchaffen.

Saatgutbereitung und Beizung.
12.00: Mittagskonzert.
16.00: Köln: Muſik am Nachmittag. 18.00:

Das war ein Deutſcher: Friedrich Liſt.
18.20: Unterhaltungskonzert.

20. 15: Die Wehrmacht ſingt. 21.00: Taten
und Abenteuer des Löwentöters Tartarin
von Taraſeon, Hörſpiel. 22.30: Der flie
gende Holländer. Romant. Oper v. Wagner.
Aufnahme

11.40:

Rundfunkprogra

Hochſfrequengzler
Nehmt Rückſicht
auf die Radiohörer!

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags-Sendungen: 6.00:

Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter.
6. 102 Kl. Melodie. Schallpl. 6.30: Früh
konzert; dazw. 7.00: Nachr. S 8.00: Sen
depauſe. s 9.00: Sperrzeit. 6 9.40 (nur
Mo., Mi. u, Fr.): Kl. Turnſtunde. 10.30
(außer Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u, Do.:
Sendepauſe). 11.00: Normalfrequeryen. s
11. 15: Seewetterbericht. 11.30: 30 bunte
Minuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. S 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. S 13.45:
Nachr. s 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.00 Börſen-, Wetter u. Marktberichte. O
19.00 (außer So Deutſchlandecho. o 20.00
u. 22.00: Nachr. G 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſenver: Sonntag, 6. Auguſt
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.90: Wetter.

8.20: Eine Woche unterm Pflug. 8.30:
Muſterhöfe Muſterdörfer. 9.00: Kammer
muſik. 10.00: Morgenfeier. 10.30: Rich.
Strauß: Sonate in FeDur, Werk G, für
Cello und Klavier. 11.00: Schöne Stimmen.
Schallpl. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:Fantaſien auf der Welte- Rundfunk Orgel.

12.00: Berlin Muſik zum Mittag. Dazw.
12.55: Zeitzeichen und 13.004 Glückwünſche.
14.00: Sorge u. Leid. Märchenſpiel. 14. 30:
Aus den Werken Rich. Wagners Schallpl.

15.00: Berlin Sport und Mikrofon. 19.00:
Werke großer Meiſter. Schallpl. 19.50
DeutſchlandSportecho. 20.00: Kernſpruch,
Kurznachrichten und Wetter.

20.15: Tauſend muntere Noten. 22.00: Nachr.
22.15: Reichswettkämpfe der Marine-SA.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Frankfurt: Unterhal
tung und Tanz.Deutſchlandſender: Montag, 7. Auguſt

10.00: Berlin Alle Kinder ſingen mit!
12.90: Leipzig: Muſik zum re 15.15:

Erhard Bauſchke ſpielt. Schallpl. 15.40:
Aus dem Schrifttum des Fernen Oſtens;
anſchl. Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Die
ſchwediſche Sängerin Marianne Mörner
ſingt. 18.3902 Der Einflieger ein Beruf
zwiſchen Himmel und Erde. 19.15: Klin
gende Koſtbarkeiten

20.15: Heinrich Schlusnus ſingt. Schallpl.20. 35: Königsberg; Sinfonie Konzert. 22.20:
Eine kleine Nachtmuſtk. 23.00: Vom Jn-
ternat. Muſikfeſt in BadenBaden: Muſik
zur Nacht.
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9 e d eDauer h 7Des sind die bedeutenden Forfschritte der neuen MENDE.
MENDE- Geräte waren immer beliebt wegen ihres schönen Klanges.
Die neuen MENDE sind klanglich noch besser. Der Klangreichtum der
neuen MENDE bringt alle Darbietungen um so viel kldrer, wie ein guter
Feldstecher die Einzelheiten einer Landschaft an das Auge heranzieht.
Dieser gewaltige Fortschritt ist das Ergebnis einer zielbewußten Weiter-
entwicklung der MENDE- Großtonldutsprecher und der Verstärkerteile.
Zu der Schönheit des Klenges Komm die bequeme Becllenung-
Mit der neuen Droucktasten-Einstellung können sechs Sender nach freier
Wahl fest eingestellt werden. Ein Druck auf den Knopf genögt und
automatisch scharf abgestimmt erklingt die gewönschte Station.
Wo der Klang ecdel ist, Kann die Form nieht zurückstehen.
Die Gehäuse der neven MENDE haben eine geschmackvolle und
könstlerische Note, sie sind der äußere Ausdruck der hohen Quoalitöt
des inneren Aufbaues.
Die neuen MENDE sind nicht nur für Auge und Ohr geschaffen. Mit
größter Sorgfalt worde der elektrische und mechanische Teil gestoltet.
in bezug auf Empfindlichkeit und Trenn-

und hohe
lebensdauer haben MENDE-Geräte stetfs
eine ganz besondere Stellung einge-
nommen und den Namen MENDE überall S
in der Welt zu einem Begriff gemacht. J

schärfe, Befriebssicherheit
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Die Unruhe des Herzens
Erzählung von Heinz Klockenbu ſch.

An der kühlen blanken Scheibe, auf der in
ooldenen Buchſtaben „Adrian Dolderſam“ ſteht,
flutet geſchäftig und raſtlos das Leben vorüber
Kaum einer der Vorübergehenden wirft einen
Blick in das Fenſter, denn es iſt nichts darin zu
ſehen, als ein alter Mann in einem weißen Kittel,
der durch eine ſchwarze Lupe in das Räderwert
beſchädigter Taſchenuhren bückt.

So iſt das Leben an dem alten Manne vor
übergegangen, und ſein Haar iſt grau geworden.
Vielleicht aber iſt auch der alte Mann am Leoen
vorbeigegangen. Wer will das ſagen? Allein iſt
er ſeinen Weg gegangen, und hat nicht viel in das
Getriebe der menſchlichen Herzen hineingeſehen.
Wohl aber hat ihm ſeine Tätigkeit Zeit gelaſſen,
über das Leben und die Menſchen nachzudenken.
Und da hat nun Adrian Dolderſam gefunden,
daß im Grunde das Herz dem Räderwerk einer
Uhr gleiche. Denn das Wichtigſte, ohne das eine
Uhr niemals richtig gehen kann, iſt ein winziges,
zitterndes, ſchwänkendes Federchen, Unruhe ge
heißen, und ſolch ein Federchen muß auch das
Herz in ſich tragen, wenn es jung bleiben ſoll.
Dieſe Unruhe des Herzens aber, das iſt die Sehn
ſucht, die den Menſchen zeitlebens von irgend
etwas Unerreichbarem träumen läßt.

Auch Adrian Dolderſam hat einmal geträumt.
Das iſt zwar ſchon ſehr lange her, aber der
Traum iſt nicht tot. Bisweilen erwacht er zu
buntfarbigem Leben viel ſchöner als Dolderſams
Leben iſt, das grau und farblos zwiſchen lauter
tickenden Uhren zerrinnt. Zum Beiſpiel, wenn
das Glockenſpiel an der Ladentür klingt Dann
geht ein feines, ſilbernes Klingen durch den Raum
mit den vielen Uhren, eine einfache, alte Volks
weiſe erkönt, die aber für den alten Mann alle
Wunder einer ſchönen Erinnerung in ſich birgt.
Sehr oft im Lauf eines Tages erklingt dieſe
Melodie, denn es iſt bekannt, daß Meiſter Dolder
ſam ſein Handwerk verſteht wie kaum einer

Eines Tages tritt die Erinnerung mit großen,
fragenden Augen vor ihn hin. Diesmal hat ſie
die Geſtalt eines Kindes angenommen, das be
hutſam ein zierliches, ſilbernes Ührchen auf den
Ladentiſch legt.

Das Ührchen braucht nur ein neues Glas für
das zerbrochene. Morgen ſchon kann es wieder
abgeholt werden. Nein, es werde auch nicht viel
boſten, ſagt Dolderſam, und ſieht geradeswegs in
die ängſtlichen Kinderaugen hinein Fünfund
ſechzig Pfennige vielleicht

Als Dolderſam am Abend das ſilberne Ührchen
hervorſucht, iſt die Ladentür ſchon geſchloſſen.
Obgleich das Glockenſpiel verſtummt iſt für dieſen

g, iſt plötzlich die Erinnerung wieder da, denn
als er den Deckel der kleinen Uhr öffnet, findet
er auf der Jnnenſeite zwei verſchlungene Buch
ſtaben und eine Jahreszahl. Die Buchſtaben ſind
ein A und ein D, und das heißt nicht Anno
Domini, ſondern Adrian Dolderſam, und es iſt
dieſelbe Uhr, die der Geſelle Dolderſam Angela
Merten, der Tochter ſeines Meiſters, geſchenkt hat.
Es iſt eine ſehr gute Uhr geweſen, die Herr Mer
ten vor vielen Jahren ſeinem Geſellen überlaſſen
hat. Der Geſelle Dolderſam hat ſie billig be
kommen, denn er war ein fleißiger und geſchickter
Arbeiter. Wie hätte ihm ſonſt das kleine Kunſt
werk gelingen können, das er eines Tages an der
Ladenkür befeſtigte und das jeden Eintretenden
mit einer klingenden Melodie willkommen hieß
Es hat jedem gefallen, dieſes Glöckchenſpiel. Vor
allein aber der blonden Angela, die oft in den
Laden kam und es ſehr luſtig und verwunderlich
fand, daß es dieſelbe Melodie ſpielte, die ſie oft
mit ihrer ſchönen dunklen Stimme ſang

Eines Tages aber iſt Adrian Dolderſam
davongegangen, weil er die Wirrnis erkannte, in
die ihre Liebe und die Strenge des Vaters Angela
geſtürzt hatten. Er hat nie an ſie geſchrieben,
denn das hatte er Friedrich Merten verſprochen.
In der Fremde hatte er das zu erringen ver
ſucht, was dieſer von ihm verlangte: Wohlſtand
und Anſehen. Es iſt ein harter Weg voller
Mühen und Enttäuſchungen geweſen, aber er iſt
ihn gegangen im Gedanken an Angela. Alle
Enttäuſchungen hat er verwunden. Auch die
ſchwerſte, die ihm durch die Nachricht bereitet
wurde, daß Angela für ihn verloren ſei. Und
von da an iſt nur noch die Erinnerung bei ihm
zu Gaſt geweſen. Und manchmal eine leiſe,
törichte Hoffnung, über die es ſich gut nachdenken
ließ, wenn man winzige Räderchen ineinander
fügte

Dabei fällt ihm ein, daß er das Kind nicht
einmal nach ſeinem Namen gefragt hat. Nur ein
Zettelchen mit einer Nummer hat er ihm ge
geben. Aber das ührchen wird abgeholt werden.
Vielleicht wird Angela ſelber es abholen, und er
wird erfahren, ob ſie glücklich geworden iſt.

Ein paar Tage ſpäter kommt Angela Mertens
Tochter wieder in den Laden und legt das Zettel
chen und klappernde Geldſtücke, viele Kupfer
münzen, auf den Ladentiſch. Und Adrian Dolder
ſam begreift, warum das Kind erſt jetzt ge
kommen iſt. „Du haſt mit der Uhr geſpielt, nicht
wahr, und das Glas zerbrochen lagt er
leiſe. „Und deine Mutter darf es nicht wiſſen

Die blauen Augen ſehen den fremden Mann,
der das alles weiß, verwundert an. Und dann
nickt das Kind. Nein, die Mutter ſoll es nicht
wiſſen, weil ſie ſo oft traurig iſt und manchmal
weint. Vielleicht, weil ſie immer Kleider nähen
muß für die Leute, ſeit der Vater tot iſt. Und
früher iſt ſie immer luſtig geweſen und hat nie
geweint

Aber der fremde Mann hört wohl gar nicht zu.
Er fragt nur, wie ſie heiße, und mit der Uhr, ſagt
er, dürfe ſie nicht mehr ſpielen

Jn dieſer Nacht geht Adrian Dolderſam ſehr
lange in ſeinem Zimmer auf und ab. Zuerſt iſt
alles ſo einfach, als brauche man gar nicht darüber
nachzudenken. Aber je länger er am Fenſter
ſteht und in das Dunkel blickt, durch das ferne
Stundenſchläge gehen, um ſo mehr Fragen ſtehen
vor ihm auf, auf die er keine Antwort weiß. Ob
zum Beiſpiel ein Arzt ſich irren kann, wenn
er das Herz eines alten Mannes unterſucht und
bedenklich den Kopf ſchüttelt. Und ob es für

einen ſolchen Mann gut iſt, ein Kind an der
führenzu

Am Morgen iſt alles licht und freundlich und
klar. Hernach wird der Juſtizrat Feldhaus kom
men, um ſeine Uhr abzuholen. Dem wird Adrian

nkerhalkungsblat
Dolderſam ſagen, er werde in den nächſten Tagen
einmal zu ihm kommen, und das mit ſeinem letzten
Willen, das habe er ſich anders überlegt.

Und als die Glöckchen an der Ladentür ſilbern

klingen, geht ein Lächeln über ſein Geſicht. Es
iſt ein Lächeln, das aus einem ruhigen Herzen
und aus dem Gedanken an ein ſchönes, erfülltes
Leben kommt

Wo „Evangeline“ wartete
Entdeckung am Schauplatz einer Liebestragödie der Weltliteratur

Jn dem kleinen Ort St. Martinville
am BayvouTeche-Fluß in Louiſiang wird in
dieſem Jahr ein Heimatfeſt veranſtaltet, das
dem Gedenken an eine in die Weltliteratur
eingegangene Liebestragödie gewidmet iſt. Man
wird die junge und ſchöne Farmerstochter
Emmeline La Biche feiern, die Heldin des Epos
„Evangeline“ des großen amerikaniſchen Dichters
Longfellow, die hier einige Jahre gelebt
hat. bevor ſie an gebrochenem Herzen geſtorben iſt.

Der Anlaß zu dieſer Feier iſt die Tatſache
daß man nach langen Nachforſchungen jene ur
alte Eiche ausfindig machen konnte, unter der
die unglückliche Emmeline auf den ihr ent
riſſenen Geliebten zu warten pflegte, und die
auch in Longfellows Dichtung erwähnt iſt.

Vom Traualtar weg verſchleppt.
Emmeline La Biche war die Tochter eines

reichen Bauern in GrandPre, eines Städtchens
in Acadia, wie NeuSchottland damals, vor
zweihundert Jahren, hieß. Sie liebte den jungen
Gabriel Lajeuneſſe, den Sohn eines Hufſchmiedes,
und war die glücklichſte und ſchönſte Braut weit
und breit. An einem ſonnigen Sonntag ſollte
die Hochzeit gefeiert werden. Die Bürger und
Bauern der ganzen Umgegend hatten ſich ein
gefunden, um an der Trauung teilszunehmen
und dem Brautpaar Glück zu wünſchen. Nie
mand von ihnen ahnte, welches ſchwere Ver
hängnis an dieſem Tage über Acadia herein
brechen ſollte.

Schon hatte die Trauungszeremonie be
gonnen, ſchon ſang die Feſtgemeinde den ein
leitenden Choral, als plötzlich die Kirchentür
mit Gewalt aufgeſprengt wurde und eine
Kompagnie engliſcher Soldaten hereinſtürmte.
Alle in der Kirche anweſenden Männer wurden
herausgeſchleppt und alsbald auf ein Kriegs
ſchiff gebracht, das ganz in der Nähe in einer
Bucht vor Anker lag.

Der Überfall war gründlich vorbereitet.
Auch in den anderen Ortſchaften Acadias wur
den alle wehrhaften Männer verhaftet Die
britiſche Regierung fürchtete nämlich, und viel
leicht auch nicht zu unrecht, daß Acadig von
England abfallen und ſich wieder den frangsö
ſiſchen Kolonien anſchließen könnte.

So wurden denn die Männer fortgeführt
und zu Schiff in die Südſtaaten Nordamerikas
gebracht, ohne daß man ihnen noch Gelegenheit
gab, von den Jhren Abſchied zu nehmen. Es
war eine grauſame Heimſuchung für das in
Blüte ſtehende Land Acadia.

Endlich auf der Spur des Geliebten?
Emmeline La Biche war der Bräutigam am

Traualtar von der Seite geriſſen worden, noch
bevor der Geiſtliche den Ehebund ſegnen konnte
Faſt von Sinnen, eilte ſie dem Geliebten nach
zur Bucht, wo ſie gerade noch ſah, wie das eng
liſche Kriegsſchiff den Anker lichtete und hin
aus ins offene Meer ſegelte.

Auf einem anderen Schiff folgte ſie ihrem
Bräutigam in die Fremde. Aber als ſie in den
Südſtaaten anlangte, fand ſich keine Spur mehr

Niemand konnte ihrvon Gabriel Lajeuneſſe.

ſagen, auf welcher Plantage er unter militäri
ſcher Bewachung arbeiten mußte, und ſo zog ſie
denn kreuz und quer durch das Land, keine
Mühſal ſcheuend und keine Gefahr fürchtend.
Manchmal traf ſie Bekannte aus der Heimat,
die ihr neue Hoffnung machten und ſie weiter
von Ort zu Ott ſchickten.

Endlich gelangte ſie nach St. Martin
ville, wo ihr der Geiſtliche verſicherte, er
habe Gabriel Lajeuneſſe erſt vor wenigen
Wochen geſehen. Er ſei mit einem Arbeits
kommando zu Schiff den BayouTeche Fluß hin
auf in ein Sumpfgebiet gebracht worden und
müſſe bald wieder zurückkehren. Emmeline
ſolle nur ruhig hier in St. Martinville auf ihn
warten, da ſie ihn in der fernen Wildnis doch
nie und nimmer finden werde.

Vergebens gewartet am gebrochenen Herzen
geſtorben.

So wartete denn die junge Braut. Tagein,
tagaus ſaß ſie am Ufer des träge dahinfließen
den Fluſſes unter einer alten Eiche, und blickte
ſtromaufwärts, dorthin, wo das Schiff mit dem
Geliebten erſcheinen mußte.

Aber die Wochen, die Monate, die Jahre
vergingen. So manches Schiff kam den Bayou
Teche hinabgefahren, ſo manches Mal leuchteten
Emmelines Augen in freudiger Erwartung
Aber ſtets wurde ſie enttäuſcht. Wen immer
ſie auch fragte, niemand konnte ihr über
Gabriels Verbleib berichten und ſo ließ ſie
ſchließlich alle Hoffnung ſinken.

Viktorias Heimfahrt
Vor 125 Jahren

grüßte ſie die heimkehrenden Krieger.

Als die ſiegreiche Armee der Freiheitskrieger
am 7. Auguſt 1814 durch das Branden-
burger Tor in Berlin einzog, wurde die Quadriga
auf dem Tor des Sieges feierlich enthüllt. Vikto
ria, die Siegesgöttin, grüßte in altem Glanz die
Armee, der ſie von Paris aus vorausgeeilt war.
Jhre Abenteuer in Frankreich waren beendet. Als
Napoleon im Oktober 1806 in Berlin eingezogen
war, hatte er das herrliche, von Schadow und
Jury geſchaffene Kunſtwerk vom Brandenburger
Tor abnehmen und nach Paris bringen laſſen.
Ganz Deutſchland empfand in den folgenden
Jahren die Schmach dieſes Raubes, und als die
Stunde der Befreiung ſchlug, war der Marſchall
Blücher der erſte, der in Paris die ſofortige
Rückgabe der Quadriga verlangte. Die
Viktoria hatte in all den Jahren unbeachtet in
einem Muüſeum geſtanden, bein Transport nach
e en war ſie beſchädigt worden, und Pariſer

unſthandwerker hatte ihr einen neuen Flügel,
ihren Pferden ſechs neue Leiber und zwei neue
Beine angefertigt. Jm April 1814 trat die Sieges
göttin ihre Heimreiſe an. Sechs große Fracht
wagen und 52 Pferde waren nötig, um die in
fünfzehn mächtigen Kiſten verpackte Quadriga zu
rückzuführen. Ein einziger großartiger Triumph
zug wurde dieſe Reiſe, und damals ſchon wuchs

Sie ſaß auch weiterhin unter der Eiche, aber
ſtets ſah man ſie weinen. Und ſo liebevoll ſich
guch jedermann bemühte, ihr Troſt zuzuſprechen,
ſie blieb doch tieftraurig. Jhre früher ſo blühen
den Wangen fielen ein, ſie ſieche dahin und
eines Tages fand man ſie leblos an die Eiche
gelehnt, die gebrochenen Augen noch immer
ſtromaufwärts gerichtet.

Auch nicht im Tode vereint.
Die Leute von St. Martinville legten ſie

neben der Kirche ins Grab und ſetzten ihr ein
Denkmal, das noch heute von jungen Liebes
paaren wie ein Wallfahrtsort aufgeſucht und
mit Blumen und Kränzen geſchmückt wird.

Ein noch unvergänglicheres Denkmal jedoch
hat der Dichter Longfellow der armen Emme-
line in ſeiner durch Goethes „Hermann und
Dorothea“ angeregten und beeinflußten Vers
dichtung „Evangeline“ geſetzt. Jn dieſem Epos
läßt der Dichter ſeine Heldin zum Schluß aber
doch noch den Geliebten auffinden, und zwar
in einem Hoſpital, wo Gabriel todkrank da
niederliegt, und dann in den Armen der Braut
entſchläft. Emmeline ſtirbt wenige Stunden
ſpäter, und ſo ſind denn, ſo ſchildert es wenig
ſtens der Dichter, die beiden auf ſo grauſame
Weiſe getrennten Liebenden wenigſtens im Tode
vereint, da man ſie nebeneinander begräbt.

Jn Wirklichkeit aber iſt niemals eine Spur
von dem verſchollenen Gabriel Lajeuneſſe ent
deckt worden, und ſo einſam, wie Emmeline ge
ſtorben iſt, liegt auch ihr Grab.

die Viktoria des Brandenburger Tores zu jenem
großen Wahrzeichen eines einigen Deutſchlands,
das ſie auch heute noch iſt. Über Compiegne,
Noyen, St. Quentin, Beaumont ging die Reiſe
nach Brüſſel, wo die Viktorig am 4. Mai eintraf,
von da über Lüttich nach dem Rheinland. Jn
Aachen erwieſen ſich die Stadttore als zu niedrig
für die hoch bepackten Wagen. Man machte nicht
viel Federleſens und riß die Tore ein. Bei Düſſel
dorf wurde die Quadriga auf ſechs Fähren über
den Rhein geſetzt. Der dortige Kommandant mar
ſchierte mit ſeinen Offizieren der Trophäe ent
gegen. Alle Hafenanlagen waren dicht mit Men
ſchen beſetzt. Sobald die Wagen am jenſeitigen
Ufer des Rheines auftauchten, wurden ſie mit
Juübelrufen begrüßt. Als die Kähne in den Hafen
einliefen, donnerten die Kanonen und alle Glocken
läuteten. Das Volk ſpannte ſich ſelbſt vor die
Wagen, unter Geſang und Glockenklang fuhr die
Vikkoria durch die illuminierten Straßen, bis zum
Karlplatz, wo die Garniſon ſie in Paradeſtellung
empfing Ein Vivat für den König und „allen,
denen deutſches Blut in den Adern rollt“, wurde
ausgebracht.

Wie hier, ſo wurde der Siegeswagen in allen
Orten, die er berührte, jubelnd empfangen und
weitergeleitet. Blumen, Bänder, Schleifen und
Kränze ſchmückten die hohen Wagen, die von
franzöſiſchen Fuhrleuten und dreißig preußiſchen
Gardegrenadieren eskortiert wurden. Jn Elber-
feld, Hannover und Schwelm hefteten begeiſterte
Poeten große Jnſchriften auf die Wagen, in denen
die heimkehrende Viktoria als das „Siegeszeichen
aller Deutſchen“ beſungen wurde:
„Nicht euch allein, nein, allen iſt ſie eigen,
die deutſches Blut und deutſches Wort errang!
Saht ihr nicht jedes deutſche Haupt ſich neigen,
in Schmerz und Schmach, als ſie der Feind ent

wandt?“
Am 8. Juni 1814 langte der Transport in

Zehlendorf bei Berlin an. 354 Inſchriften, zahk
loſe Blumen, Girlanden und Kränze ſchmückten
die Wagen. Nach der Reparatur im Jagdſchloß
Grunewald wurde die Siegesgöttin in der Nacht
zum 30. Juni zum Brandenburger Tor gefahren.
Ledig aller Hüllen ſtand ſie nun in ihrem Wagen,
die Rechte grüßend ausgeſtreckt, mit der Linken
die mächtigen Pferde zügelnd. Tauſende von
Berlinern wanderten ihr entgegen, die warme
Sommernacht war voll Jubel und Geſang, Fackel
ſchein erhellte den Tiergarten. Schadow und Jury,
die unvergeſſenen Meiſter, die das Kunſtwerk ge
ſchaffen hatten, begrüßten Viktoria, Tränen der
Freude und des Stolzes in den Augen, am
Brandenburger Tor und überwachten die Auf
ſtellung auf dem Tor. Dann bedeckte ein großes
Zelt die Quadriga.

Am 7. Auguſt marſchierten die Freiheitskrieger
in Berlin ein. Es war ein kühler Morgen, der
Himmel war von Wolken bedeckt. Der König,
umgeben von Blücher, Gneiſenau, Bülow und
Tauentzien, ſetzte ſich vor dem Brandenburger Tor
an die Spitze ſeiner Truppen. Auf dem Pariſer
Platz ſtanden die Ehrenabordnungen und Be
hördenvertreter, die Bürgerwehr präſentierte das
Gewehr. In dieſem Augenblick, unter toſendem
Jubel, fiel die Hülle der Siegesgöttin. „Jm
gleichen Augenblick“, ſo heißt es in einem zeit
genöſſiſchen Bericht, „brach nach einigen Regen
tropfen aus dem bis dahin grauen Himmel die
Sonne hervor und beleuchtete die erhabene Szene.
Die Viktoria ſtand nun im Angeſicht des Heeres
und des Volkes in ihrer neuerrungenen Glorie da.
Und die neue Trophäe, die Jury auf des Königs
Geheiß nach Schinkels Entwurf an der Parier
ſtange der Göttin angebracht, glänzte unter dem
Sonnenſtrahl hell auf. das Eiſerne Kreuz im
Lorbeer und Eichenkranz, darüber der gekrönte
Adler, der mit gebreiteten Schwingen der Sonne
entgegenfliegt

Niemand auf dem Platze vermochte ſich der
Größe dieſer Stunde zu entziehen. Selbſt der
König, deſſen Abneigung gegen alle lauten Demon
ſtrativnen bekannt iſt, winkte den Jubelnden ge
rührt zu und ließ es geſchehen, daß ein Blumen
regen ſich über ihn und ſeine Generale ergoß.



Sonnabend, den 5. Auguſt 1939. Seite 13.

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das tettgedrnckte Oberschrittswort kostet 15 Pt,, das einfache Wort in der Grundschritt 5 Pl. Ziffergebühr 390 Pl. Nachlässe werdes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „„Klei ig

Spelsezimmer
Wohnzimmer

große Auswahl

Möbel Harniseh

Inh.: A. Döbler, Oelgrube 1

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Original i beizufü. da diese
leicht abhanden Kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

J

i

Aktiengeſellſchaft Süchſiſche Werke

S Landesenergieverſoegung
Wir ſuchen und ſtellen ein als Betriebsperlonal fär ein

neues Werk
Maſchinenſchloſſer

Rohrleitungsſchloſſer
Klempner
Schmiede
Elektroſchweißer
Elektroſchloſſer
Elektroinſtallateure
Elektromonteure
Motorenwickler
Hilfsarbeiter

Werkswohnungen ſind verfügbar und noch im Bau
Perſönliche und ſchriftliche Meldungen erbitten wir an die
Oienſtſtelle L der

Fktiengeſellſchaft Sächſiſche Werke
Bauleitung Eſpenhain Eſpenhain über Galchwitz

C

„Dafür haben

De 3

verkauft durch eine Kleinanzeige.
Jch bin klein, aber flink und geſcheit,
mich brauchen ſo
Ich bin die Kleine Anzeige der „Merſeburger Zeitung“.

Tüchtige Verkäuferin

aus der Lebensmittelbranche zu ſofort
oder ſpäter geſucht.
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisab
ſchriften ſind zu richten an

Walter Gehlicht
Thams Garfs angeſchloſſen

Merſeburg, Gotthardſtraße 30

ziemlich alle Leut'!

Gle ſottel
Geld bekommen?“

Frau Sachs fragte es Fräu Preuß. Jawohl!
Frau Preuß wußte, daß die gebrauchten Sachen
noch gut erhalten waren. Und ſie hat ſie gut

Bewerbungen mit

Ehrliche, ſaubere

Verkäuferin
ſür Kolonialwaren und Feinkoſt per
ſofort oder 1. 9. geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften unt. P 3904
an die Geſch. d. Bl.

Wir ſuchen für Merſeburg und Amgegend einen

Bezirkspertreter
welcher imſtande iſt, durch fleißige Werbung von
Sach und LebensVerſicherungen die ihm unter
ſtellten Agenturen erfolgreich zu unterſtützen.

un Es werden Sonderzuwendungen und zeitgemäße
Reiſeſpeſen ſowie Fahrtkoſten gewährt.

Gutberufene Herren mit Werbeerfahrungen, welche
ſich dieſer Aufgabe widmen können, bitten wir um
Bewerbung mit Lebenslauf.

Bezirks Verwaltung der

Magdeburg. FenerverſichernngsGeſellſch.
Magdeburg, Adelheidring 21

1 Großſtückſchneider
1 Kleinſtückſchneider

ſtellt ſofort oder ſpäter ein

Wertzer ger
Schneidermeiſter

Merſeburg, Horſt Weſſel-Straße 20

Suche für ſofort oder ſpäter eine
tüchtige, perfekte

ba c e ſell, eine Weßkwöchser
ſowie

Kounstegesenhölſüeegsess
für den Verkauf und Servieren
bei freier Koſt

Sparenber g
Kantine Heeresnachrichtenſchule, Halle

und Logis.

Zum baldigen Antritt wird eine

Stenotypiſtin
Angebote mit Unter

lagen und Gehaltsanſprüchen
geſucht.

Tagesmädchen

15 bis 16 J. alt,
zum bald. Antritt
geſucht.

Vorzuſtell. Montag
KönigHeinrich
Straße 5.

Hausgehilfin
16 bis 20 J. alt
geſucht.

Gaſtwirtſchaft
Erholung,

Lützſcheng.

Gprech
ſtündenhilfe

für Arztpraxis zum
15. Aug. o. 1. Sept.
geſucht. Ang. unt.

3909 an die
Geſchäftsſtelle.

Geb. Pflicht
jahrmäüdel

oder Haustochter f.
ſofort od. ſpät. ſucht

Domäne Oeslau
bei Koburg.

Hausgehilfin
zuverläſſig, ehrlich,
bis 18 Jahre, mit
FamilienAnſchluß,
ſofort geſucht.

Stuck, Schützen
haus Jeßnitz (Anh.)

Jüngere
Hausgehilfin

d lichtjahre
Haushalt m. Kind
für ſofort geſucht.
Frau D. Schnelle,

Merſeburg,
Rheinſtraße 27, I.

Mädel
ſauber, anſtändig,

nach außerhalb ſof.
geſücht.

Bahnhofswirtſch.
SteinbachHallen

berg, Moſer.

99. Mädchen
als Aufwartung f
Tag geſucht.

Frau Vogel,
Gutenbergſtr. 9, I.

Hausmädchen

Ehrliches, kinderlb.
Hausmädchen, nicht
Unter 17 J. für
landwirtſch. Haus
halt züm 15. 8. geſ.
Frau L. Zwanzig,

Zöberitz
über Halle a. S.

Mamſell
od. Alleinkoch, ſow.
eine Beiköchin und
ein Büfettfräul. f.
re Haus amPlatze geſucht.

Hotel Kronprinz,
Köslin.

Hausgehilfin
zum baldigen An
tritt in mittleren
Landhaush. geſucht.
Frau J. Peters,

Gröna
bei Bernburg.

Hausgehilfin
Suche z. 15. Aug.
1939 Hausgehilfin,
auch unabh. Frau.
R. Werther, Möſer,
Bezirk Magdeburg,
Bahnhofswirtſchaft.

Mamſell
geſucht für kalte u.
warme Küche, des
gleich. Haus und

Küchenmädchen.
Automaten
Reſtaurant
HalleSaale,

Leipziger Str. 52.

Flottes Müdel

mit Kochkenntniſſ.,
eventl. Bedienung,
ſofort geſucht.
Großer Schweizer
ling, Wettin a. S.

Ehrliches
Mädchen

zum 1. Sept. oder
ſpäter geſucht.
Frau Roſa Jahn,

Apolda,
Gneiſenauſtr. 10.

ſofort geſucht.

Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
für klein. Haushalt
geſucht. Bedingung:
Perfekt im Kochen

Frau
Marga Münchow,

Bitterfeld,
Deſſauer Str. 8.

Erfahrenes
Mädchen

z. 16. 8. für Priv.
Haushalt geſucht.
Göldner, Halle /S.,
Straßbüurger Weg 3

Küchen
mädchen

ſof. oder I. Sept.
geſ. Lohn: Tarif

Gaſtwirtſchaft
Wagner, Eſelsplatz
(Schmale Straße).

Stuben
mädchen

älter., geſucht. An
gebote mit Bild u.
A 4840 a. d. Geſch.

Tüchtige
Mädchen

nicht unter 18 J-,
für Haushalt zum
1. oder 15. Sept.
geſucht.

Zahnarzt
Dr. Kukat,

Halle a. S.,
Bernburger Str. 25

Tücht. Vrot
u. Weißbücker
für deutſchen Ofen,
in ſehr gute Stelle,
ſtellt ein

Otto Reimann,
Mühle und Bäcker,
Langenhain i. Th.,

Kr. Gotha.
Ruf 129.

Mädchen

für Haushalt und
Geſchäft ſofort od.
ſpäter geſucht.
Kondit. u. Kaffee
haus Sepp Schrott,

Oberweißbach

Thür.
g. Mädel

für Geſchäftshaush.

vos Privat au Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldentschland“, aämlich: Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen
die Kosten: 30 Pl. für das Oberschriftewort und 10 Pf, für jedes weitere Wort in der Grandschrift. Ziftergebähr 40 Pl. Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitunges 15 Pi.

Fleiſcher-

geſellen
jungen, ſtellt ein

Guſtav Reinicke,
Fleiſchermeiſter,

Merſeburg,
RudolfOeltzſchner

Straße 66

Gtrebſamen
jungen

Gchneider

geſellen
mit ländlich. Ver
hältniſſen vertraut,
wird Gelegenh. ge
boten, ſich auch in
MilitärExtraUni
form auszubilden.
Koſt und Wohnung
im Hauſe. Stellg.
ſofort und dauernd.

Robert Lahne,
A. Krömer, Schneidermeiſter,
Leipzig O 5, Glienecke

Gretſchelſtraße 2, üb. Großwuſterwitz
Molkerei. Bez. Magdeburg

Hausgehilfin Zuverlüäſſigen

i s Koch Mkennt Eragen, Vückergelellen
haushalt in Dauer
ſtellung geſucht.

Frau Hobrack,
Erfurxt,

Göbenſtraße 2.

Tagesmädchen
bei guter Behandl.
ſof. geſucht. Unter
altenburg 22.

älter oder jünger,
z. 13. Auguſt 1939
od. ſpät. für meine
auf das modernſte
eingericht. Dampf
bäckerei u. Kondit.
geſucht

Ernſt Hofmeiſter,
Gerſtungen.

Ruf 188.

In
finden dauernde Beſchäftigung in der

Köstsgs gtihle
A305

unter P 3879 an Geſchäftsſtelle.

Haben Sie schon einn Zum schonenden Pufzen
Polieren aller feinen Haus-

und Küchengeräte aus
Slas, Emailſe, Marmor, Por-

zellan, Holz, Meta s W. In
der großen flasche för
30 Pfennig überall zu haben.

n
unch

0

Verireter
zum proviſionsweiſen Verkauf von
KippFutterdämpfern, Jaucheſäſſern,
Pumpen uſw. gegen bequeme Raten
zahlungen an die Bauern geſucht
Näachweislich hoher Verdienſt. An

J. Mädchen
für kleinen Haush.
für einzelne Dame

2/ejährigem
Zwillingspärchen z.

Hausmädchen
für ruhige Gaſt
wirtſchaft ſucht für
ſofort oder ſpätermit

aul Grundmann,
gebote unter A. S. 528 an „Weſtag 15. 8. 55. 1. 9. geſ. „Schloßgarten,

VBielefeld, Schließfach 156. h 9 hMerfeburg, Aufwartung
Gerichtsrain 4. für Stund. geſucht.

Einen verheirateten h S aHausgehilfinnenMelkerzu zirka 30 Stück Großvieh ſucht
zum 1. September

Tagesmädchen
willig und ſauber,
etwa 15——17 J., z
15. 9. od. ſpät. geſ.

ſucht für ſofort od.
15. Auguſt 1939

Frau Reinicke,
Fleiſcherei,

Lertzertse

Verkäuferin
für Textilbranche geſucht.
Schriftliche Bewerbungen
unter P 3918 a. d. Geſch.

Müdchen
t. Landwirtſch. ſucht

Willy Winkler,
Kyhna üb. Delitzſch

Mädchen

jg., als Aufwartung
geſucht.

Niemer, Meilendorf Merſeburg, Schkopau,Köthen AnhaltLand RudolfOeltzſchner! Ludwigshafener
Straße 66 Straße 20. Weiße Mauer 20, I

Jung., arbeit
ſames u. fin.
Zweitmädchen
in kl. Haush. geſ.
Gelegenheit zum
Kochenlernen iſt ge
geben. Angeb. unt.

P 3910 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin
wegen Verheiratg.
der jetz. z. 1. 9. 39
für Geſchäft und
Privathaushalt geſ.

Zeiger, Leung,
Jnduſtrietor 13.
Aufwartung

zuverläſſ., für die
Vormitt. geſucht.

Leung,
Sachſenplatz 3.

Ehrl. Mädel
für Haushalt und
Geſchäft geſucht.

Arno Böhme,
Leunga,

Schloſſerſtraße 2.

Hausmädchen
Zum 15. Aug. ehr
liches, fleiß. Haus
mädchen geſucht.

Hotel
„Thüringer Hof“,
Themar (Werra).

Tüchtiges Mädchen
geſucht.

Evers, Berlin,
Alexanderſtr. 43.

Hausmädchen

ehrl., fleiß., nicht
unt. 18 J, geſucht.
Kondit. und Kaffee

Meiſter, Erfurt,
Andreasſtr. 3 a.

Tüchtige
Hausgehilfin
ſofort oder ſpäter
geſucht. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt.

Frau
alleinſteh., ältere,
zu älterem Herrn
zur Führung des
Haushalts geſucht.
Off. unter P 3917
a. d. Geſchäftsſtelle.

Gartenhilfen
uO. roth

Geuſaer Str. 50.

Auto
Elektriker

(perfekt) in gute
Dauerſtell. geſucht.

Helmut Quaß,
Berlin SW 61,
BelleAlliance

Straße 105.

Tücht. Ofen
ſetzer und

Flieſenleger
ſtellt ein

Wilh. Kober,
uhlSange Brücke.

Jüngeren
Geſchirrführer
ſtellt z. 13. 8. ein
Bernh. Zwanzig,

Zöberitz
über Halle a. S.

Jgdl. Arbeiter
findet Dauerbeſchäf
tigung.

Baugeſchäft
Theodor Boos,
Stufenſtraße 3.

Tüchtigen
Bückergeſellen

ſtellt ein
Gottfried Zinke,

Bäckermeiſter,
Sangerhauſen,

Hindenburgſtr. 55

2 Schneider
gehilfen

ſtellt ein
Karl Naumann,

Querfurt.

Obermelker
Suche einen verh.
Obermelker f. Herd
buchſtall v. 25 Küh.
und entſpr. Jung
vieh. Angeb. an

Edmund Kühn,
Vieſelbach.

Müdchen

25 Jahre, ſucht z.
15. 8.

Melker
verheiratet, 31ſucht Stellung S

ſof. od. ſpät. Frau
hilft mit im Stall.

Karl Paaſch,
Rieda üb. HälleS.

16)ähriges

Mädchen
ſucht ſof. od. 15. 8.

Stellung in Priv.
Haushalt.
Liesb. Engelmann,
Gerbſtedt, Mans
felder Straße 12.

Zur gewiſſenh.

Erledigung
im eigenen Büro
übernimmt Kauf
mann kaufm. und
ſonſtige ſchriftliche
Arbeiten. Evtl. iſt
auch eine Halbtags
ſtellung im Büro
erwünſcht. Zuſchr.
erbet. unt. P 3907
a. d. Geſchäftsſtelle.

Schlachtpferde
ält., gute Fleiſch
pferde zahlt gute
Preiſe bei Not
ſchlachtungen.

W. Berger,
HalleS.,

Ruf 358 27.

oder 1. 9.
Stellung i. Haush.
Gute Zeugn. vorh.
Frl. Jda Lüddecke,

Artern,
FranzSchubert

Straße 12.

Hausfrau
waſchen u. plätten,
evtl. gut ausbeſſern.
Off. unt. P 3916
a. d. Geſchäſtsſtelle.

Kühlschränke
Bereitwillige Vortähr
Auf Wunsch leichte Teilzahlung

wphere
G Che Begater)

alle Kannſsche St 15-46

c ST S W

W



Kleine AnzeigenKleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziffergebähr 30 Pf. Nachlässe werdes

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“. nämlich Merseburger Zeitung, Moerseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erfurt betragen
die Kosten: 30 Pf. für das Oberschriftswort und 10 Pl, für ſedes weitere Wort in der Grundschrift, Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P
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Wohn- Spefsezimmer
Polstermöhel

Bernh. Schormann

Zimmer
freundl. möbl. zu

vermieten. Halie, Universitstsring tS e Ecke Grohe Ulrichstrahe59, II r. Ehestendsderlehen feilzahiS Guterhaltenes esfandsdarlehen eiiza ungZinner R Biüſchſofa nfreundl. möbl., zu g 7 fandwerksbermieten. 3 Zimmer fürso RM. z verk. arbeitenOberaltenburg 28. u. Küche (parterry Otto Müller
geg. gleiche Etag. v. d. Gotthardtor 2

e ee n e Zu a. Geh. Maumann-
Tuch Mhnagſchinen

i Siete 9 Znmer, ſind Qualitätmit Ziuner frei. Küche, Bad, 60 RM. von Weltruf

Leung, Miete. Suche 2 bie Sarl Schott
a

e Miete. Ang. unt. (Ecke Roßmarkt)
P 3602 a. d. Geſch
3-4- Zimmer Korbimmer Zimmernmer ginderwagen

damen- Netallwaren
h jeder Art fabrizierthrrad eſern oder e S Sccer

Vollballon, in nur Halle a. S nur
r e e Kleine Brauhaus

ngeb, u ktraße 11.
a. d. Geſchäftsſtelle.

le
gebrauchte Einmach Gluche
gläſer. Ang. unt. mit Küken verkauft
Seſheſten n die Leunger Str. 30 a.

Vadewanne IW. Kützchen
eiſ., emailliert, m. abzugeben.
e kauf. Hatheburgſtr. 16.
geſucht. ff unt. SeeGeſheſtsnent e Futterferkel

u. ein Tafelwagen,
z e 50--60 Ztr. Trag

kraft, zu verkaufen.
Kreypau 13.

mit 2 Betten fret.Geſchäft e in De men h e e
t g. Ven e e Bismarckſtr. 18, LZimmer Zanſch geg. st. Kinderwagen

klein, freund Wohn. beh.e e e gut erhalten, billig
Rvonſtr. II I. a. d. Geſchäftsftelle. zu verk. Klobikauerntogar Zimmere ne e Kochgele a Kinde wagen

e rehe S len Keteensefe ertanf Geroſtr s
Zinmer

e e
Beamter hZimmer e e Kinderwagen

Zimmer, Küche,

n e ne enSeſchäſteſtete Khe nd Jubey alt i. n dert
Schlafſtelle Seiten
wehen Wohnungs Hebrauchte

Fee. tkauſch NMuuerſteineMöbl. Wohn 3 Zimm. m. Gart. zu verkaufen.
u. Schlafzimm. ne a
m. Kochgetegenhett gefucht. Ang. unt. Verkaufe

e Se a die Jagdhündin, Draht

6500 Mark
als Hypothek gar Deutliche
ut verzinſt. Grunde in Werſeburg Handſchrift

geſucht. Ang. unt. jſt f. alle Anzeigen
P 3903. a. d. Geſch. Manuſtripte Be
eecceg Lingung. Oft ſindAnzeigentexte ſo

unleſerlich geſchrie

e beu, daß Aufnahme der AnzeigeBuplatz dadurch verzögert
zu kaufen geſucht. wird. Für alle
Preisangeboke unt. durch Undeutlich
P 3905 a. d. Geſch. keiten entſtehenden

Fehler müſſen wirEinfamilien die Verantwortung
ablehnen. Auch denhaus Namen und die

mod. mit Garten, Anſchrift nicht ver
ruhige Lage, gegen geſſen!
Har zu kauf. geſucht. Merſeburger

e

Zu Geſchäftsſtelle. gar, billig, jagd Ang. iin der Geſchäftsſt. S e e Heſchaftsſele San3innr Flovſer Gaſtwirtſchaftmit Fleiſch,, gut
gehend, oder nurFleiſcherei ſof. od. Kaufmann
ſpät. zu pachten geſ. 31 J. ev., 170 gr.,
Ang. unter A 4849 gebild., vermög. u.
a. d. Geſchäftsſtelle. aus gutem Hauſe,

wünſcht, da hier

2 Betten a. Koch Hr. Diehls ſehr gut erhakten,

euhett. f SKenmartt a. Gesundheitsschun S ter l
Möbl. zimmer Alleinverkauf im e e

t St d Schuhhans EiſenKochgelegenh., paſſ. fremd, gebild. ndſ. Sept u gnrt Schmidt bettſtellen e beſſergeſt. Mäd. b.vermiet. Zu erfr. Am N kt mehrere, ſchwarz u. m 27 J. zw. ſpätererb. e e m re S zu er Fil S Gade nHorſt. Str. Röſſen 4. a Einheir. ang.eff eungaRöſſen ſchülerin Zuſchr. u. P 506
13jährig, wird ab a. d. Geſchäftsſtelle.Wer hat gewonnen?
Merſeburg geſucht. Handwerker
Bett kann geſtellt
werden. Off. unt. e dere 3Gewinnauszug P 3911 an die e fuchKlaſſe 1. Deutſche Reichslotterie Geſchäftsſtelle. e n arOhne Gewähr Nachdruck verboten Heirat. Angeb. unt.
e eMotorrad Selbſtinſerent

(200er akt), bill. üringerin, 42 J.,
zu verkaufen. Ang. Scfanrim n e
unter P 3906 an Verhältniſſen, ſucht
die Geſchäftsſtelle. paſſenden Lebens

gefährten, blauäug.,Motorrad chäräkterfeſt und in
200 ecm, DKW., geordn. Verhältn.

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Sewinne gefallen, und zwar je einer auf die
Lofe gleſcher Nummer in den drei Abteilungen

h I und III
L Hiehungstag 4. Auguſt 1939
eder heutigen Vormtttagsziehung wurden gezogen

s zu 5000 RM. 287441 885602
S Sewinne zu 4000 R 2182 14
8 Sewinne zu 89600 R. 37561 287908 356405

S Gewinne zu 2000 R. 44864 306472 380040 iskreti7 e 1000 A. 56887 I 179604 neu überholt, preis Diskretion Ehrent 189316 286623 285681 306628 382504 ſache, auch verlangt.S Gewinne zu. 500 R. 28087 es n ne e wer57782, 21704 94477 96518 T e 128887 S a ſtart, Zuſchriften unter1406760 147184 165274 2007 19 208 St Ulrich 26 A 4856221607 228257 281004 287412 306 318087 So re äſtsſtelle.3852955 365985 386626 3292088 Plattform Geſchäftsſtelle.S08. Gewinne zu 400 RM. 2650 5304 8289 1484315144 18446 e 26224 27677 35614 38891 wahen Kaufmanne i o W i S s To, mit gedern zung, ſelbſtändig, v7 o., mit Fe28525 98537 100234 101758 1042 106684 und Stöbnitztipper, S ſucht W114187 18224 118854 18280 135641 138790 für Pferde uns Mädel mittt an391 s 148710 152477 158082 161 186 ür P rritl1s1426 162371 1687760 169276 174685 1740417 Strumpf- S Treckerzug, zu verk. zwecks ſpät. Heirat177222 178284 186576 196115 197049 200482 P Press tafeln Leiter, kennenzul. Zuſchr.e 8 e waren Schmiedemeiſter, m. Bild a. 9254825 268151 274780 277585 284528 287282 zu liefpreisen ſür Kolonialwaren ſchäfte Baumersroda. a. d. Geſchäftsſtelle.282499 280080 282787 301048 306108 312604 nur an Wieder- z e 7324257 328818 388650 330319 38688 verkaufer Zündapp WitwerFerner J eKurzwaren- 3 KS, 500er Sport, über in87488 388829 891180 288881 grohhandlung Merſeburger Zeitung kopfgeſt,, neueres Stellung, ſucht geAußerdem wurden Sa9 Gewinne zu fe 300 RM. und Halle (Saale) Modell, Viergang, ſunde noch rüſtigeGewinne zu je 150 RM. gezogen. tlindenburgetr. e Merſeburg, Kl. Ritterſtraße Hand und Fuß Frau mit Rente,In her heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen kernruf 25930 4 7 Leunga, Jnduſtrietor en preisw. c v r3 Gewinne zu 25000 Ran. 338795 S zu verkaufen. zwecks ſpät. Heirat.S Gewinne 4060 R. 46674 224410 r ne W en T Schwartz, Angebote mit BildS Gewinne zu 2000 R. 127787 Kinder hUUnerricht Bad Dürrenberg, (zur unt. P 8912
Ledigenheim. a. d. Geſchäftsſtelle.e e ülgpp21 Gewinne zu 1000 R. 88965 171088 204878 zu tut 7212806 S a billig i verkaufen. u Neue60 Gewinne zu 500 RM. 12775 23825 47123 5 eLeunga,

59234 93328 87028 00836 10e566 1110685 123257 Leibnizſtraße 19. h c174449 202926 215046 260863 278491 360182 r r end- Auto-, Motorräderr Zylinder n. Kurbelwellen214457 322518 825720 342701 Kinderwagen in Kureschrift, Maschine-
g verkaufen schrelben, Buchführung. ſ chleift893 Gewinne zu 400 R. 2289 5621 5687 18587 u S S S ginn 7. August 5 on23804 24616 25210 26554 27722 29900 33982 Schröter Kaufm. Privatschule wiineim ger Willy Hoffmann Halle e37086 42948 43048 43056 48000 59089 60252 KönigHeinrich n Haſte, Geiststr. 41. Ruf 23528 rahes4141 64507 76230. 72446 73610 80580 88306 Straße 1.s 142, 94868 127154 185708 138128 138782

141251 141789 4a882 147006 148739 156796 Eis rank en e e e a gr Glas r u Es fehlt an ausgebildeten S chweißern!258582 211762 212562 218626 213882 214088 aufſatz preisw. zu 2219445 2218850 324825 2250652 227733 228278 verkaufen.
268674 969871 262460 n 794865 Bad Dürrenberg, Am 21. Auguſtu. 25. September 1939 beginnen Ausbildungslehrgänge für

297484 299066 305344 3065508 305600 307 138 Leipziger Str. 38 z307200 314013 316802 317650 321944 326987 Zinke. Autogen- U ElektroschweißerSee e e Marmorplatte355898 59 als Tageskurſe. Dauer 6. Wochen. Koſten 130. RM. Abſchluß283510 3886285 e o e. uns weiß 125555, bill. prüfung als angelernte Schweißere h der e e o e u zu verkaufen. Zu Ungelernten bietet ſich dadurch die Möglichkeit, eine ausſichtsreiche1 erfr. in der Geſch. ilens e ne a für die n le von LeichtFT--- metall roſtfreiem Stahl, Zink uſw. nmeldung und Anfragen an die
Mitteldeutſche Schweiß, Lehr und Verſuchsanſtalt, Halle S. Trotha
Bahnhofſtraße 3 Fernſprecher 35391 Schließfach 6je Ei 35 PS, bill. zu verk.Lotterie Einnahme Burgſtraße 18 Werſeburg,

Chriſtianenſtr. 46.

Staatliche- Ech elt un Elektromotor

r

r
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e 2 Weihnaechifen zum festessen gehkneacekfeste frische Gurken Jhr Wohnzimmer
9 Jhre Vermählung geben bekannt le Fröbel durch in Eiche, Rüſter, Nußbaum,e aber auch Kirſchbaum kaufen6 5 Karl Bracich Sie preiswert u. gediegen beiBernhard Eckert u. Fran Verlobte Sachs Sache C Sdſne gale a 6.
4 Ruth geb. Czabok Merſeburo Rendsburo Moforfahrräder e r 2 Annahme all. Dareuns ſcheinen

4 im Augult 10509 Panfher Adler „Einie meiner w—ÄÜO“e e eMerſeburg, im Auguſt 1989 Weanderer Elfa e e e Paumenmus DegpscheW 98 ccm, sofort 80 2chteſtat Kramp, Sporttenr., Serlin, Rewuelerste. 13 m 14. 3. 26 über l 12 Monatsraten.

e lieferbar, m eethin für Herz und Nerven Eimer 7 SagerS S S Ihre Berlobung e e e ab hier in W s0geben bebannt Teilzahlung bis Berlin8 12 Monate Kurt Richter Nürnbergert Hildegard Brömme Max nen Strate 2053 au V 3Karle Heinz sSchäller Hans Schwiegel Wenn enSellbetrkebenſſeſt n Merſeburg Halleſche Str. 44 Seinen n un kaushah

Annemarie Schüller G Ausuſt 1839 er e rgeb. Höſer rgter Qualſtats-Bermählte en t Merseburg leFür die zu unſerer Silberhoch
Schönwald O.S. Merſeburg. Brühl 12 Feit zugeſandten Glückwünſche, e

W n a e er Szugleich auch zur Vermählung Die vorzügl. wirkendunſerer Tochter Elli mit Herrn Heinogerma-Salhe Speiſezimm.Heinrich Framm danken herzlich n bis 825.Für die zahlreichen Glückwünſche m ran Wohnzimm.und Geſchenke zu unſerer ſilbernen Hermann Doliſchall u. F rau a ehe m S
Hochzeit ſagen wir allen auf dieſem r r e bis 805,Wege unſeren herzlichſten Dank LeunaKröllwitz, 1. Aug. 1939 Wunaseln rot uns Herrenzim.

Oskar Baldauf und Fran ei i unentbehrlich, desgl. nSchneidermeiſter ZTuruücek r hele Ton Schlafzimm.S g isten. von 425,WMerſeburg, Gr. Ritterſtraße 4, im Auguſt 1939 e r e bis 1189 v e en KüchenZuhnar 3t Heve Der ats e uX äm!S L!Ü!ò Obere Sreſte Str. r itte arete. Se e möbel-ktageer ränke WFumilien- Nachrichten et e zur e tAus anderen Blättern entnommen UVhnren Schmuck 65, obere heilegale Geſtorben Bestecke Geschenkartikei b ete Keheiger st. 73Agnes Ackermann geb. Möller. Kurt ſtell Auswahle e n J. F. NITZ eAlbert Klabunde. Eliſabeth Dieteltn Tiſcher, 74 J. Eliſabeth Brandt geb. Soltherdsſr. s Segr. 1846 18, eirke, 40 J. Bernhardt Schur. Bertha z 100 Nacht e P lIdnosSee geb. Lundke. ſchränkchen per veorenh Sennewitßz: 33 von Chalsel. v. 18. an reiswert,Anna Träger geb. Ebert, 63 J. Fie lehen länger 15, M. e e en elrehleng
ne eeorS wenn Ihr Biufkrelslauf, iſter Küchen v. 25. ane e e e en e PlanohgusKirchliche Nachrichten Arterienverkaſtung e eue öden derckererngehalten wird. in großer Auswahl zut jo t 2 tSonntag, den 6. Auguſt 1939. e 65, M. LedarfsleccungenheneDom. 10 Uhr: Gottesdienſt. Sup. Berckenhagen. el e n Auszugtiſche z J 3 aaieDonnerstag, 20 Uhr: DomchorUbungs Prof. Dr. Bürgis, Pack. f. 50 u. 3.40, ist 35 M mann 8 e eſtunde im Domgymnaſium. Blattgrün Wagner Arteriosat Halle, Maueretr. s und StadffheaterStadl. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Humbert. Merkt-Drogerie Benemann Polſterſtühle geb. Dleah. Kranth.Jeden Dienstag und Freitag, von 18 bis Sotihard-Drogerie Fmanue 8, M lieferung ſrett1834 Uhr: Orgelfeierſtunde. Organiſt Eßrich. K. Sermanis-Drogerie Ad. -Hitter-str. la e e he e der er in der u e 9 h t 9 Keineirche. Kantor rich. Ev. Mädchen üfe n ß zuggiassn e de Ken en e o r om l. u dis Z. August in den zugelassenen Haren Srigingl-

wo ä a u sAlfenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt P. Scheibe. el Auch in der Zeugniſßee S v an Abendmahl. Mébe rn den eMittwoch, r: Großmütterfeierſtunde in h werbungen ſtetsder Herberge zur Heimat. Mittwoch, 20 Uhr: 2 ilipp 2 C 5 S nur AbſchriftenZunge Mädchen vor dem Klauſentor 5. hält vorrätta Halle Saale e 8 u M erkriengerNeumarkt. 10 Uhr Stud. Jnſp. P. Dr. Schleiff e e Er Ullegtate Bieten wir noch Vortefle- en ver m.Dienstag, 15 Uhr: Treffen der Frauenhilſe am Merſehurger Zeitung Kl. Ulrichſtraße 14 übernehmen wir
Pfarrhaus zur Verſämimlung in der Faſanerie. Kleine Rillerſtraßes eine Es ſehnt sich nach Lincdencu zu fehren keine Gewähr.

Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtet u anderen MerſeburgerNr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt LZeung, Jnduſtrietor e ZeitungDienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt. Fernruf 2328.

e intenereegee venie wit Sarentio. Hei NiehtgetalenUmtauseh oder Geld zurück.
Nr. 3. Herrentasehenubr mit ge-

prüftem 36 stündigem An- 1 90

S. a4. Veir. 4. rai z n 2.30
Publikum

Form.
Nr. 6. Sprungdchkluhr. Besseres3 Deckel, vergoldet M 4.90 Werk M 7.40

Nr. 8. Armbandubr, vernickelt, 2 60
h mit Lederarmband M. S

Nr. 85. Dto. für Damen, kleine 4

Form, mit Ripsband M.
Nr. 99. Dto., Golddouble, 5 Jahre Gar. 5 90
k. Gehäuse, e m. Ripsband M.
e kör Herren, viereckig, M.Nr. 642. Tischuhr, mod. 6.90

S Form, 37220 em, 8- Tage-Werk,
Eiche poliert M. 7. 801461. Geschnitate Kucktteks-

e uhr, gründl. Ruckuck
rauf. M. 2.50. Weeker-
uhr, genau geh. M. 1.60,

Nickelketto 25. Dop-
pelkette vergold, M.. 70.
Kapsel M.. 25. Nr. 612.
Monogr.Siegelring

für Damen oder Hewen,
vergoidet, eingehliebl. G

Monogramm M. 1 C
Nr. 614. Siegelrin,

Se 8eckige Platte M. I.7 Nr. 2803. Siegeling,
mod. Form, M. STrauring, Doub. M. 80. Doublé- Ring

mit Simili M. 80. 2 Jahre Garantje. Als
Ringmab Papierstrelfen elnsonden. Versand gegen ftach-

nahme Jahresversand 30000 Uhren, 20000 Rings.

Kataſog mit ca. 900 dern gratis
e

geht wieder um
I

„Groſchengrab iſt ein gefährlicher Räuber! Verdorbene und ſchlecht aus
genutzte Nahrungsmittel ſind ſeine Beute. So mäſtet er ſich auf fremde Koſten

ſobald man nicht aufpaßt!

denn Frauchen Wird bei meiner Heimkehr nicht erwachen, ich
kaufte ihr GHROPAX- Geräuschschützer, die jeden Lärm
gusschalten. Es sind weiche, formbare und oft zu henutzende
Kugeln förs Ohr. Schachfel mit 6 Paar RA 1,80 in Apotheken,
Drogerien, Sanifätsgeschäften.
Hersteller- Apoth. Max Negqwer, Potsdam

Meiſtens ſtimint's: in ihrem Haus
Tobt auch „Groſchengrab“ ſich aus
Denn das Friſche und Geſunde
Führen ſie faſt nie im Munde.

Wanche Frau treibt es zu weit
n der „rüh'gen Rundlichkeit?.

aurig wendet man ſich ab
And man denkt an „Groſchengrab.

Kotkreuzarbeit iſt ſelbſtlöſer Dienſt an
Polk und Päterland in ſtändiger ſjilfs-
bereitſchaft. Jch rufe alle Deutſchen auf,
dieſe Arbeit zu fördern. Ndolf ſitler

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Hr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher
Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,

Gebr.
Scheibe

Alleinverkauf für

Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht
für Sport ü. Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,Berlin-Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

Eſchebach-
Küchen

in Merſeburg
Schmale Straße 25

Es sprach zur Gans der Gänserich:
Wir gehn zwar auch reght wafschelig,
Doch der da sollte sioh was sohämen,
Der hrauch' nur, Lehewohl zu nehmenl“

Lebewohl gegen Hühneraugen-u,
Hornhaut Blechdose (8 Ptlaster)d und Fleiſch iſt ihr Vergnügen;

o Hroſchengrab kann dafür kriegen des Jahr zu vielen Malen Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Vl. 5 über 14 500 gerien. Sicher zu haben: Fach-
Gurke, Bettich, Quark und Möhren. r Entfettungsluren Geld Sonnabends über h hitt Drog. K. NMüäller, HalliseneDie für ſie gräd richtig wären nicht verkehrte Welt Ausgabe „Saale-Feitung Halle, P über 20 900 z a

Dafür dürfen ſie bezahlen D. VII/39 65 Pfg. in Apotheken und Dro-Anzeigen

ſt das nicht Str. 33; Sonnen-Drog. F. Sänger,Klobikauer Str. 28a; Neumarkt-
Drog. H. Weniger; in Kötzschen-
Beuna: Bahnhof-Drog. K. Riem-
sehneider.

Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 15 über 21 000

„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA.: über 55 000
Sonnabends über 58 000

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

deutlich

ſchreiben
es küngdenen ſo hhe Jeh
h vergehen d e gel.

her deken gar c n e
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Tanz wurf Froschermeſer Kommt in den Achtel am Sonntag
Zahre erse burg Strandschlöf[en en f Sonne e gran ohnere e 3 Dienstag, 22. August, 20 Uhr, beginnt ein neuer 9 F S lodlschen 4500 5.30 810 Vergangenheit
Moderne Küenen Anfangerkursus 8 J S Ecrten Centrum n ſagene er a W umtaßt e et modernen sowie die alten Tanze. 200 6.00 6 20 Verdachte ubBerdem eine gründliche Lehre guter gesellschaftliche Umgangs- 34Formschöne Möbel in bekannter formen Anmeſdungen werden e n angegebenen o r S Neu e Nashor N, Unges Zebr J Emion; Karthago fall

Güte und Preiswürdigkett Segengenommen. Einzelstunden ſederzeit. und wiele andere Jungtöiere l 00 6. 15 8.30 (ugendfrei)

Annahme aller Darlehen e -00 6.n g m re t c J 7 h p 2 u Je h R die indruck machen R J Klobikauer Sonntag, 6. e e Mittwoch, 9. August, bilige Tage ar agos ganLe e T S S kauft man bei G Straße 17 S In den Ferien jeden Mittwoch Kinderfese! S
kauft bei unſeren Jnſerenten a Gaſtwirtſcheft Parkbad

Morgen ab 4 Uhr

S Don 31. un zGroße Auswart neueſte modene e un en Ayffhäuser Tanzchele
Lager in der I. Etage J e SteinstraßeFrie rich Eng el d Sonnabend und SonntagHalteſtelle der Uberlandbahn h J Jan l iele

Es spielt die Haus Kapelle

Motor boote
h Felkkess n „Rabess
J verkehren Sonntag, d. 6. Augufſt, nach

e Bad Dürrenberg
Ab Parkbad 13.30 u. 15.30, Waldbad
h 4u. 16, Rückf. v. Dürrenberg, Holzplatz

15.20u. 19.20. Nach Waldbad ab Parkb.
v. 13 30 ſtündlich. Montag, Dienstag
nach Waldbd. 14.30, 15.30. Rückfahrt 18
J u. 19 Uhr, Mittwoch 14.30 nach Wald

bad und Bad Dürrenberg.

Zum

h Motorrad Rennen nach
HohenſteinErnſtthal

am 13. Auguſt 1939 noch einige
Plätze frei.
Merſeburger Omnibus VerkehrS J S 4 e G. m. b. H.G P r Leu e e J e S Reiſebüro: Gotthardſtraße 282 S MMGCGMMME S eUrlaubsfahrt nach Gräfenthal/Thär.

Vom 9.--22. 8. 1939 führt eine Geſellſchaftsfahrt ins
ſchöne Thüringen Teilnehmerpreis einſchl. aller Leiſtungen
e r RM. Plätze find noch frei. Anmeldungen ſofort

ergeben. t

Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

„Gemeinſchaft der Ruheſtandsbegmten“

Monatsverſammlung am Montag, dem Jäglich 20.15 UVnr o.7. Auguſt, nachm. 4 Uhr, im „Feldſchlößchen“. S e h

5 c J Die gchnellsteAuto ackierere S Reoue der wenFranz Hamann I Noch schnellerF. r S größer u. vislssl-Stelnstrabe 4, Ruf 34365 J eNeuLackierungen, ReparaturLackierungen, J
ſchnellſte NummerſchilderBeſchriftungen

nd ſoltoie
imcent l p Baketen-lomnoch r 6aue ſie Mandelldeie e ec. 120 Artistenaus 16 NationenWenn Sie, ſtatt Seife, diese alkcſifreie e Kasse tägl. von 10-14 w.Saverstoff-Mandelkleie sränciig Ver- a c 18-20, Sonnt. ab II Uhr.S wenden, wird ihr Gesicht jugencdfrisch

nd Blütenreinl Alle Unreinſichkeiten der Haut,
wie Pickel, Miresser, Pfropfen, Felten, Runzein,
Gesichtersre verschvinden. Welke nd raohe Haut
wird straff, glatt und geschmeidig. Streudose RM O. 90,
Nachföllbeutel RA O. 45. in allen Fachgeschäften

Büromaschinen, Reparagturwerk tat Am Sonntag, dem 6. Auguſt 1939, hält der

Richeares Böhr 2 an rn rettenMerseburg, Surgstrase 7 (Hof) Rur 3240( Vaturheil Verein Merſeburg im Luſtbade S etecheiſerrelte
(am Scheitplatz, neben dem Volksbad) eet-gchan
ſein diesfähriges

Unsere Verkaufsstelle ist:
G 0882 e fe ſt Walter Burkcert, Kreishaus
ab. Freunde und Gönner werden hierzu DRelegerer-hewe nach kubwohm

e e e Bee gepflegten eerzlichſt eingeladen Der Vereinsleiter. ſchaftsreiſe. Preis der einwo genh ö chf 8 Reiſe ab Leipzig RM. 56. Jede
weitere Woche koſtet RM. 32. Proſp.

n S S a winn. e ee e S Merſeburg, Adolf Hitler StraFte vinch wieder auf Drant e enthun I Mitgl. Nr. 2288 d. Fachgr. Reiſevermi ne mee e enkeit, vorzeitiger Schwäche veſtens t
bewährt. Ein Kräftigungsmittele e h de h 4Gotthardftraße 87 urut 2[Aſſer Creſhriemen
Orsserie tesetie sein Tee u Briketts für Hausbrand und Induſtrie alen Bee er

Schitate Straße u M Einzelverkanf: Braunkohle S Brechkoks S Steinkohlen B. Reinsper ser.

Rulandtſtt. 7 Anthrazit Weißenfels, Merſeburg. Str. 10
Eiformbriketts Holz S Grudekoks Fabriklager: Fr. Möller, Brackwede

o o 66 hilftbei allen
Gelegen

99 heiten
Offentliche Steuermahnung.

z z z 5 ne e e Jm Monat Auguſt 1939 werden fälligNützen Sie deshalb die Zeit noch e a e u n 5. 8. Lohnſteuer und Wehrſteuerx z z S J e S (Monatszahler), am 10. 8. die Vorausimmer können wir mit greofzer Auswahl e h kür jeden Geschmack zahlungen an Ümſatzſteuer, Vermögen
und seltener Preiswürdigkeit dienen, e

e ſind Landwirte)finden Sie in großer Auswahl im n forinaungsumilage, am 15. 8.damit ja jede Mark recht nützlich aus
gegeben wird. Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarleh.,

am 21. 8. Lohnſteuer und Wehrſteuer

So einbehaltene Beträge über 00 RMe e öääöäes An die Zahlung dieſer Steuern und95 ler ſonſtigen im Monat Augufte 1939 zu entrichtenden Reichsſteuern vtsAn vo 4 n Degenftardt zu den Fälligteitstagen wird hiermttMegs S S erinnert. Für Zahlungen nach demch e S. ſchlag von 2 H. erhoben. Wird nicht
innerhalb von 7 Tagen ab älligkeitBekannt als leistungsfähiges Fachgeschätt! gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung
koſtenpflichtig vollſtreckt.

anzamt Merſeburg.
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